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Da droben iſt alles 1 und Ord- 
Such nach ewigen Geſetzen wandelt jedes 
Glied der großen glänzenden Gemeinſchaft; 
Er die regelloſeſten unter ihnen, die Rome- 

iehen ihren vorgeſchriebenen Weg. Welch 
Konfraft gegen das Getümmel hier unten! 
O fieh nach den Sternen, und wenn der 
dunkle Erdentag, wenn das irdiſche Gewölk 
ſie dir verbirgt, ſo denke an ſie und vergiß 
nie, daß ſie über allen Wolken und Schatten. 
über allem Sturm und Angewitter ruhig 


In. 
Wilhelm Raabe. 
OARRRNURREPRNETETRTNUUENUARNENAIMAEUDUIKUILIN 


die Macht 


die Zeitumſtände gegeben 
n fei, die fortſchreitende Ver⸗ 
ſchlechterung der deutſchen Lebenshaltung 
nach dem Abſinken der künſtlich aufgepump⸗ 
ten Scheinkonjunktur ihn von ſelbſt DE 
geführt habe, ift billig und reicht nicht aus, 
denn fie entſpräche einer materialiſtiſchen Be- 
ſchichtsauffaffung, die alle großen geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe nur aus den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen der Menſchen verſtanden wiſſen 
will, die Macht der Perſönlichkeit als ge⸗ 
ichtsbildende Kraft aber leugnet. Allein 
das Ergebnis der Saarabſtimmung wider⸗ 
legt dieje Auffaſſung. 

Eine ſolche oberflächliche Erklärung würde 
der e e eee daß immer 
Männer die Geſchichte gemacht, daß immer 
schicht kraftvolle rſönlichkeiten die Ge- 
ſchichte geſtalten haben. Die Maſſe da⸗ 

egen bildet nie Geſchichte, weil ſie blind iſt, 

e kann in Bewegung geraten, ſie kann 

nungen ſtürzen, aber keine neue aufbauen, 

kann umſtürzen, aber nicht neu ſchöpfen. 
kann alte Ordnungen in einem chastiſchen 
rümmerhaufen verſinken laffen, aber ohne 
wirkliche autoritäre Führung aus dem Trüm⸗ 
me fen nicht zugleich die Bauſteine her⸗ 
Ausfinden, die notwendig für den Aufbau 
der neuen Ordnung ſind. Die Maſſe, die zer⸗ 
rt, zerſtört um des Zerſtörens willen, ſie 

f A in ihrer blinden Verwirrung der Ge- 
üble alles, was geweſen ift. Sie glaubt, es 

Önne etwas Neues wie eine Urzeugung er⸗ 

hen, und vergißt, daß ebenſowenig, wie der 
einzelne Menſch körperlich und geiſtig dent⸗ 

r wäre ohne jeine Vorfahren, auch ein 
neuer Staat, ein Volk und ſeine geſchichtlich 
entwickelte und e deu, Kultur nicht aus 
: Nichts entſtehen kann, ſondern anknüp⸗ 
fen und anbauen muß an dem, was aus 
i en Blut und gleichem Denken im 

e der Jahrhunderte gewachſen ſt. An⸗ 
ſtatt das abzureißen, was nicht weſensgemäß 
und meiſt aus fremdem Denken ſtammend 
aufgepfropft worden, was krankhaft geweſen 
iſt A ee ae auch 
N t, begehrt die führerloſe Maſſe 
die PADAANIN niederzureißen, ohne daran 

u denken, daß fie ihren eigenen Nährboden 
i t vernichtet. 

„die Revolutionen der zügellofen 
Maſſen ſind immer zu geſchichtlichen Kata⸗ 
trophen geworden, aber ſie haben immer, 
rüher oder ſpäter, ihren Meiſter gefunden, 

r die Verwirrung beſiegte, der die revolu⸗ 
tionären Maſſen ſich unterwarf, als ſie der 

evolution müde geworden waren und der 

e feine Hand härter fühlen laſſen konnte als 
je ein Tyrann zuvor. Es iſt nicht ſchwer, un⸗ 
zufriedene Maſſen in Bewegung zu bringen, 
es iſt auch nicht ſchwer, ſie wieder abzufan⸗ 
gen, wenn ſie müde geworden ſind, es iſt 
aber unendlich ſchwer, in Bewegung geratene 


Adolf Hitler 


Saarbrücken, 1. März. Der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler iſt um 13 Uhr 
20 Minuten, von unbeſchreiblichem Jubel der 
Menge begrüßt, in Saarbrücken eingetroffen. 

* 


Der Beſuch des Führers und Reichskanzlers 
in Saarbrücken hat bei der Bevölkerung eine 
beiſpielloſe Begeiſterung hervorgerufen. Das 
Saarland iſt das einzige deutſche Gebiet, das 
der Führer ſeit ſeiner Kanzlerſchaft noch nicht 
beſucht hat. Dieſer Beweis ſeiner großen 
Populricät ift um fo bedeutungsvoller, als 
gewiſſe Kreiſe noch nach dem Abſtimmungstag 
dieſe Popularität im Saarland anzuzweifeln 
verſuchten. Die Ankunft des Führers verbrei⸗ 
tete ſich wie ein Lauffeuer in Saarbrücken und 
der ganzen Umgebung. 

Bei dem Vorbeimarſch vor dem Rathaus 
ſtaute ſich die Menſchenmaſſe Kopf an Kopf. 
Dächer und Fenſter waren ſchwarz von Zu⸗ 
ſchauern, die die vorbeimarſchierenden Kolon⸗ 
nen jubelnd begrüßten. Die Abſperrungsmann⸗ 
ſchaften konnten nur mit großer Mühe den An⸗ 
ſturm der begeiſterten Menge ſtandhalten und 
mußten häufig durch Abteilungen aus dem 
Zuge verſtärkt werden. 

Auf der rieſigen Tribüne gegenüber dem feſt⸗ 


im Saarland 


lich geſchmückten Rathaus, die noch in letzter 
Stunde errichtet worden war, hatten die zahl⸗ 
reichen Ehrengäſte Platz genommen. Zwei 
Stunden dauerte der gewaltige 
Zug, es marſchierten 70 000 Menſchen vorüber. 
Der Führer ſelbſt ſtand trotz ſtrömenden Regens 
entblößten Hauptes in ſeinem Wagen und be⸗ 
grüßte mit geſtrecktem Arm die in muſtergülti⸗ 
ger Disziplin vorbeimarſchierenden endloſen 
Kolonnen. 

Um 6 Uhr fand vor dem Landgericht, dem 
Sitz der neuen deutſchen Regierung, eine große 
Kundgebung ſtatt, bei der der Führer und 
Reichskanzler zu der Bevöllerung ſprach. Den 
amtlichen Wortlaut der Rede des Führers und 
Reichskanzlers werden wir in unſerer nächſten 
Ausgabe wiedergeben. 

* 


Saarbrücken, 1. März. Im Nathaus trug ſich 
der Führer am Freitag nachmittag in das Gol⸗ 
dene Buch der Stadt Saarbrücken ein. An⸗ 
schließend ſchrieben ebenfalls ihre Namen in das 
Buch die anweſenden Reichsminiſter und 
Reichsleiter der Partei, der Reichsführer der 
SS Himmler, der Reichsarbeitsführer Hierl. 
Dann empfing der Führer eine Abordnung der 
alten Szarlämpfer. 


Hitler ſpricht in Saarbrücken 


Saarbrücken, 1. März. (Pat.) Der Fejt- 
umzug endete auf dem Platz vor dem Rathaus 
mit einer Befreiungskundgebung, während der 


nacheinander der Stellvertreter des Führers 


Nudolf Heß, Miniſter Goebbels, der Reis- 
kommiſſar für das Saarland Bürckel und 
der Zührer und Reichskanzler Hitler 

‘praen. 

Miniſter Hek. drückte die Aeberzeugung aus, 
daß ebenſo wie die Volksabſtimmung der Welt 
die Wahrheit über die Saar gezeigt habe, die 
Welt eines Tages die Wahrheit über andere 
Fragen erfahren werde. 

Die Saarabſtimmung beſitze für den Welt⸗ 

frieden größere Bedeutung, als allgemein 

angenommen werde. 


Da ſie der Welt gezeigt habe, daß die Deut⸗ 
ſchen überzeugte Nationalſozialiſten ſeien und 
daß das nationalſozialiſtiſche Regiment un⸗ 

> unerſchütterlich jtehe, 
ſei den anderen Nationen nichts anderes übrig 
geblieben, als aus dieſer Tatſache die Konje- 
quenzen zu ziehen und einen Weg für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der deutſchen Nation zu 
ſuchen. ; 

Der Reichskommiſſar für das Saarland, 
Bürde: erklärte u. a, am 18. Februar 19% 
habe d' Saarbevölkerung allen denen einen 
Stoß vericht, die geglaubt hätten, den deutſchen 
Gott ungeſtraft läſtern zu dürfen. Hinſichtlich 
ter Einstellung des Dritten Reiches zur Kirche 
erklärte er, der nationalſozialiſtiſche Staat er⸗ 
tenne in vollem Umfange die Rechte der Kirche 
im eigener Bereich an, doch verwahre er ſich 


Tätigkeit der NSDAP als der Vertreterin der 
Staatsgewalt. i 
Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete die 
Mebe de“ Führers und Reichskanzlers Hitler. 
Der heutige Tag, führte er aus, muß nicht nur 
von Deatſchland, ſondern von ganz Europa als 
Tag des Glückes bezeichnet werden. Gottgeſeg⸗ 
net jei der Entſchluß, durch den die Saar an 
Deutſchland zurüdgejallen fei. 
Die Wiederangliederung der Saarlande an 
Deutſchland könne vielleicht die Beſeitigung 
der Kriſe verurſachen, die am meiſten für 
Deutſchland und Frankreich ſpürbar ſei. 
Alle erwarten heute, daß durch dieſen Akt der 
Gerechtigkeit in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich eine endgültige 
Beſſerung eintreten werde. Ebenſo wie Deutſch⸗ 
land den Frieden wünſche, wolle es auch dar⸗ 
auf vertrauen, daß die große Nachbarnation zu⸗ 
ſammen mit Deutſchland dieſen Frieden ſuchen 
wolle. 
Es müſſe möglich fein, daß diefe beiden 
großen Nationen ſich die Hand zur Be⸗ 
kämpfung der Uebelitände reichen, die 
Europa mit einer Katastrophe bedrohen. 
Hitler wandte ſich dann an alle ausländiſchen 
Staatsmänner mit der Aufforderung, an dem 
Beiſpiel der Saar zu erkennen, daß es zwecklos 
ſei, gewaltſam Nationen und Staaten zerreißen 
zu wollen. Letzten Endes werde ſich das Blut 
als ſtärker erweiſen als papierene Dokumente. 
Das, was mit Tinte geſchrieben ſei, werde mit 
Blut abgewaſchen. t 
Den Wortlaut der Reden veröffentlichen wir 
in umfangreichen Auszügen in unſerer nächſten 


gegen die Einmiſchung dritter Perſonen in die ! Ausgabe. 
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Maſſen in Diſziplin zu halten und nach einem 
einheitlichen Willen zu leiten. Die Bewegung 
der deutſchen Bauern in den 20er Jahren 
des 16. Jahrhunderts zerrann, weil ſie keine 
Disziplin halten konnte, weil fie keine Führer 
hatte, die ſie unter ihren Willen zu zwingen 
vermocht hätten. Sie wurde nicht nur Jon 
außen beſiegt, ſondern ſie zerbrach auch von 
innen heraus. Auch die Waffen der franzö⸗ 
ſiſchen Kleinbürger, die ſich 1789 gegen Adel 
und Geiſtlichkeit und ſchließlich auch gegen 
das Königtum erhoben, vermochten nur alte 
Ordnungen zu zerſtören, ohne eine neue 
lebe? kräftig an ihre Stelle zu ſetzen. Die 
ge ige nfruchtbarkeit, die ſchöpferiſche Un- 
fähigkeit, neue Formen zu finden und ihnen 
lebendigen Inhalt zu geben, kennzeichnet alle 
Revolutionäre: die SPD- und USPD⸗Mar⸗ 
iſten vom November 1918 ebenſo wie die 
ranzöſiſchen Girondiſten von 1789, die vor 
ihrem eigenen Mut, d. h. vor ihrer eigenen 
evolution, Angſt bekamen, und die Röhm⸗ 


Revolutionäre ebenſo wie die franzöſiſchen 
Jakobiner. 


Und die gleiche Unfruchtbarkeit hätte in 
Deutſchland die RPD gezeigt, wenn das 
deutſche Volk nicht vor dieſem tödlichen Expe⸗ 
riment durch den Sieg des Nationaljozialis- 
mus bewahrt geblieben wäre, denn der KPD 
fehlte das, was der bolſchewiſtiſchen Novem- 
berrevolution von 1917 zu einer inneren Be⸗ 
ejtigung verholfen, ihr aber zugleich auch 
as Weſen einer proletariſchen Maſſenreoo⸗ 
lution, der „Diktatur des Proletariats“ im 
Sinne der Marxſchen Lehre und der mate⸗ 
rialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung. genommen 
hat: es fehlten den deutſchen Kommuniſten 
die Perſönlichkeiten, die in Rußland allein 
imſtande geweſen ſind, den Sieg der bolſche⸗ 
en Revolution zu behaupten und zu 
ichern. 


In der franzöſiſchen Revolution wurde 


Om 


die „gemäßigt revolutionäre“, richtungsloſe 


Gironde von dem e e Strom der 
Bergpartei, der akobiner, hinwegge⸗ 
ſchwemmt, aber in dem Blut, das dieser 
Strom in immer größerer Menge mit ſich 
führte, ertrank ſchließlich die Revolution 
ſelbſt, als die Maſſen müde und abgeſtumpft 
geworden und froh waren, als auch die Hen⸗ 
kersknechte, die im Blute wateten und Re⸗ 
volution „machten“, unter das Fallbeil der 
Guillotine gebunden wurden und der revo⸗ 
lutionäre Strom verſiegte. Ueber das Direk⸗ 
torium kam Napoleon Bonaparte 
an die Macht; er wurde der eigentliche 
Sieger der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution. An die Stelle der Menſchenrechte, 
die dieſe Revolution verkündet hatte, ſetzte 
er die Verachtung und Unterdrückung des 
Menſchen, an die Stelle der Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit, deren Banner im 
Jahre 1789 aufgepflanzt worden war, um 
den Völkern zu einem beſſeren, ſchöneren 
Daſein voranzuwehen, das Joch des De 


- ten, der die Welt ſich untertan machen maie 


und der die ihm auch blutmäßig fremde fran: 
Nich Nation als Werkzeug und Mittel zu 
ieſem Zwecke betrachtete. Aber von dem 
Aderlaß der Revolution und der Napoleoni 
125 Eroberungskriege hat ſich das franzö⸗ 
che Volk, das ſchon damals nicht mehr 
jung genug war, um ſolche völkiſchen Ber- 
luſte auszugleichen, bis auf den heutigen 
Tag nicht mehr erholen können. Die Blüte 
der Nation fiel ihm zum Opfer. Was die 
Bartholomäusnacht und die erzwungene Ab⸗ 
wanderung der proteſtantiſchen Hugenotten 
unter Ludwig XIV. noch von den, auch 
raſſiſch, beſten Teilen des franzöſiſchen Bür⸗ 
gertums und Adels übrig gelaſſen hatte, 
wurde vom Fallbeil der illotine am 
Grevepla zu Paris vernichtet. Die fran- 
N Provinz verlor ſeit der Revolution 
hr kulturelles, ſtammesmäßiges Eigenleben, 
Paris gibt ſeitdem in Frankreich den Ton 
der Gleichmacherei an, und an die Stelle der 
hiſtoriſchen Provinzen ſind die geometriſch 
abgezirkelten, geſchichts⸗ und traditionsloſen 
Departements getreten. 


Der revolutionäre Umbruch, der ſich nad, 
dem Weltkriege vollzog, hätte auch in 
Deutſchland zu einem Siege der jakobiniſchen 
Bergpartei, alſo der Spartakiſten und Kom⸗ 
muniſten, über die ſchwächliche Gironde der 
SPD. und USPD. führen können. Gewi 
lebt jedes Volk nach Geſetzen, die ihm un 
nur ihm eigentümlich ſind und deshalb hinkt 
auch jeder geſchichtliche Vergleich. Aber die 
Schwungkraft der Spartakiſtenaufſtände an 
der Jahreswende 1918/19, im Frühjahr 1920 
und noch (in Mitteldeutſchland unter Hölz) 
im Frühjahr 1921 zeigt, wie gefährlich auch 
in Deutſchland die Himmelsfackel in der 
Hand der Ewigblinden ift, von der Schiller 
jagt, daß fie nicht ſtrahlt, „ſie kann nur zün, 
den und äſchert Städt' und Länder ein“, 


Die revolutionäre Gärung war in Deutſch⸗ 
land nach dem Kriege im weſentlichen eine 
Angelegenheit der induſtriellen Bezirke, die 
überwiegend landwirtſchaftlichen waren davon 
zunächſt weniger betroffen, aber da Deutſch⸗ 
land ein Induſtrieland ift, erfaßte fie ſchließ 
lich doch ganz Deutſchland. Dieſer mit der 
Jahren immer weiter fortſchreitenden Gö 
rung vermochten die bürgerlichen Parteien 


nichts entgegenzuſetzen. Und hier liegt di 


große geſchichtliche Leiſtung Adolf Hitlers 
daß er dem revolutionären Umbruch eini 


nationale Aufgabe zuwies, während die vor 


hergehende marxiſtiſche Leitung ihn auf ein⸗ 
internationale Linie verſchoben, ihn volts: 
tums- und kulturfeindlich und anarchiſch 
beeinflußt hatte. Damit nahm Adolf Hitler 
dem ſich anbahnenden Umbruch die volks⸗ 
e Fratze und gab ihm neben dem 
ozaliſtiſchen das nationaliſtiſche, 
volksaufbauende Geſicht und Ziel und damit 
jene Disziplin, die für den Erfolg natio: 
naler Aufbauarbeit Vorausſetzung Ih, aber 
— das zeigt das Schidjal vieler anderer na- 
tionaler Parteien und Verbände — nur 
durch eine Perſönlichkeit beſonderen Aus⸗ 
Bon A a er werden 
onnte. Als eine ſolche Perſönlichkeit hat 
ſich Adolf Hitler in den langen Sahren es 


Kampfes erwieſen. 


> Pojener Tageblatt 


Die Feier der 


Saarbrücken, 1. März. Vor dem neuen Land⸗ 
gericht, dem Gebäude der ehemaligen Regie⸗ 
rungskommiſſion, ſtrömten gegen 10 Uhr mor⸗ 
gens unüberſehbare Menſchenmaſſen zuſammen, 
um dem feierlichen Akt der Flaggenhiſſung bei⸗ 
zuwohnen. Der Platz vor der Regierungs⸗ 
lommiſſion war durch je eine Kompagnie Leib⸗ 
ſtandarte und preußiſcher Landespolizei abge⸗ 
ſperrt. 

Kurz nach 10 Uhr trafen die Autokolonnen 
der Ehrengäſte ein, an der Spitze die Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick und Dr. Goebbels. Die 
Menge brach in laute Heilrufe aus. Zum erſten 
Male präſentierten ſich die führenden Männer 
des Reiches und der Bewegung der Saarbevöl⸗ 
kerung. Man jah zahlreiche höhere ES-Führer 
und SA⸗Führer und Führer des Arbeits- 
dienſtes. Weiter bemerkte man viele Offi- 
ziere der Reichswehr und der Landes⸗ 
polizei. Die beiden Bijhöfe von Trier 
und Speyer waren ebenfalls anweſend. Am 
10.15 Uhr begab ſich Reichsminiſter Dr. Frick 
auf den neben dem Regierungsgebäude errichte⸗ 
ten rieſigen Turm. Dr. Frick ergriff dann das 
Wort zu ſeiner Anſprache. Beim Kommando 
„Heißt Flagge“ gingen feierlich die Fahnen des 
neuen Deutſchland hoch. Nicht endenwollender 
Jubel begleitete dieſen Akt. 

Die Ehrengäſte begaben ſich dann wieder zu 
ihrem Wagen, um eine Rundfahrt durch Saar⸗ 
brücken anzutreten, die zu einem wahren 
Triumphzuge wurde. Alle Straßen waren dicht 
gefüllt mit Menſchen, die nur ſchwer von den 
Abſperrmannſchaften davon abzuhalten waren, 
ſich an die offenen Wagen der Miniſter und 
übrigen Ehrengäſte heranzudrängen. 

Gleich nach der Flaggenhiſſung auf dem Re: 
gierungsgebäude ging kurz nach 10 Uhr auf dem 
Gebäude der Bergwerksdirektion und auf der 
gegenüberliegenden Grubenſchule die deutſche 
Flagge hoch. 16 Jahre lang hat die Trikolore 
mitten im Herzen des Saarlandes geweht und 
ausdrücklich kundgetan, daß Frankreich die Wirt⸗ 
ſchaft dieſes Landes beherrſchte. Auf den Stu⸗ 
fen des Eingangs zur 
waren die alten Fahnen der ſaarländiſchen 
Werkinſpektionen, die während der Fremdherr⸗ 
ſchaft nach Bonn gebracht worden waren, auf⸗ 
geſtellt. 

Als die Feier am Regierungsgebäude vor⸗ 
über war, nahm der Bergmann Johann Keßler 
das Wort. Er führte u. a, aus: 

Wir ſind eins mit dem deutſchen Vater⸗ 
lande, von dem uns nichts mehr trennen 
kann. 

Damit ijt ein politiſches Unrecht wieder gut: 


Bergwerksdirektion 


| 


Flaggenhiſſung 


gemacht, das man uns in Verſailles 1919 zuge: 
fügt hatte. Der Verſuch, uns Saarländer Ge⸗ 
werkleute unſerem Vaterlande zu entfremden, 
iſt geſcheitert. 
Die Saargruben, die ſchon unſeren Vor⸗ 
fahren Arbeit und Brot gaben, gehören 
wieder Deutſchland. 
Wir ſind ſtolz darauf, in vorderſter Front für 
Deutſchland gekämpft zu haben, obwohl es an 
Verſuchen, uns in unſerer Heimatliebe zu begin- 
fluſſen, nicht gefehlt hat. Mögen die ſeeliſchen 
und materiellen Opfer auch groß geweſen ſein, 
jo wurden fie doch gern im Dienſte unſeres 
Vaterlandes und feines Führers gebracht. Wir 
ſind ſtolz darauf, daß die Saargruben wieder 
deutſch ünd. Unſerem Vaterlande und ſeinem 
Führer geloben wir heute unverbrüchliche 
Treue, die wir beſchwören mit unſerem alten 
Gruß: „Glück auf!“ i 
Zur gleichen Zeit mit der Flaggenhiſſung am 
Regierungsgebäude und an der Bergwerks⸗ 
direktion wurden auch auf den Bahnhöfen der 
drei ſaarländiſchen Stichbahnen, die bisher 
unter der Verwaltung der elſaß⸗lothringiſchen 
Bahnen ſtanden, die deutſchen Reichsfahnen 
feierlich gehißt. 


Empfänge durch den Führer 

Saarbrücken, 1. März. Um 17,30 Uhr empfing 
der Führer im Rathausſaal die Dreierkommiſ⸗ 
fion, den Botſchafter Baron Aloiſt als Vor⸗ 
benden, den argentiniſchen Botſchafter in Rom 
Cantilo ſowie den ſpaniſchen Geſandten Lopez 
livan. In deren Begleitung befanden ſich der 
Geſandte Biancheri vom italieniſchen Außen⸗ 
miniſterium und der argentiniſche Botſchaftsrat 
in Rom Oneto Aſtengo. Der Führer ſprach der 
Kommiſſion für die jo unparteiiſch geleiſtete 
Arbeit ſeinen aufrichtigen Dank und ſeine An⸗ 
erkennung im Namen des deutſchen Volkes aus. 


Derpflegung 
durch den Hilfszug Bayern 
Saarbrücken, 1. März. Die Verpflegung der 
Zehntauſende klappte in hervorragendem Maße. 
Der Hilfszug Bayern mit annähernd dreißig 
Wagen hatte es übernommen, fämtliche Marſch⸗ 
teilnehmer zu verſorgen. Von dem Umfang 


dieſer Vorpflegungstätigkeit erhält man ein 


Bild, wenn man hört, daß - 

an zwei Tagen 220 000 Portionen aus- 

s gegeben 
wurden In diefer Zeit wurden 250 Zentner 
Fleiſch, 450 Zentner Wurſt, 600 Zentner Brot, 
80 000 Brätchen, 100 Zentner Reis uſw. ver- 
braucht. 


Starker Eindruck in Frankreich | 


Paris, 2. März. Die Pariſer Morgenpreſſe 
bringt ſpaltenlange Berichte über die Feiern im 
Saargebiet, in denen die unbeſchreibliche Be 
geiſterung und Freude der Bevölkerung unter⸗ 
ſtrichen wird, die ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
als der Führer perſönlich in Saarbrücken ein⸗ 
traf und das Wort ergriff. Sämtliche am Frei⸗ 
tag gehaltenen Reden werden von den Pariſer 
Blättern in mehr oder weniger langen Aus⸗ 
führungen wiedergegeben. 

Ganz beſondere Beachtung ſchenkt man 
natürlich den Erklärungen des Führers 
und ſeinem Wunſch, daß die Kildglie: 
derung des Saargebietes die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen für immer 
verbeſſern möge. 
Dieſe Sätze werden von den Zeitungen in Fett⸗ 
druck wiedergegeben oder ſie befinden ſich als 
Schlagzeilen über den Berichten. Aus den Be⸗ 
richten ſpricht eine mehr oder weniger leichte 
Enttäuſchung darüber, daß die 15jährige 
Fremdherrſchaft bei der Bevölkerung des Saar- 
gebietes auch nicht den allergeringften Einfluß 
hinterlaſſen hat. 

Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“, das 
dem franzöſiſchen Generalſtab zum Sprachrohr 
dient, ſchreibt u. a., der Franzoſe, der am Frei⸗ 
tag Zeuge der Kundgebungen geweſen fei, 
könne nur in aller Unparteilichkeit die Begeiſte⸗ 
rung der Bevölkerung anläßlich der Rückgliede⸗ 
rung der Saar an das Dritte Reich feſtſtellen. 
Der Aufmarſch der SU, SS und der anderen 
nationalſozialiſtiſchen Formationen habe einen 
eindrucksvollen Anblick geboten. Er, der Be⸗ 
richterſtatter, habe vor dem Kriege vielen 
großen Truppenparaden der kaiſerlichen Armee 
beigewohnt, aber noch nie habe er ſolche Be⸗ 
geiſterung erlebt wie am Freitag in Saar⸗ 
brücken. Man möge es „Maſſenwahn“ oder 
„Myſtik“ nennen, aber man müſſe dabei. gewe- 
ſen ſein, um ſich eine Vorſtellung machen zu 
lönnen. Frankreich könne aus dem 1. März 
verſchiedene Lehren ziehen. Von der 15jährigen 
Regierungszeit des Völkerbundes ſei nichts 
übrig geblieben. - 

Auch der Sonderberichterſtatter des „Petit 
Journal“ muß feſtſtellen, daß man ſich franzöſi⸗ 
ſcherſeits eine ſolche Begeiſterung wohl nicht 
hätte träumen laſſen. 


Das Echo in London 


London, 2. März. „Niemals hat man 
ſolche Szenen von fieberhafter Begeifterung 
gelehen, wie fie die unerwartete Ankunft des 


über die 


| 


I a 


Reichskanzlers Hitler in Saarbrücken her- 
vorrief.“ Mit ſoſchen und ähnlichen Worten 
leiten die engliſchen Morgenblätter ihre ſpal⸗ 
tenlangen Meldungen über die d k h a 
Rückkehr der Saar zu Deutſchland ein. Alle 
Zeitungen veröffentlichen drahtlos über⸗ 
mittelte Bilder von dem Feiertag des Saar⸗ 
gebietes und von dem triumphalen Einzug 
des Führers. j 

„Daily Telegraph“ meldet: „Deutſche! 
Dieſes einzige Wort Hitlers rief einen Sturm 
der Begeiſterung hervor. Frauen weinten vor 

reude, kleine Kinder rannten, um ihren 

ührer zu ſehen. Die en am Rundfunk 
betrachtefen die Rede Hillers als mehr denn 
eine bloße Siegeskundgebung. Sie entdeckten 
in ihr eine neue Geſte der Freundſchaft gegen- 
über Frankreich.“ Die Erklärung Hitlers, 
daß ſich Deutſchland und Frankreich die 
Hände reichen ſollten, um alle Hinderniſſe, 
die dem Frieden im Wege ſtehen, zu beſeiti⸗ 
gen, wird von der preie beſonders hervor⸗ 
gehoben und in Schlagzeilen mitgeteilt. Auch 
die Worte Hitlers über die Einheit des 
Deutſchen Reiches und Volkes und feine 
Worte: „Blut ift ſtärker als alle papierenen 
Dokumente“, finden große Beachtung. 

Unter der Ueberſchrift „Hitlers Friedens⸗ 
appell“ ſchreibt „Daily Mail“ u. a.: „Hitler 
hat von neuem ſeine Stellung bekräftigt als 
unumſtrittener Vorkämpfer des deutſchen 
Nationalgeiſtes, als Verkörperer der Volks⸗ 
ſeele und als vollkommen beherrſchender 
Einfluß in allen Angelegenheiten die aus 
den Herzen des deutſchen Volkes aufgehen.“ 
„News Chronicle“ überſchreibt ihre Meldung: 
„Hitler ſtreckt Frankreich wiederum die Hand 
entgegen“. 


die däniſche Preſſe 
über die Saarfeiern 


Kopenhagen, 2. März. Die Kopenhagener 
Morgenblätter bringen ausführliche Berichte 
en Feiern aus Anlaß der Ueber⸗ 

tragung des Saargebiets an Peuth land. Im 
„Dagens Nyheder“ wird in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von einem der großartigen Feſttage ge⸗ 


ſprochen, die der Propagandaminiſter jo meiſter⸗ 


haft ins Werk pa verſtehe. eber die 
Feiern in Saarbrücken ſelbſt heißt es in der 
Berlingske Tidende“, daß fie troh ſtrömendem 
Regen ein einziges großes jubelndes Volksfeſt 
geweſen ſeien. In ihren Berichten wird 
die Freude und der grenzenloſe Jubel der 
Saarländer über den Beſuch des Führers 


geſchildert, deſſen Einzug in Saarbrücken als 
ein Borders ohnegleichen bezeichnet wird. 
Der Sonderberichterſtaktert der „Politiken“ be⸗ 
tont, daß Hitler ſowohl an der ausgelöſchten 
Grenze wie im wiedergewonnenen Land als Be⸗ 
freier und . Landesvater gehuldigt wor: 
den ſei. Ausführlich wird auch die Rede des 
ührers wiedergegeben. 86 Den werden 
abei die Erklärungen, daß der Weg zu dauer⸗ 
haftem Frieden mit Frankreich gebahnt ſei und 
der Tag glücklich nicht nur für Deutſchland, 
ſondern für ganz Europa ſei. Geſprochen wird 
von einem ſtarken Friedensappell an Frankreich 
und davon, daß Hitler Frankreich erneut die 
Hand gereicht habe. „Dagens Nyheder“ verſieht 
in dieſem Zuſammenhang ihren Bericht mit der 
großen Uederſchrift: „Die Saar wurde deutſch 
unter dem Klang der Friedensglocken“. 


Aufſtandsverſuch 
griechiſcher Offiziere 


Athen, 2. März. 


Mehrere Offiziere, die An⸗ 


fiel von. Plaſtiras find, unternahmen am 


abend einen Aufſtandsverſuch im 
Irjenal. Dieſer Verſuch wurde jedoch vereitelt. 
Die Regierung iſt, wie die Athener Tele⸗ 
graphenggentut berichtet, Herr der Lage im 
ganzen Lande, wo vollkommene Ruhe herrſche. 


reitag 


Große engliſche Flollenmanöver 


Generalprobe für die Sicherung des Ueberſee⸗ 
; handels 


London, 2. März. In der Zeit zwiſchen dem 
7. und 15. März veranſtaltet die engliſche Flotte 
im Mittelatlantik zwiſchen den Azoren und 
Spanien große Manöver, an denen zum erſten⸗ 
mal ſeit dem Kriege 45 Schiffe der engliſchen 
Handelsmarine teilnehmen werden. Der Zweck 
der Manöver iſt die j 


Prüfung der Maßnahmen, die im Kriegs⸗ 
falle zur Sicherung des engliſchen Ueberſes⸗ 
; handels ergriffen werden jollen. 


Alle Paſſagier⸗ und Handelsdampfer, die fick 
während der Manöverzeit in der „Kriegszone“ 
befinden, ſind drahtlos aufgefordert worden, ſich 
„ohne e ihres normalen Kurſes“ 
entweder an die „blaue“ oder die „rote“ Partei 
gu wenden und alle Beobachtungen über die 

ewegungen der „feindlichen“ Kriegsſchiffe an 
die „befreundeten“ Kriegsſchiffe weiter zu geben. 

Von ſeiten der Kriegsmarine nehmen neun 
Linienſchiffe, ein Schlachtkreuzer, drei Flugzeug⸗ 
mütterſchiffe, 13 Kreuzer, 43 Zerſtörer, 9 Anter- 
ſeeboote und 116 Flugzeuge an den Manövern 
teil. 


Simons Pariſer Beſprechungen 


Frankreich billigt die Reife nach Berlin — Auffchub des Befuches 
in Warſchau und Moskau 


London, 2. März. Der Pariſer Korreſpondent 
der „Times“ meldet, es verlaute, daß die Be- 
ſprechungen zwiſchen Simon und Laval allge⸗ 
meinen Charakter gehabt hätten. 

Das Programm des Berliner Beſuches habe 

in der Form, wie es der franzöſiſchen Regie- 

rung dargeſtellt worden ſei, in Paris volle 
Billigung gefunden. 
Man habe verſtanden, daß Simons Beſuch in 
Berlin, wo er zum erſten Male mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler zuſammentreffen werde, als Er⸗ 
kundungsreiſe gedacht fe. Sie unterſcheide fi 


und ſolle ſich unterſcheiden von dem Beſuch der 


franzöſiſchen Staatsmänner in Rom und Lon⸗ 
don. Dieſer hätte auf ganz beſtimmte Mb- 
machungen hingezielt und daher langer und 
ſorgſamer Vorbereitung bedurft, was bei den 
letzt in Ausſicht genommenen Beſuchen nicht der 
Fall ſei. i 

In Paris jei einiger Zweifel geüufert wor- 
den, ob eine Ausdehnung des Beſuches nach 

Moskau wünſchenswert ſei, 


und zwar deshalb, weil dies in Berlin falſch 


ausgelegt werden und einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Meinungsaustauſch mit der deut⸗ 
ſchen Regierung ausüben könnte. Anſcheinend 
teile aber der Quai d'Orſay dieſe Auffaſſung 
nicht. 

Gegenwärtig ſei nicht beabſichtigt, daß Si⸗ 
mon eine ſo ausgedehnte Rundreiſe unternehme, 
die notwendigerweiſe Warſchau und Prag ein⸗ 
ſchließen würde. Der franzöſiſchen Regierung 
ſei aber zu verſtehen gegeben worden, daß Si⸗ 
mon den Plan keineswegs aufgegeben habe, und 
daß er ihn nur von dem Berliner Beſuch los⸗ 
gelöſt habe, weil es nicht für wünſchenswert 
gehalten werde, daß der Staatsſekretär für die 
lange Dauer einer ſolchen Reiſe abweſend 
bleibe. Der Korreſpondent ſchließt, nach den 
in Paris eingegangenen Berichten hätten fich 
die Ausſichten, auch ein erfolgreiches Ergebnis 
der Verhandlungen auf der Grundlage der 
Vereinbarungen von Rom und London ſehr ge— 
beſſert. 


Montag Beſchluß über die Reiſe 
Sir John Simons 


London, 2. März. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter der „Morning Poſt“ meldet, daß der 
1 über den Zeitpunkt, an dem der a 
liſche Außenminiſter Sir John Simon in 
Deutſchlands Hauptftadt eintreffen wird, voraus⸗ 
ho am Montag gefaßt wird. Der Vor⸗ 
Aan. ug. Simon jeine Reiſe von Berlin nach 

ortſetzen jole, jei anſcheinend aufs 
gegeben worden. ; 


Um die Reife nach Warſchau 


„Gazeta Polſkfa“ für einen engliſchen 
Miniſterbeſuch in Warſchau 

Warſchau, 2. März. Die halbamtliche „Ga⸗ 
zeta Polſka“ äußert ſich in ihrer heutigen 
Nummer in einem Kommentar von wenigen 
Den zu dem Plan eines Beſuches engliſcher 
Miniſter in Warſchau. 

Polen, heißt es darin, nehme infolge 

feiner geographiſchen Lage im Zentrum 

Europas zwiſchen Deutſchland im Weſten 

und der Somjelunjon im Offen eine 

Schlüſſelſtellung ein. 


Aus dieſem Grunde halte die britiſche Re⸗ 


gierung einen Beſuch in Warſchau für eine 
weſentfiche Ergänzung der Beſuche in Berlin 
und Prag. Eine Annahme der Moskauer 
Einladung würde erſt erfolgen, wenn eine 


‚entiprechende Kg | an erwar⸗ 
arſchau möglich wäre. 


teten Einladung nach 
Das Blatt ſchreibt dazu: Verträge, die 
lediglich Weſteuropa umfaſſen, befriedigen 
Bal! tlich die diplomatiſchen Kreiſe von 
ris und London nicht. Hierin ift haupt- 


ſächlich der Grund für die geplante Reife 
fach Vertreters der britiſchen Regierung zu fürchtet, 
uchen. ' 


London, 2. März. 


Die erhebliche Bedeutung einer ſolchen 
Reife ift zweifellos, insbeſondere ange- 
ſichts des Charakters der britiſchen Poli- 
lik, die fig durch große Objektivität und 
laftizität auszeichnet. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Beſuch eines 
britiſchen Staatsmannes von der polniſchen 
Regierung gern geſehen würde, denn ihre 
Beziehungen zu der britiſchen Regierung ſind 
die allerbeſten. 


Macdonald bittet Llond George 


Das innerpolitiſche Ereig⸗ 
nis des Tages iſt die briefliche Einla un des 
Miniſterpräſidenten Macdonald an loyd 
George, der engliſchen Regierung enaue Berech 
nungen über ſeine „New Deal Süne ur Ar⸗ 
beitsbeſchaffung und zur Verringerung der Ar⸗ 
beitslojigfeit in England vorzulegen. Sn einem 
längeren Schreiben an Lloyd George 9 bt Mat: 
donald die 8 ab, 10 der Plan Lloyd 
Georges vom Kabinett einer ſo orogen: Prüfung 
ben ben werden würde. Lloyd George teilte 
dem Mini . nach Erhalt des Briefes 
fernmündlich mit, 

ger mit 7 5 en nachkommen werde. 

lich 


gehen. 
In politiſchen Kreiſen wird bereits von der 
Möglichkeit einer baldigen 1 
zwiſchen Macdonald und Lloyd George 
im een mit der Prüfung des „Neu 
Deal“ geſprochen. Die Vermutungen Über eine 
Hinzuziehung Lloyd Georges zum engliſchen 
Kabinett haben dadurch neue Nahrung erhalten 
—— ' 


> $lugzeug:Sabotage 

Los Angeles. Einer Erklärung des Präſi⸗ 
denten der Flugzeugfirma zufolge, die die 
Stratoſphärenmaſchine des berühmten ein- 
äugigen Fliegers Wiley Po Rh, Repara⸗ 
tur übernommen hat, iſt die „Winnie Mae“ 
infolge eines Sabotageaktes zur Notlandung 
Weender worden. Die Ueberprüfung der 

torenteile der „Winnie Mae“ die wegen 
auftretender Mängel an der Delzufeitung 
ſchon nach 200 Kilometern nahe des Muroc⸗ 
Sees in der Mojavewüfte notlanden mußte, 
habe ergeben, daß in die 7. 7 4 5 Rohre, 
die von den Oelbehältern aus die Verteilung 
des Schmieröls nach allen Zentren des Mo⸗ 
tors übernehmen, an den Abzweigſtellen zu 
mehreren anderen Rohren Kugeln aus 
Schmirgelpapier geſtopft worden waren. 


Hagelſchlag im Tropenorkan 


onolulu. Einer der ſchwerſten tropiſchen 
Orkane raſte über die Hamai-Infel D a u 
hinweg. Tauſende von Einwohnern konnten 
ſich nur mit großer Mühe aus ihren zuſam⸗ 
menbrechenden Häufern retten. In wilder 
Flucht rannten ſie aus den Niederungen, 
wo aus einem eren Himmel fa uft 

roße Hagelkörner die Palmen zer⸗ 
Feten und ihnen ſelbſt blutende Wunden an 
Kopf und Körper beibrachten. 

Die Wucht des Hagelſchlages war derartig 
gewaltig, daß die Verdecke der Automobile, 
die im Freien parkten, wie Pappdeckel von 
Hagelkugeln von ſieben Zentimeter Durch⸗ 
meſſer durchlöchert wurden. Aus allen Teilen 
der Inſel laufen Hiobsmeldungen über 
Sturmverwüſtungen in Honolulu ein. Von 
den amerikaniſchen Verwaltungsbehörden 
wurden Truppenabteilungen mo’ 
biliſiert zur Hilfeleiſtung für die durch 
Ueberſchwemmungen abgeſchnittenen niedrig 
gelegen Gebiete Dahus. Die Verbindungen 
mit der Hauptſtadt find zerſtört; man be⸗ 

daß in dem Unglücksgebiet auch 
Todesopfer zu beklagen ſind. N 


rn 
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die unechlen 
Revolutionäre 


Die „Revolution“ der Mißvergnüglen 


„Revolution ift kein Dauerzuſtand. Das Hat 
niemand klarer erkannt als der größte Re: 
volutionär der deutſchen Geſchichte, Adolf 
Rattene r. Jeder große Revolutionär, jeder 
„evolutionär, der zugleich Staatsmann ift, 
iſt ſich über die Möglichkeiten und die Be⸗ 
grenzungen jeder revolutionären Strömung 
im klaren und zieht daraus die Folgerungen 
als Staatsmann. Der Nationalſozialismus 
hätte im deutſchen Volke ohne ſeinen revolu⸗ 
tionären Antrieb nie den Sieg erringen 
Onnen, Aber die Revolution it an jic, 
als Selbſtzweck, unfruchtbar, fie ift nicht im- 


ande, die tragenden Ideen, die ſie ſelbſt zum 


lege geführt haben, zu verwirklichen und 
einen neuen Bau an Stelle des Zerſtörten 
zu ſetzen. Aus dem Volk der begabteſten and 
Mgerfertigften Revolutionäre, dem franzöſi⸗ 
n, kommt das Wort: „La revolution 
devore ses enfants! — Die Revolution frißt 
ihre eigenen Kinder!“ Und bisher hat jede 
Revolution ihre eigenen Kinder, die „ewigen 
Aevolutionäre“, wie Hitler fie genannt hat, 
Pfreſſen: die Danton und Robespierre, die 
ere ki und Sinowejw, ebenſo wie die Röhm 
und Heines. 
Auch jede echte Revolution gerät einmal 
ihre eigene Kriſe, nämlich an den Punkt, 
a darüber entſchieden werden muß, ob fie, 
achdem fie das Alte revolutionär zerſtört 
ft t, fähig ift, evolutionär ein Neues zu ge: 
alten, oder ob fie ſich in dem Nur-Zerftören 
mag, fein will bis zu dem Punkt, wo durch 
ſtöre, eaktion, wenn es nichts mehr zu zer: 
Aa gibt, der Rückſchlag erfolgt und von 
a, diktatoriſchen Tyrannis die Nur⸗Revo⸗ 
ire beiſeite gefegt und ſelbſt ans Scha⸗ 
gel geliefert werden. Daß es Adolf Hitler 
ungen iſt, die Entwicklung der Revolution 
nur volution herbeizuführen, zeigt ihn nicht 
licht als großen Staatsmann, der 
B eiten und Grenzen klar und kühl abzu⸗ 
nn weiß, ſondern zugleich als die große 
entferne nlich keit, die die von ihm geführte, 
ihr. Ifelte Revolution zu meiſtern und nach 
8 Willen zu leiten verſteht. Es gibt in 
dic Geſchichte nicht ſehr viel Revolutionen, 
wich diſziplintert in ihrem Verlauf ſich ent⸗ 
hat t haben, weil es felten Männer gegeben 
männte zugleich revolutionäre und ſtaats⸗ 
niſche Perſönlichkeiten geweſen find. 


au eben den echten Revolutionen gi es 
tion unechte Revolutionäre und Revolu⸗ 
lich en. Das ſind „Revolutionen“, die eigent⸗ 
da keine ſind, ſondern ſich bloß a nennen, 

Sp find „Revolutionäre“, die fih vor dem 

N tegel die welterſchütternde Gebärde und 
e ſieghafte, heroiſche Poje einüben, zu Haufe 
ganz kleine Pantoffelhelden ſind und 


Wer 
ſich, ſtatt in dem von ihnen in der Deffent- 
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lichkeit beſchworenen Marſchtritt der Revolu: 
tion, auf den leiſen Socken des Spießbürgers 
in die Schlafkammer ſchleichen. Es ſind die 
Menſchen, die in ihrem normalen Leben an 
ihrem erträumten Heldentum durch widrige 
Umſtände verhindert ſind und ihr ſtarkes 
Geltungsbedürfnis nun außerhalb ihres bür⸗ 
gerlichen Wirkungskreiſes in einer unwirk⸗ 
lichen, eingebildeten Welt „an den Mann“ 
oder an das verehrliche Publikum bringen. 
das ſich ja bekanntlich immer einfindet, wenn 
Narren ſich produzieren. 


Dieſe unechten Revolutionäre verfügen 
über keine der Eigenſchaften, die ſie zur wirk⸗ 
lichen Perſönlichkeit erheben, alfo zu 
Menſchen, die von ſich aus auf andere Men⸗ 
ſchen ganz von ſelbſt wirken, ſie verfügen 
auch ſelten über die Eigenſchaften, die ſie zu 
einem gewiſſen Grade von Intelligenz er⸗ 
heben könnten. Sie ahmen alles nach, fie 
blicken neidvoll auf eine wirkliche Perſönlich⸗ 
keit, der gleichzukommen ihr Traum ift, 
ſuchen ſich ihre Geſten, ihre Worte, ihren 
Tonfall anzueignen und glauben damit be⸗ 
reits eine derartige Perſönlichkeit zu ſein, ob⸗ 
wohl ſie nur ihren kläglichen Schein, eine 
Karrikatur, auf die Bühne ſtellen können, 
weil jede Perſönlichkeit einmalig iſt und aus 
dem nur dieſem einen Menſchen eigentüm⸗ 
lichen Weſen hervorgehen kann. „Wie er 
ſich räuſpert und wie er ſpuckt, das hat er 
ihm glücklich abgeguckt,“ — aber weiter reicht 
es auch nicht. Wer dieſen Tartüffe⸗Typ des 
in ſich ſelbſt verliebten Revolutionärs in lite⸗ 
rariſch⸗humorvoller Verklärung genießen will, 
leſe etwa Gottfried Kellers „Mißbrauchte 
Liebesbriefe“ (aus den „Leuten von Seld⸗ 
wyla“) oder die Pfahldorfgeſchichte aus 
F. Th. Viſchers „Auch Einer“ nach. Er wird 
dabei eine Reihe von Bekannten finden. die 
ſich heute gern von den Leuten von Seld⸗ 
wyla unſerer Tage auf der politiſchen Bühne 
mit Beifall überſchütten und davon über⸗ 
zeugen laffen, daß fie bedeutende Perſönlich⸗ 
keiten, Führerperſönlichkeiten, um nicht zu 
ſagen: geſchichtliche Helden, ſeien. Ihre 
Namen ſind Schall und Rauch: ſie können 
ebenſo gut Reineke wie Wiesner heißen. 

Dieſe aufgedonnerten Auch⸗Revolutionäre ge⸗ 
deihen nur im Schatten wirklicher Revolutio⸗ 
näre. Sie haben ſich ſozuſagen mit großer 
Sorgfalt auf Revolution friſiert und wollen die 
Wogen der Revolution benutzen, um ſich von 
ihnen aus ihrer kleinbürgerlichen Umwelt, aus 
ihrer bedrängten materiellen Exiſtenz hinaus⸗ 
tragen zu laſſen auf das weite Meer des großen 
Geſchehens, wo ſie, wenn nicht Poſeidon, ſo doch 
wenigſtens Schiffskapitän zu werden hoffen, ob⸗ 
wohl ſie weder mit dem Dreizack noch mit dem 
Steuerruder umzugehen verſtehen. Sie träu⸗ 


men ſich hinaus aus der bedrückenden Enge 


ihrer Exiſtenz, fie wollen frei werden von der 
Hoffnungsloſigkeit eines oft genug durch eigene 
Schuld zerſtörten bürgerlichen Daſeins, ſie ver⸗ 
langen das Opfer, damit es ihnen ſelbſt gereicht 
werde, ſie wollen im Grunde nichts anderes, als 
vom Kleinbürger zum Großbürger werden. 


Jahrelang ſaßen ſie um ihren Stammtiſch 
herum und waren nichts als äußerſt mißver⸗ 
gnügt. Sie waren ſo mißvergnügt, daß ſie dieſe 
in keiner Weiſe zufriedenſtellende Welt ihrer 
Mitarbeit nicht für würdig befanden. In un⸗ 
ſerem Lande ganz beſonders exſchien ihnen 
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Jahren des Kampfes um ſeinen Beſtand lieber 
ihre bisher allerdings noch nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgegebenen Verbeſſerungspläne vor- 
enthielten, als daß ſie mit deutſchen Männern 
zuſammenarbeiteten, die ihnen — man weiß bis 
heute nicht recht, warum — lediglich der Ver⸗ 
achtung würdig erſchienen nach dem Grundſatz 
jenes erleuchteten Parxlamentaxiers, der einmal 
im Reichstage erklärte: „Ich kenne zwar nicht 
die Beweggründe der Regierung, aber ich 
ſtimme dagegen!“ 5 


Dieſe Männer hätten nie eine Revolution 
gemacht, weil ſie innerlich gar nicht das Zeug 
dazu haben. Aber als andere Männer eine 
wirkliche Revolution machten, da waren 
ſie zur Stelle, um an dieſer echten Revolution 
zu gewinnen, was zu gewinnen war, Da griffen 
ſie die Worte auf, aber ſie klangen hohl, weil 
ſie nicht echt waren, ſondern nur nachgeplappert, 
da ſtießen ſie in die Trompete, aber ſie klang 
blechern, weil es Kindertrompeten waren, mit 
denen man wie am 5. Mai 1934 allenfalls Ver⸗ 
jammlungen ſtören, aber niemals eine Idee 
verkünden kann. Und ſie führten mit dem fal⸗ 
ſchen Zungenſchlag ihrer Reden, mit dem heiſe⸗ 
ren Mißton ihrer ſpießbürgerlichen Kriegs- 
hörner diejenigen Volksgenoſſen irre, die vom 
Hauch der echten Revolution erfaßt waren 
und an eine wirkliche Erneuerung glaubten. 
Dieſe jungen deutſchen Menſchen, die an Er⸗ 
neuerung durch die J. D. P. geglaubt haben, 
müſſen enttäuſcht werden und fühlen ſich zu⸗ 
zehends enttäuſcht. weil ihre echte revolutionäre 
Geſinnung mißbraucht wird von jenen klein⸗ 
bürgerlichen unechten Revolutionären, die 
das Revolutionäre niemals zum Evolutio⸗ 
nären, Aufbauenden, geſtalten können, weil ſie 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 
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im Taschentuch 


Taschentücher sofort waschenr 
Dann kann sich der Schmutz 
nicht so festsetzen. Mit Radion 
sind sie schnell durchgewaschen. 
So mühelos reinigt Radion alles, 
Radion ist geschaffen für jedes 
Gewebe. Es macht die Wäsche 
schöner denn je. Wie frisch sie 
riecht — so richtig gesund! 


Das ist richtig: 
1. Radion kalt auflösen. 
2. Mindestens 15 Minuten kochen. 
3. Erst warm, dann 
kalt spülen. 


anderes zu vollbringen, als das Beſtehende ein- 
zureißen, den Aſt anzuſägen, auf dem wir alle 
Deutſchen in Polen ſitzen. Wir ſind gewiß, daß 
die Erkenntnis von dem Unwert dieſer unechten 
Revolutionäre ſich über kurz oder lang unter der 
Anhängerſchaft der Jungdeutſchen Partei end⸗ 
gültig dulchſetzen wird, weil die Tünche von 
allem Unechten abfallen muß. Und dann wer⸗ 
den wir wieder als Deutſche zu Deutſchen 
ſprechen können, dann wird das Gift von ſelbſt 
unſchäd ich werden, mit dem unſere Volksgruppe 
heute noch verpeſtet iſt. Mek. 


Deutſche Vereinigung 
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findende Kriegergedächtnisfeier und Abſingen 
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derlierwaſſer prompte Belebung der darnie⸗ 
legenden Verdauung. Aerztl. beit. empf. 


Kamerad in Kanada 


8 Roman von Hans Schweikart 
opyriaht 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(24, Fortſetzung) (Nachdrud verboten) 


Spe „Kommen Sie her, Doktor! — Tante Mie geht im 
Sir alauftrag nach Kanada. Jetzt, noch heute. Los, Dr. 
Nad ſtaren Sie mich nicht fo an ... haben Sie ver⸗ 
fa den? Ordnen Sie das mit unſerem Vertreter in Hali- 
Ka Tante Mie ift mit vierfachem Gehalt drüben angefteilt. 
bej In Sie gleich die Anweiſung! Laſſen Sie alle Tickets 
hal ‚gen! Sie ſoll heute abend nach Cherbourg fahren, da 
‚Nie den raſcheſten Dampferanſchluß! ; 
gen Er wußte unheimlich Beſcheid mit den Fahrverbindan⸗ 
Annemarie roch Lunte. í 
drer Tanie Mie reift geheim. Die Sache bleib unter uns 
cien, Sagen Sie meinetwegen im Büro: fie hätte Urlaub, 
einen rheumatiſchen Onkel zu pflegen!“ í 5 
ie ſtotterte überwältigt: „Ich hab doch keinen Onkel! 
Los "Deswegen kann er doch Rheumatismus haben! ... 
S — mach dich auf die Strümpfe, Tante Mie!“ — 
Ro Tante Mie, die ſich Mantel und Wollmützchen aus ihrer 
Zodenkammer geholt hatte, flog die Treppe hinuter, die 
tkörme liefen von ſelber unter ihr weg, ſie beugte den Ober⸗ 
halfter zurück, als riſſen Pferde ſie mit, die ſie am Zügel 
nicken mußte. Ihr Geſicht bebte, fie triegte die Lippen gar 
Witt zu, ihre ſchönen Zähne blitzten. Sie tobte in einer 
Ihren ſtummen Seligkeit. Das Blut rauſchte in ihren 
Schlafwagen, Dampfer, Meer, Kanada! 
leber de Biro, ee ade Dr. Silk — ade 
lieber Onkel Breeck! 3 a 
a der letzten Stufe ſchwang fie ſich ſeitwärts, packte 
eländer mit beiden Händen. y ; 
5 Turpi opp!“ lleberſchwung rechts — wie am Barren im 
dal. 


Ihre derben Schuhe landeten klatſchend auf dem Par- 
er Diele. f 
»Was ift los?“ ſchrie einer. 


leit 


das Deutſchtum ſo verrucht, daß ſie ihm in den 


j 


Im Klubſeſſel, die langen Beine von fih geſtreckt 
(ſchöne geſtraffte Bügelfalten über dunkelſeidenen Strümp⸗ 
fen), ſaß Herbert Hüfingen. Das heißt: jetzt lag er faſt vor 
lauter Schreck. 

„Sind Sie wahnſinnig, Tante Mie?“ 

4 ſchrie fie, — „ich fahre nach Ka—“ 

„Wie “ 

Sie hatte ſich auf die Zunge gebiſſen, fo vaſch hatte fie 
den Mund wieder zugeklappt. — »Ich —,“ ſagte fie klein⸗ 
laut — „ich fahre ra .. zu einem ſchwerkranken Onkel, 
den i legen muß!“ 

And de ſpringen Sie über das Treppengeländer?“ 


gt affungslos. 
fragte er faſſ g 21 


Alles war ſchön — auch der Regen, der gegen die dunk⸗ 
len Fenſter des Schlafwagens peitſchte, die Lokomotive, 
die wie blind durch das ſchwarze ſchlafende Land raſte und 
manchmal wie ein wildes Tier durch die Nacht ſchrie die 
Bäume, die vorbeijagten, als wäre einer hinter ihnen her, 
die einſamen Häuſer im naſſen Wald, die dünnen Lichtec⸗ 
ketten der Landſtraßen in der Nähe der Städte — und, 
wenn man ſich endlich unter die Decke gelegt hatte und nur 
noch das kleine Blaulicht brannte, das unausgeſetzte Rat⸗ 
tern und Sauſen des Zuges, als ſchliefe man in einem lan⸗ 
gen Sturm. i 
Annemarie reiſte mit einer ungeheuren Freude, mit 
einer kindlichen Dankbarkeit für alles, was ſich zutrug und 
was noch kommen würde. r ganze Verkehrsapparat, 
Maſchinen, Keſſel, Achſen und Räder, die weißen Dampf: 
wolken, plötzlich gehißt und von Luftdruck und Regen auf 
die goran Dächer gedrückt und minutenlang vor den 
Fenſtern nebelnd, die Bahnhöfe fremder Städte, die Signale 
und Wärterhäuschen — alles war für ſie da, noch nicht 
geweſen, erſt zu ihrem aber Gebrauch geſchaffen 
und ihrer Begutachtung unterworfen, die ganze ienen⸗ 
ſtrecke quer durch Europa bis zum Atlantiſchen Ozean war 
eigens für ſie angelegt worden. 

Schaffner waren für ſie ver 3 Speiſewagenkell⸗ 
m Ei — und fogar ernſthafte Zollbeamte hatte man 

emüht. 
„Merkt ihr denn nichts?“ dachte ſie ſelig und mitleidig, 


ihrem ganzen Weſen nach unfähig ſind, etwas 
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wenn fie die gleichgültigen Mienen der Mitreiſenden fah, 
oder die ſachlich beſchäftigten des Perſonals. 

Während der Reife entdeckte Annemarie ihr zweite; 
Ich. Im Hafen, an Bord, auf der Eiſentreppe über der 
unheimlichen Welt des Maſchinenraums tief unter ihren 
Füßen, bei den Bordſpielen, im Schwimmbaſſin, beim 
Fünf⸗Uhr⸗Tee. Die neue Annemarie wollte fih als große 
Dame aufſpielen, bei den Klängen der Bordkapelle in 
einem weichen Seſſel ſitzen — die alte lief lieber, die Leute 
im Zwiſchendeck beobachten — und beide einigten fih erft, 
wenn ſie Stunden und Stunden an der Reling ſtehen und 
übers Meer ſehen konnten. 

Die Sterne nachts von einem Ende des Himmels zum 
andern. Oder die glückverheißende Lichterreihe eines 
Schiffes, dem man begegnet, das von Amerika kommt, auf 
dem böſen Meer auf einmal eine Straße. Oder in der⸗ 
ſelben Nacht: ein plötzlicher eiskalter Wind der vom Norden 
weht. Erſchrocken rennt man zum nächſten Schiffsofftzier, 
guckt nach ſeinem Geſicht, ob er eig ausſieht. Und lacht 
hinterher über ſich ſelbſt, weil man Angſt vor einem Eis- 
berg gehabt hat. 

e lernte tauſend Leute kennen, mit denen ſie ſprach 
— und blieb ganz allein. In einer glücklichen und an⸗ 
ſpruchsvollen Einſamkeit. ? 

in Mann war da, in der Touriſtenklaſſe, breitſchultrig. 
mit ſchwarzen, in der Mitte geſcheitelten Haaren und einem 
Schnurrbart, dünn zu den Mundwinkeln verlaufend — 
den ſah ſie öfters in ihrer Nähe. Nicht daß er ſie anſprach. 
aber ſie begegnete manchmal ſeinem Blick — und er wäre 
ihr nicht aufgefallen, wenn er dann nicht ſofort nach der 
anderen Seite geguckt hätte — 

„Biffen Sie zufällig, wer der Mann da ift?” hatte fie 
einmal ihre Stewardeß gefragt. 

* Pie eg aus Frankfurt am Main — er ſcheint 

N n, gnädiges Fräulein — hat 
Kabine gefragt 009. DEINEN , 

Ms Hit 

s hätte der Fremde das Geſpräch gehört, vermied er 
fortan, in ihre Nähe zu kommen — und bald dachte ſie 
nicht mehr an ihn. — 

(Fortſetzung falgt) 


Saarbrücken, 1. März. Die Nacht vor der 
Heimkehr des Saargebiets ins Deutſche Reich 
war eine Nacht der Märſche und Lieder. An 
Schlaf war in Saarbrücken in dieſen Nacht⸗ 
ſtunden nicht zu denken. Alle Straßen ſchallten 
wider vom Tritt der Kolonnen, von friſchen 
und frohen Liedern; denn überall marſchierten 
die Verbände. Um 12 Uhr, um 1 Uhr, um 
2 Uhr, um 3 Uhr, um 5 Uhr morgens mar⸗ 
ſchierten ſie noch, und auch um 7 Uhr morgens 
hatte ihr 220 noch kein Ende gefunden. In 
der Nacht wurde nur geſungen. Lied reihte ſich 
an Lied. 

Man könnte ſagen, daß die Wälder in die 
Dörfer gewandert ſind, denn die Straßen der 
Städte und Dörfer waren eine einzige dichte 
Kette von Tannenbäumen. 

In den engen Straßen der Städte hingen 
die Fahnen ſo dicht, daß ſie jede Sicht 
nahmen. 

Ein Farben- und Freudenrauſch. Aeberall hatte 
man die Anbringung der Hoheitszeichen des 
neuen Deutſchland vorbereitet, und in dieſer Nacht 
erſtrahlte an Hunderten von Gebäuden gr 
erſten Male das Hoheitszeichen und das Haken⸗ 
kreuz. Große Freude herrſchte überall, als be⸗ 
kannt wurde, daß die Regierungskommiſſion das 
Saargebiet endgültig verlaſſen hat. Hinter 
Homburg, in der Gegend der bisherigen Saar⸗ 
grenze bei Bruchdorf ſpannen ſich dort, wo ehe⸗ 
mals das franzöſiſche Zollhäuschen ſtand, von 
dem nur noch ein heller Fleck auf dem Erdboden 
kündet, und an der ehemaligen deutſchen Zoll⸗ 
ſchranke große Lichterbogen über die Straßen, 
an denen zu leſen ſteht: „Die Saar iſt frei!“ 
Nur im deutſchen Zollhäuschen ſaßen noch Zoll⸗ 
beamte, die die Ueberwachung des Warenver⸗ 
lehrs nach dem Saargebiet zu verſehen hatten. 


In Saarbrücken quollen aus dem Bahnhof 
immer neue Menſchenmaſſen. Um 2 Uhr nachts 
ſchallte der feſte Tritt der Leibſtandarte Adolf 
Hitlers durch die Straßen, dann folgte mit 
friſchen Liedern und geſchulterten, blinkenden 
Spaten der Arbeitsdienſt, der ſich im Saargebiet 
ganz beſonderer Sympathie der Bevölkerung er⸗ 
freut. Auch am Güterbahnhof, wo vor wenigen 
Wochen unter dem Schutz von Maſchinengeweh⸗ 
ren und Panzerwagen fremder Truppen die 


Deutſch⸗polniſcher Handel 
und Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 


Die bisherige und die künftige Entwicklung der wechjelfeitigen 
Meſſebeziehungen 


Von unſerem Meſſe⸗Sonderkorreſpondenten. 


Noch wenige Tage trennen uns von der dies⸗ 
jährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe, der man in 
internationalen Wirtſchaftskreiſen die größte 
ee Are, Trotz der Schwere der Zeit, 
trotz der Abſperrungsmaäßnahmen in aller t 
und trotz der Deviſenſchwierigkeiten in Deutſch⸗ 
land dürfte die Frühjahrsveranſtaltu eine 
gewaltige Schau deutſcher Qualitätsleiſtungen 
aus allen Gebieten bringen. nicht nur 
die Produkte deutſchen Könnens werden ſich in 
Leipzig dem Blick des Fremden darbieten; auch 
das Ausland, welches jahrein jahraus mit einer 
Reihe von intereſſanten Neuerungen aufwartet, 
wird auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſtark 
vertreten ſein und mit den ſchen Aus⸗ 
ſtellern in lebhaften Wettbewerb treten. Wie 
alljährlich, wird auch diesmal die große 
techniſche Ausſtellung, die gewaltigſte 
dieſer Art der ganzen Welt, der amtveran⸗ 
ſtaltung das charakteriſtiſche Gepräge geben. Es 
würde zu weit führen, im Rahmen . Be⸗ 
trachtung die vielen Kollektiv⸗ und Sonder⸗ 
ausſtellungen anzuführen, die ſich diesmal in 
Leipzig präſentieren werden. Man kann r 
behaupten, daß alle Gebiete wirtſchaftlicher Er- 
rungenſchaften, induſtriellen Könnens und tech⸗ 
niſcher Forſchungsarbeit dort vertreten ſein 
werden. ` 

Die durch die Kriegs⸗ und Nachkriegsereigniſſe 
ſtark mitgenommenen Staaten bedienen ſich ſchon 
jeit mehr als 15 Jahren der Leipziger Meile 
als Inſtrument zur Verwirklichung ihrer 
Wiederaufbaubeſtrebungen. Insbeſondere die 
Oſtländer, die in techniſcher Hinſicht noch im 
Rückſtande ſind, benötigen eine Führung durch 
die techniſchen Errungenſchaften der Br Zeit, 
um ſie für ſich nutzbar zu machen. Polen hat 
dieſe Notwendigkeit ſchon verhältnismäßig früh 
erkannt und ſchon in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren, alſo zu einer Zeit, da die 0 8 85 
Spannung zwiſchen den beiden Staaten bis⸗ 
weilen bedenkliche Formen annahm, reichlichen 
Gebrauch von den Darbietungen der Leipziger 
Meſſe gemacht. Selbſt nach Ausbruch des Zoll⸗ 
frieges, als zwiſchen Polen und Deutſchland ſich 
chineſiſche Mauern auftürmten ben die füh⸗ 
renden polniſchen Wi e den Faden 
mit Leipzig nicht ganz abgeriſſen und jedes 
Jahr wenigſtens Beobachter dahin geſchickt. Als 
Leipzig in den Hochkonjunkturjahren einen ge⸗ 
waltigen Aufſchwung nahm und der Aus⸗ 
ſtellungsraum kaum noch reichte, um alle Aus⸗ 
iteler zu faſſen, hat auch Polen trotz der be- 
ſtehenden Handelshinderniſſe großzügig zuge- 
griffen und jih in die Reihe derjenigen Länder 
geſtellt, die ſchon ſeit Jahren Kollektivausſtel⸗ 
lungen veranſtalteten, nämlich Oeſterreich, 
Tſchechoflowakei, Italien u. a. m. Dank den Be- 
mühungen des ſeinerzeitigen polniſchen General⸗ 
konſuls in Leipzig Dr. Adamkiewicz und der 
leitenden Direktoren Köhler und Voß gelang 
es, die polniſche Standardexportinduſtrie ges 
ſchloſſen nach Leipzig zu bringen. Im Hand⸗ 
umdrehen war ein polniſcher Pavillon ent⸗ 
ſtanden, der die führenden Branchen des Landes 
vereinigte: in erjter Linie die Nahrungsmittel- 
erzeugung, dann die Textilinduſtrie, das ſtaat⸗ 
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Die Nacht der Märſche und Lieder 


Ein Stimmungsbild aus Saarbrücken 


Arnen entladen wurden, die die Format des 
Saargebiets brachten, wurden nun Formationen 
ausgeladen, die dieſe Freiheit ſymboliſch ver⸗ 
deutlichen und in die Tat umſetzen. Inzwiſchen 
find große Kolonnen des Bahnſchutzes aus dem 
Reiche eingetroffen, die überall die Sicherung 
der Bahngebäude und der Bahnhöfe übernom- 
men haben. Dazu ſah man blaue za aus 
Preußen und die piälaiihe Landespolizei in 
ihren grünen Röğen und mit Federbüſchen am 
Tſchako. 

Die engliſchen Militärmützen der ſaarländi⸗ 
ſchen Landjäger ſind endgültig verſchwunden. 
Auch ſie haben inzwiſchen den Tſchako empfangen. 
und ſehen nun weniger ungewohnt aus. Jetzt 
dürfen ſie, denen der deutſche Gruß noch vor 
wenigen Wochen mit ſofortiger Beurlaubung 
geahndet wurde, endlich frei und offen dartun, 
was ihnen ihr Herz ſchon vor langer Zeit gebot. 

Um 7 Uhr a Der Himmel hat ſich 
etwas aufgehellt. Es iſt noch feucht, aber der 
Regen hat aufgehört. Eine leichte Briſe bewegt 
den Wald von Fahnen in den Straßen, denn 
es gibt wirklich kein Fenſter ohne N Dieſe 
Parole der deutſchen Nen iſt wahr gemacht 
worden. Und an manchen Fenſtern ſieht man 
ſogar zwei oder drei Fähnchen. 

Um 7,40 Uhr traf der Sonderzug der Reichs⸗ 
regierung auf dem Hauptbahnhof ein. Nachdem 
ſchon am Vortage die Polizeigewalt in pe 
me übergegangen ift, ſchritten nun zum erſten 

ale — und es iſt faſt ein Symbol — deutſche 
Miniſter über den Bahnhofsvorplatz von Saar⸗ 
brücken. Neichsminiſter Dr. Frick und Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels wurden ſtürmiſch von 
der Bevölkerung gefeiert und begrüßt, die dieſen 
Augenblick wahrhaft als hiſtoriſch empfand. 
Hinter ihnen ſah man Reichsminiſter Seldte, 
Reichsarbeitsführer Hierle, taatsſekretär 
Grauert, den Generaldirektor der deutſchen 
3 Dorpmüller und zahlreiche 
andere itglieder der Partei. In langen 
Wagenkolonnen trafen am Vormittag dann aus 
Reuftadt an der Haardt die Reichsſtadthalter, 
die Miniſterpräſidenten und Miniſter der Län⸗ 
der, die hohen Führer der Partei, SU- und SGG- 
Führer uſw. mit Gauleiter Bürckel in Saar: 

rücken ein. 


liche Monopolgewerbe, die Erzeugniſſe der ein⸗ 
heimiſchen Kunſtgewerbeinduſtrie u. a. m. Die 
zwei Kollektivausſtellungen in den Jahren 1928 
und 1929 haben zum erſten Male die export⸗ 
fähige Produktion Polens auf den Leipziger 
Weltmarkt gebracht, wo dem geſamten, an den 
wirtſchaftlichen N a Polens intereſſier⸗ 
ten Ausland die Möglichkeit geboten wird, 
einen Blick in die aufbauenden Kräfte Polens 
zu tun. 


Leider fanden die Hoffnungen, die man in 
der Richtung eines kontinuierlichen Ausbaues 
der a Kollektivausſtellungen hegte, zu⸗ 
ur noch nicht ihre Erfüllung. Der Ausbruch 
der ſchweren Kriſe im Jahre 1929 und die zu⸗ 
nehmende Verſchlechterung der deutſch⸗polniſchen 
e ſowie die Droſſelung des 

renverkehrs haben die Saat 


die 
bebe 

beteiligun 
rade im 


ren 
iger Markt ſo gut wie völlig zurückzog, hat 
eutſchland 


lich war der Beteil gungs 
ollkrieges, d. i. bis zum re 1924, 


in 


I 


Fre wi 
diejen zwei Staaten hat Deutſchland piles 0 
na 


* 


Die wirtſchaftlichen und politiſchen Spannun⸗ 
gen zwiſchen den zwei Staaten ſind mit der 
htergreifung Adolf Hitlers einer Freund- 
idaji gewichen, die ſich neben dem Abſchluß des 
Nichtangriffspaktes vornehmlich auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete auswirkte. Die im März 1934 
erfolgte Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigungsabkommens hat dem Zollkrieg in 
ſeiner ſcharſen Form ein Ende bereitet, die 
Maximalzölle hüben und drüben zu Fall ge⸗ 
bracht und den Weg für einen normalen Waren⸗ 
austauſch, ſoweit er angeſichts der Deviſenlage 
Deutſchlands gangbar war, geebnet. Im Herbi 


\ 


v. J. kam dann das neue Kompenſationsabkom⸗ 
men zuſtande, welches ebenfalls einen energiſchen 
Verſuch zur Ueberwindung der Starrheit, in 
die der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch ge 
raten iſt, darſtellt. Zu einem regelrechten Han⸗ 
delsvertrag iſt es bisher noch nicht gekommen, 
da die außerordentlichen Maßnahmen der deut⸗ 
ſchen Regierung auf dem Gebiete der Deviſen⸗ 
und n den freien Waren⸗ 
kehr im blick noch ſtark ae 


n. polniſcher 
Firmen ausſtellen, in erſter Linie die Fayence⸗ 
induſtrie, das nationale Kunſtgewerbe u. a. m. 
Darüber hinaus werden viele Wirtſchafts⸗ 
organisationen, Handelskammern und andere 
offizielle und halboffizielle Stellen Delegationen 
nach Leipzig entſenden, um die wirtſchaftliche 
Solidarität der beiden Staaten zu befräftigeit 
und die Neuheiten auf dem Leipziger Markt zu 
ſtudieren. Wie man hört, werden auch mehrere 
Exkurſionen intereſſierter Kreiſe nach Leipzig 
— inden. Es verlautet, daß die Leipziger 
Neſſedirektion jetzt den Gedanken der Wieder⸗ 
einführung der polniſchen Kollektivausſtellun⸗ 
gen aufgreifen wird. Man braucht wohl nicht 
daran zu zweifeln, daß die polniſchen Wirt- 
ſchaftskreiſe dieſen Beſtrebungen Deutſchlands 
das größte nen funden werden 
und man hofft hierzulande, daß ſchon zur näch 
ſten Frühjahrsmeſſe die polniſche Exportinduſtrie 
wieder geſchloſſen auf dem Leipziger Weltmarkt 
auftreten wird. ji 


Furtwängler bedauert 


Berlin, 28. Februar. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels empfing am Donnerstag mittag 
Staatsrat Dr. Furtwängler zu einer Be⸗ 
ſprechung, in deren Verlauf Dr. Furtwängler 
erklärte, daß er ſeinen bekannten Artikel über 
Hindemith vom 25. November v. J. als muſi⸗ 
kaliſcher Sachverſtändiger lediglich in der MN- 
ſicht geſchrieben habe, eine muſikaliſche Frage 
vom Standpunkt der Muſik aus zu behandeln. 


tiſcher Art, die an ſeinen Artikel geknüpft wor⸗ 
den ſeien, um ſo mehr, als es ihm völlig fern⸗ 
gelegen habe, durch dieſen Artikel in die Lei⸗ 
tung der Reichskunſtpolitik einzugreifen, die 
auch nach ſeiner Auffaſſung ſelbſtverſtändlich 
allein vom Führer und Reichskanzler und dem 
von ihm beauftraaten Fachminiſter beſtimmt 


Neubildung 
ilalieniſcher Divifionen 


Nom, 27. Jebruar. Ueber die Truppentrans⸗ 
orte nach Italieniſch⸗Oſtafrika und die ent- 
prechenden Vorbereitungen wurde Dienstag 


abend eine amtliche Mitteilung ausgegeben, in 


der es heißt: 

Die Einſchiffung der Effektivbeſtände und des 
Materials der Diviſion „Peloritana“ nach Oft- 
afrika zur rechtzeitigen Verſtärkung der Vertei⸗ 
digungsſtellungen unſerer beiden Kolonien gehen 
in vollkommener Ordnung weiter. In den näch⸗ 
jten Tagen wird die Diviſion „Gavanina“ in 
Neapel zuſammengezogen. Abgeſehen iſt dabei 
von dem Fall europäiſcher, Komplikationen, die 
im gene rtigen Zeitabſchnitt nach den letzten 
in Rom und London getroffenen Verſtändigun⸗ 


Gemäß den Beſtimmungen der Schulreform 
hört das Staatliche Lehrerſeminar 
mit deutſcher Anterrichtsſprache in Lodz 
am Schluß des Schuljahres 1935/36 auf zu exi⸗ 
ſtieren. Eine 


Lehrerbildungsanſtalt von ehrwürdiger 
Ueberlieferung und überragender Beden- 
tung 


Been damit nach ſiebzigjährigem 
N Tmn aus dem kulturellen Leben unjeres 
8. - f 


Was das Lodzer deutſche Lehrerſeminar für 
das Deutſchtum Mittelpolens im Laufe dieſer 
ſiebzig Jahre bedeutet hat, iſt bekannt und 
braucht nicht begründet zu werden. Es genügt, 
darauf hinzuweiſen, daß es die einzige deutſche 
Lehrerbildungsanſtalt im ehem. Kongreßpolen 
geweſen iſt, daß es faſt 70 Lehrerjahrgänge ins 
Leben hinausgeſchickt hat und daß es für das 
Deutſchtum Mittelpolens der Hauptquell war, 
aus dem Ströme der Bildung und des Wiſſens 
bis in die entfernteſten Gegenden und 
entlegenſten Dörfer unſerer polniſchen 
Heimat drangen. 

Dieſe Bildungsſtätte hört nun auf zu beſtehen. 
Wir 5 kennen ihre Bedeutung aus eigen⸗ 
ſter Erfahrung, war doch das deutſche Lehrer⸗ 
ſeminar vielen von uns ein teures Stück unſerer 
Jugend, das uns richtunggebende Ein⸗ 
flüſſe für unſer weiteres Leben und unſere 
pädagogiſche Tätigkeit brachte. Deshalb ift es 
unſere Pflicht dafür Sorge zu tragen, daß 
„unſer Seminar“ nicht ſang⸗ und klanglos von 
der Bildfläche verſchwinde, daß die Kunde von 


Er bedaure die Folgen und Folgerungen poli⸗ 


An die deutſchen Lehrer in Stadt und Land 


BAPOLLO 


Auf zahlreiche Wünsche 
morgen, Sonntag, um 8 Uhr naehm. 


besondere Vorstellung 


des wunderbaren Filmwerks 


„Mein Herz Tat nach Di 


mit 


JAN KIEPURA 
MARTA EGdERTH 


gen und auch im Hinblick auf die weiteren 
noch umfaſſenderen Entwicklungen, die ſich dar⸗ 
aus ergeben können und ſich in den Richtlinien 
der italieniſchen Politik bewegen, ausgeſchloſſen 
erſcheinen. j 

Immerhin ift gegenüber jeder Möglichkeit 
daran zu erinnern, 


daß Italien auf Grund der neuen faſchiſti⸗ 

ſchen Geſetze, durch die die Militärpflicht 

vom 18. bis zum 55. Lebensjahr ausgedehnt 

wird, 37 l mit einem Geſamt⸗ 

effektipbeſtand von 7—8 Millionen Mann 
5 mobiliſieren kann. 


Die Jahresklaſſe 1914 wird zu dem normalen 
N d. h. zum 1. April, unter die Waffen 
gerufen. 

Täglich laufen weiterhin beim Kriegsminiſte⸗ 
rium Tauſende von Freiwilligen⸗Angebote ein 
die nach Gebühr berückſichtigt werden. 

wei neue Diviſionen unter der Bezeichnung 
„Gavanina II“ und „Peloritana II“ find ger 
bildet worden. 

Das ganze zur Verſchiffung beſtimmte Mate 
rial wird durch gleichzeitige lu 
der einheimiſchen Induſtrie wieder aufgefüllt. 


Marin d 
gegen Innenminiſter Régnier 


Paris, 27. Februar. „Echo de Paris“ will im 
. mit dem Miniſterrat vom 
ienstag erfahren haben, daß der rechtsgerich⸗ 
tete Miniſter ohne Geſchäftsbereich Louis 
Marin die Gelegenheit benutzt habe, um 
heftige Kritik an der Geſchäftsführung des 
Innenminiſters Régnier zu üben. Louis Mar 
tin habe fih in erſter Linie darüber beſchwert. 
daß der Innenminiſter eine jo ſchwächliche Hal“ 
tung gegenüber der marxiſtiſchen Einheitsfront 
einnehme und keinerlei Maßnahmen ergriffen 
pote; um die Zwiſchenfälle beim Beſu ch des 
ſterreichiſchen Bundeskanzlers in 
Paris zu verhindern. Darüber hinaus habe 
Marin dem Innenminiſter aber auch die not⸗ 
wendige Autorität abgeſprochen, eine Beſich⸗ 
tigungsreiſe nach Algerien zu unter 
nehmen. Mehrere Miniſter hätten ſich auf die 
Seite Marins geſtellt, und erſt durch das Ein“ 
greifen des Miniſterpräſidenten ſei es gelungen, 
den een beizulegen und Régnier end“ 
ültig mit der Inſpektionsreiſe zu betrauen. 
Während der i ir des Innenminiſter? 
wird Stagtsminiſter Herriot vertretungsweiſe 
die Geſchäfte des Innenminiſteriums über“ 
nehmen. . 


Schwarze Statiſtit des Meeres 


London. Die ſchweren Stürme der letzten 
Monate haben auf See ungewöhnlich zahlreich 
Schiffsunfälle verurſacht. Insgeſamt find 16“ 
Schiffe verlorengegangen. Die meiſten davon 
ſtrandeten und mußten aufgegeben werden, 
37 Schiffe find geſunken, 11 wurden dur 
Feuer zerſtört, 140 Beſatzungsmitgliet 
kamen ums Leben. 


$ 


ihm auch den Geſchlechtern erhalten bleibe, dee 
nach uns kommen werden. 

Dieſer Aufgabe will ſich ein Aus ſch uf 
ehemaliger Zöglinge unterziehen. i 
will fie in der Weiſe löſen, daß er eine Schrift 
zuſammenſtellt, die alles enthalten foll, was fin 
die Geſchichte, die Entwicklung und die Beve” f 
tung des Lodzer deutſchen Seminars weſentlich 
geweſen ift. j 

Der Ausſchuß hat mit feinen Vorarbeitel 
ſchon begonnen. Das vorliegende Material ih 
jedoch dürftig, und deshalb erweift ſich die Mit 
hilfe derjenigen Kollegen in Stadt und Land, 
die einſtmals Zöglinge des Warſchauer⸗Lodzel 
Lehrerſeminars waren, als notwendig. 
wünſcht wäre vor allem die Einſendung von 
schriftlichen Beiträgen in Geſtalt von kleine 
Erinnerungsbildeern an die Anſtalt 
die Lehrerſchaft, an die Kollegen ſowie di 
Schilderung von bemerkenswerten Erlebniſſel 
während der Seminarzeit. Auch Licht bilde“ 
die auf das Seminar Bezug nehmen, werden 
gern geſehen werden. ; 

Der Ausſchuß hofft, daß feine Anregung pa 
den deutſchen Lehrern in Stadt und Land Inter 
eſſe aus’djer und einen ſtarken Widerhall fin 
den werde. . 

Einſendungen wolle man möglichſt bald al 
Herrn Seminarlehrer Julius R re in Qodh 
Gen. Bieraciiego Nr. 11/13, richten. 

Der Ausſchuß: 
em Auftrage: A. Prüfen 


a 
x 


$ 


hat der 


Nr. 52 


Aus Stadt 


G 


e * 
z j * N 
— z 
wy. X D * 
e n 2 
S A AS 5 


Sonntag, den 3. März 1935 


und Land 


Wie gut sie schmeckt ta TUu 


FF eng 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 2. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celſ. Barom. 738. Bewölkt. Nordwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 3, niedrigſte 
0 Grad Celſtus. Niederſchläge 2 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. März + 2,23 

gegen ＋ 2,18 Meter am Vortage. 

ür Sonntag: Sonnenaufgang 6.37, Sonnen⸗ 
untergang 17.33; Mondaufgang 5.43, Mond⸗ 
untergang 15,30. — Für Montag: Sonnenaufg. 
6.35, Sonnenuntergang 17.35; Mondaufg. 6.02, 
Monduntergang 17.03. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 3. März: 
Meiſt heiter, keine Niederſchlüge, Temperaturen 
am Tage etwas über Null, nachts leichter Froſt; 
mäßige nordöſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Der Barbier von Sevilla“ 
Sonntag, 3 Uhr: „Wilhelm Tell“; 8 Uhr: „Die 
Geiſha“ 


Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Arzt wider Willen“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Das luſtige Mädel“; 8 Uhr: 
„Der Eheſtreit“ 


Teatr Nowy: 


au 8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“; 
$ nntag, 34 Uhr: „Hurra, ein Junge“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 118. 6% und 3% Uhr 
Apollo: „Mein Herz ruft nach dir“ 
iazda: „Ulanenhochzeit“ (Poln.) 
Metropolis: „Mein Herz ruft nach dir“ 
lonce: „Schweſter Marta ijt Spion“ (Poln.) 
Sfints: „Deine Lippen lügen“ (Engliſch) 
ona: „Paprika“ (Franzöſ.) 
ner 


Hindenburg- Bund 


Für den Volkstrauertag am 17. März 

Hindenburg bund“ folgende 

ranſtaltungen für die Stadt Poſen in 
usſicht genommen: 

1 Kirchgang. Die 
evangeliſchen Kameraden beſuchen den Got- 
Beet in der Kreuzkirche um 10 Uhr, die 
katholiſchen Kameraden den Gottesdienſt in 
der Franziskanerkirche um 9 Uhr. 

Eine öffentliche Gedenkſtunde 


findet um 12 Uhr im großen Saale des 


vang. Vereinshauſes ſtatt. 

An der üblichen offiziellen Feier 
am Ehrenmal auf dem Garniſonfriedhof 
am Nachmittag beteiligt ſich der Verein 

ann für Mann. 


Ruderverein Germania 


Für den laufenden Ruderlehrgang iſt für die 
kommende Woche jolgende Zeiteinteilung fejt 
gelegt worden: 

Sonntag, 3. März, um 10 Uhr: Rudern auf 
der Warthe; ; 

Montag, 4. März, von 19—21 Uhr: Kaften- 

ern; 

Mittwoch, 6 März, um 20 Uhr: Gymnaſtik; 
3 7. März, um 20 Uhr: im Boots⸗ 

uſe 


Vortrag: Bootsgeräte und 
Bootsaus maße. 
Freitag, 8. März, von 19—21 Uhr: Kaſten⸗ 
rudern; 


Sonnabend, 9 März, um 17 Uhr: Rudern auf 
der Warthe, um 20 Uhr: Vortrag: Training. 

Der urſprünglich für Mittwoch feſtgeſetzte 
ortrag (Bootsgeräte und Bootsausmaße) wird 
alſo am Donnerstag gehalten Das Kaſtenrudern 
raa im Bootshauſe des Tow. Wiosl. „Try⸗ 
on“ ſtatt. 

Jeder deutſche Volksgenoſſe iſt zu den 
Aebungsſtunden und Vorträgen herzlichſt ein⸗ 
geladen. 


Lemberger Revuethealer du 

Seit geſtern iſt im Handwerkerhaus im Saale 
der A A Wa Hall eine Revue- Bühne 
aus Lemberg eingezogen, die unter dem Unter- 
titel „Ta⸗Joj“ in 16 Bildern ein Revue⸗Pro⸗ 
gramm bietet. Der Untertitel „Ta⸗Jof“, der 
cin typiſches Lemberger Lokalwort ift, gibt der 
Revue den Nahmen. Trotz einzelner, weit über 
dem Durchſchnitt ſtehender 1 Yy — wie 
ie dichteriſche und ſchauſpieleriſche Kunſt 
Alexander lekſys in feinem ſatiriſchen Mono- 
og „Weg mit dem Krieg“ oder Frau S. Talarico 
als Sängerin und ſchöne Frau ſowie die Part⸗ 
RA in im Tanzduo Gaſton — dürfte diefe Revue- 
ne bei uns in Poſen nur dort vollen An⸗ 
„wo der Ruf „Ta⸗Joj“ auf lokal⸗ 
tiſchen Widerhall ſtößt; das angeſtammte 
ublikum ift anders eingeſtellt mr 


tlang finden 
atto l 


oſener 
rwöhnter. 


Dauerſitzung des Stadtparlaments 


jr. In einer faſt . Sitzung, die 
bis auf das zwieträchtige Schlußſtadium ſonſt 
einen überaus friedlichen Verlauf nahm, erle⸗ 
digte das Stadtparlament geſtern weitere Haus⸗ 
haltsvorlagen des nächſtjahrigen Budgets, dar- 
unter die wichtige Vorlage über die Steuer⸗ 
einnahmen, die mit 7180000 Zkoty um 
223 000 Zloty niedriger veranſchlagt waren, als 
die vorausſichtliche Erfüllung des vorjährigen 
Budgets beträgt, und noch um weitere 65 000 
Zloty herabgeſetzt worden ſind. Wie aus den 
Ausführungen des Referenten, Stadtv. G fo- 
wac ki, hervorging, hätte die Stadtverwaltung 
wohl die Möglichkeit, eine ganze Reihe offen⸗ 
ſtehender Steuerquellen auszunützen; ſie tut es 
aber nicht, weil fle weiß, daß 


die Steuerſchraube auf keinen Fall noch 
weiter angezogen werden kann. 


Stadtv. Plucinſki beantragte urſprünglich 
eine Herabjegung der veranſchlagten Steuerein⸗ 
künfte um ganze 100 000 Zkoty, zog aber nach 
einer Erklärung des Stadtrats Dr. Czaſz, die 
einige Zweifel zerſtreute, drei von ihm in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Teilſenkungen zurück. Es wurde 
u. a. der konkrete Vorſchlag angenommen, die 
Hundeſteuer für den erſten Hund von 40 
auf 30 Zloty herabzuſetzen. 

Bei der Vorlage über die Ausgaben der all⸗ 
gemeinen Verwaltung, die vom Stadtv. Za⸗ 
widzki von der Sanierung in einem mit kla⸗ 
rer Schärfe gehaltenen Reſerat vorgetragen 
wurde, unternahm die Nationaldemokratie 
einen Generalangriff gegen das in Höhe 
von 2500 Ztkoty monatlich veranſchlagte Gehalt 
des gegenwärtigen kommiſſariſchen Stadtpräſi⸗ 
denten, der auf Grund der miniſteriellen Er⸗ 
nennungsurkunde das Gehalt ſeines Vorgängers 
zu beanſpruchen hat, und bewirkte ſchließlich, 
daß die nämlichen Gehaltsbezüge durch einen 
Mehrheitsbeſchluß, der ſich auf ſatzungsmäßige 
Gegebenheiten ſtützen ſoll, um faſt 10 000 Zkoty 
im Jahresverhältnis geſenkt wurde. Eine ent⸗ 
ſprechende Senkung erfuhr in dieſem Zuſammen⸗ 
Pot auch das Gehalt des Vizepräſidenten, deſſen 

oſten freilich augenblicklich unbeſetzt iſt. Star⸗ 
kes Befremden rief die allerdings nicht mehr 
ſo ganz unbekannte Angelegenheit des Stadtv. 
Pafzderſti hervor, der als für den Stadionbau 
verantwortlicher Dezernent einem Diſziplinar⸗ 
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verfahren unterworfen worden iſt und bislang 


ohne den Gegenwert entſprechender Dienſt⸗ 
leiſtungen die Ausgabe großer Haushaltungs⸗ 
ſummen verurſachte, weil feine Sache immer 


noch nicht endgültig entſchieden iſt. Die von der 
Sanierung nicht nur aus reinen Sparſamkeits⸗ 
rüdjihten, ſondern auch aus ſozialpoli⸗ 
tiſchen Gründen eifrig verfochtene Streichung 
von 17 000 Zloty zur Beſtreirung von Entſchä⸗ 
digungen für Magiſtratsbeiſitzer, die dieſen Be⸗ 
ſoldungsausfall wohl tragen könnten, wurde von 
der Mehrheit. die hier mit dem Magiſtrat zu⸗ 
ſammen ging, verworfen Hingegen wurden die 
Sonderzuſchläge für drei Stadträte, die das 
Stadtoberhaupt als hervorragende Fachleute be⸗ 
zeichnete, in Höhe von insgeſamt 15000 Zkoty 
nicht bewilligt. 


Nach einer Pauſe ſetzte man die Haushalts⸗ 
debatte fort Bei der Pofirion „Kommunalver⸗ 
mögen“ wurde über die ungenügend bekämpfte 
Baufälligkeit mancher Häuſer in der Stadt ge⸗ 
klagt, wobei man beſonders die Venetianer 
Straße erwähnte. Der Schuldendienſt 
wurde mit nicht ganzen 6 Millionen Zkoty ver⸗ 
anſchlagt. Bei Beſprechung der Ausgaben für 
Wege und Plätze war man ſich einig darüber, 
daß für die Straßenreinigung entſchie⸗ 
den größere Summen aufgewandt werden 
müſſen, um den Anforderungen zu genügen. 


Als im weiteren Verlauf der Sitzung die Na⸗ 
tionaldemokratie eine Vertagung der Poſition 
„Kunſt und Kultur“ bewirkte, da hätte man den 
Eindruck, als ob dies mit Rückſicht auf die Per- 
jon des Berichteratters, Stadtv. Pie⸗ 
ſtrzynſkti geſchah, der jetzt Führer der Jung⸗ 
nationaldemokraten ift. Zum Beratungspunkt 
über die Wahl des Schlichtungsaus⸗ 

chuſſes zwecks Beſeitigung der 

umpfkommiſſion gab Stadtv. Jaros 
chowſki eine lange Erklärung, deren Sinn 
kurz der war, daß die Partei des Redners die 
den Stadtpräſidenten Wieckowſki für die tom- 

lizierte Kommiſſionslage verantwortlich macht, 
den Schlichtungsausſchuß ablehnt und eine Er⸗ 

änzung des nach ihrer Meinung beſtehenden 
Fete wi ces mit allen Mitteln 

etreiben will. 


Zum Schluß lehnte die Mehrheit die Magi⸗ 
ſtratsvorlage über die Satzungen für die Ver⸗ 
leihung des Kunſt⸗ und Literaturpreiſes ab, ſo 
daß wohl die Wojewodſchaft wird eingreifen 
müſſen, und bewilligte die März⸗Subven⸗ 
tion für das Teatr Wielki in Höhe 
von 10000 Ikoty. Wegen der vorgerückten 
Stunde kamen die übrigen Vorlagen der Tages⸗ 
ordnung nicht mehr zur Sprache. 
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Seltenes Bimmelsereignis 


Am vergangenen Donnerstag konnte man in 
Poſen eine ſeltene Himmelserſcheinung von 
wunderbarer Wirkung beobachten. Um die Mit⸗ 
tagszeit etwa zeichnete ſich am Himmel ein 
regenbogenartiger Kreis ab, in deſſen Mittel- 
punkt die blaß durch die Wolken ſcheinende 
Sonne ſtand. Zu beiden Seiten des Kreiſes — 
Halo genannt —, von einem Durchmeſſer von 
22 Grad, waren in Oſt und Weſt zwei blaſſe, 
telle Streifen als Nebenſonnen entſtanden, 
denen ſich eine dritte von geringerer Sichtbar⸗ 
feit weiter im Oſten hinzugeſellte. Im weis 
teren Umkreis wurde der erſte Regenbogen von 
einem zweiten, ſchwächeren umſchloſſen. Dieſes 
Bild ſtand bis gegen 3 Uhr unberührt am Him⸗ 
mel, bis danach näher zum Zenith ein dritter 
Regenbogen mit bedeutend ſtärkerer Leuchtkraft 
am Himmel entſtand. Wie im erſten, ſo war 
auch hier die rote Farbe der Sonne zugewandt. 
Das Bild, das ſeine Leuchtkraft häufig wechſelte 
und oft wegen ſeiner Stärke nur mit abgeblen⸗ 
detem Glaſe zu beobachten war, verſchwand um 
etwa 3% Uhr. Das gerade in unjeren Gebieten 
ſehr ſeltene Schauſpiel beruht, ähnlich wie der 
Regenbogen, auf einer Spiegelung und Bre- 
chung des Sonnenlichtes an kleinen Eisgebilden 
einer in Höhe von 9—10 Kilometern entſtehen⸗ 
den Wolkenart. die mit dem Fachausdruck Cyr⸗ 
rus ſtratus genannt wird. 


Jiſcherprozeß 
geren die Stadtgemeinde 


Vor dem hieſigen Zivilgericht tagte am geſtri⸗ 
gen Freitag eine Melee Perzandlung ie 
oſener gerinnt hat die Stadt wegen 
Anrührung alter Fiſchergerechtſame durch den 
Bau einer Badeanſtalt nahe dem eren 
werk verklagt und verlangt eine ice Prin . 
Sie fügt ſich dabei auf alte königliche Privi⸗ 
legien, die ihnen das Fiſcherrecht an der be⸗ 
treffenden Waſſerſtelle, die immer als eine der 
fiſchreichſten Stellen der Warthe gegolten hat, 
einräumten. Prozeſſe der Fiſcher gegen die 
Stadt ziehen ſich bereits durch Jahrzehnte hin. 
Rechtsanwalt Raziſzewſti, der bei dieſem Pro- 
zeß die Stadt verteidigt, erklärte in der Ver⸗ 
handlung, daß die königlichen Privilegien nicht 
mehr beitünden, da fie bereits aufgehoben ſeien. 
* genauen Feſtſtellungen waren alte Land⸗ 
arten von Poſen und viel weiteres Material 
gerangejäcftt worden. Das Gericht beſchloß, 
das Urteil am 11. März zu verkünden. 
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„Bolniſche Gelege und Verordnun⸗ 
gen in deutſcher UAeberſetzung“ 


Im Verlage der Fa. Lex, Sp. z o. o., Poznan, 
Waty Leſzezynſtiego 3, ijt eine Broſchüre — 
Großoktapformat erſchienen, welche eine 
Sammlung aller Steuergeſetze (Einkom⸗ 
men⸗, Gewerbe⸗ Grundſtücks⸗ und 
Lokalſteuergeſetz) und ihre Ausführungs- 
beſtimmungen mit der Steuerordnung 
und deren Ausführungs verordnung 
enthält. . 2 

Es wird beſonders auf die in der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung zur Steuerordnung enthal⸗ 
tenen Ueberſetzungen der Steuer formu⸗ 
Lare hingewieſen, die für die Abgabe der Ein⸗ 
kommenerklärungen der einzelnen Kategorien 
von Steuerzahlern ſehr wichtig ſind. 

Der Bezugspreis beträgt kart. 7, in Ganz⸗ 
leinen gebunden 8 Zkoty. 

iA —— 


Seinen 68. Geburtstag feiert am heutigen 
Sonnabend Herr Gartenbaudirektor Re h ert, 


ein alter Bürger unſerer Stadt, der durch feine 
lehrreichen Vorträge und ſeinen unverwüſtlichen 
Humor in Stadt und Land weit bekannt iſt. 


Ihren 84. Geburtstag begeht am Montag, 
4. März, in Kolberg, Hermann⸗ N f 
rau Auguſte Radke, die Ehefrau des verſtor⸗ 
enen Schneidermeiſters Johann Radke, der 
früher in Czarnikau ſeinen Wohnſitz hatte. 


Opernaufführung für Schüler. Das Teatr 
Wielti bringt am morgigen Sonntag, a lr 
3 Uhr, die Oper „Wilhelm Tell“ zu herabgeſetz⸗ 
ten Eintrittspreiſen noch einmal zur Aufführung. 
Eintrittskarten von 50 Groſchen bis 8 2 Zloty 
find im Vorverkauf bei Szrejbrowiti in der 
ul. Pierackiego zu haben. 


Niedergelegtes Stadtverordnetenmandat. Der 
Domherr Pawlowſki vom nationaldemokra⸗ 
ti a Klub der Stadtverordneten hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten fein Mandat niedergelegt. 
ſeine Stelle tritt der Sejmabgeordnete 
Teodor Witkowſtki, der geſtern in der Stadt- 
„ durch Handſchlag verpflichtet 
wurde. 


Das Poſener Schulturatorium gibt bekannt, 
daß alle Ante e oder perſönliche Vorſte ungen 
beim hiefigen Kuratorium in Sachen der Nach⸗ 
zahlung des Wo nungszuſchlags für die Jahre 
1924 bis 1931 erfolglos ſind. Das Kuratorium 
beſitzt eine genaue Aufſtellung aller derer, die 
eine ſolche Auszahlung zu beanspruchen haben, 
und wird nach Maßgabe der dafür zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Kredite die Beträge mit der Zeit 
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33,50 
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ſelbſt begleichen. Irgendwelche Anträge an das 
Miniſterium oder das Kuratorium verurſachen 
nur unnötige Mühen und Unkoſten. 


Examen für Gärtnerlehrlinge. In nächſter 
Zeit finden Examen für Gärtnerlehrlinge in 
einzelnen Städten der Provinz wie folgt ſtatt: 
in Poſen am 21. und 22. März in der Großpoln. 
Landwirtſchaftskammer,-ul. Mickiewicza 33; in 
Koſchmin am 27 März in der Gartenbauſchule 
der Großpoln. Landwirtſchaftskammer; in Ino⸗ 
wroclaw am 29. März in der Landwirtſchaftl. 
Schule der Großpoln. Landwirtſchaftskammer. 
Anmeldungen werden bis zum 8. März entgegen⸗ 
genommen. Nähere Informationen werden in 
der e ung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in der ul. Mickiewicza erteilt. 


Der Poliziſtenmörder Wyrembek hat dieſer 
Tage die Krankenzelle verlaſſen; feine Wunde 
an der Stirn iſt ausgeheilt. Der hc 0 egen 
120 iſt im April nach Abſchluß der polizeilichen 

nterſuchungen zu erwarten. 
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Grippe bedroht 
Ihre Gesundheit 


Diese kleine Tablette wendet man bei 
Grippe an. Nach dem Einnehmen von 
Togal: 3 Tabletten 3-4 mal täglich, 
verspürt man eine Erleichterung und 
Abnahme des Fiebers. Schon beim 
ersten Schüttelfrost zögern Sie nicht, 
sondern nehmen Sie sofort Togal ein! 
Die echten Togal-Tableiten sind in 
der nächsten Apotheke erhältlich. 


Lille 


k. Am geſtrigen Freitag Wochenmarkt lte 
man bei Ricken Auen le das Pfund 
Butter 1.20—1.30; Weißkäſe 20—25; die Mandel 
Eier 80-90 Groſchen. Ein Huhn koſtete 1 bis 


1.30; eine Henne 150—2; ein Paar Tauben 
80—1 ĝl. À i 


k. Rojenmontag im deutſchen Frauenverein. 
In letzter Stunde erinnern wir noch einmal an 
das am kommenden Montag abends um 8 Uhr 
in den Räumen des Hotel Foeſt ſtattfindende 
Roſenfeſt, das der hieſige deulſche Frauenverein 
guguniten feiner Winterhilfe veranſtaltet. Es 
ürfte wohl unter den deutſchen Volksgenoſſen 
und Volksgenoſſinnen unſerer Stadt niemand 
Fete der ſich als Abſchluß des Karnevals dieſes 
Feſt entgehen laſſen wird. Der Vorverkauf der 
intrittstaraen hat bei Frau Senf, Rynet 3, 
bereits begonnen. 


k. Mee e erneuern! Unter unſeren 
Radfahrern ift in letzter Zeit begreifliche Auf- 
regung darüber entſtanden, daß durch einen Bes 
ſchluß des Stadtvorſtandes die Gebühren für 
eine Fahrradkarte, die bisher 1.50 bzw. 1 Zloty 
für die Verlängerung betragen haben, auf die 
Beträge von 10 bzw. 5 Zl. erhöht worden find, 
Es war ge ein unbegreiflihes Hoch⸗ 
hren, wenn man bedenkt, daß 
ein Fahrrad zu ihrem Ver⸗ 
ügen leiſten. Das hat wohl auch der Stadt⸗ 
vorſtand e 1 Denn wie uns auf An⸗ 
frage mitgeteilt wird, find die Fahrradkarten⸗ 
gebühren nun endgültig wie folgt geregelt wor⸗ 
den: eine neue Fahrradkarte koſtet 3 3l, 
Verlängerung einer Fahrradkarte 2 31. 


Nawitſch 


— Deutſche Bücherei. Am Sonntag wird das 
kulturhiſtoriſche Werk von Guſtar Freitag „Die 
Ahnen“, dec Bücherei von einem Schüler ges 
ſpendet, eingeſtellt. Seit der Nationalſozialfs⸗ 
mus unſer Intereſſe für Art und Kultur der 
Borväter neu erweckt hat, werden dieſe ſechs 
feſſelnden Romane, in denen ja eine wichtige 
Epoche der deutſchen Geſchichte lebendig geſchil⸗ 
dert wird (von den Römertagen bis 1813) ſicher 
viele Leſer finden. 


— Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
zeigte ein er i reiches Angebot. Bes 
e ich war Butter angeboten. Der 

reis pen das Pfund fant von anfänglich 1,20 
auf 1 31. Die Mandel Eier koſtete 70 Gr., das 
2 Käſe 20 Gr. Auf dem Gemüſemarkt 
koſtete das Pfund Roſenkohl 50 Gr., Spinat 40, 
Blaukraut 25, Weißkraut 20, Aepfel 35—60, der 
Topf Schnittlauch 30—35 Gr., der Ztr. su 
feln 1,50—1,70, Heu 5, Stroh 3 31. Sul a 


ſchrauben der Geh 
die wenigſten ſi 


mereien | on zum Verkauf. — Auf dem 
Geflügelmarkt koſteten Hühner 1—2,50, Gänſe 

Paar junge Tauben 60—70 Gr.; 
ür das Pfund Karpfen wurden 1,20 31. gezahlt. 
Der Umſatz war recht lebhaft. 


„50, das 
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Rolmar 

Familienabend. Am Sonntag, dem 24. d. M., 
veranſtalteten der Ev. Verein junger Mädchen 
und Männer unter Leitung des Herrn Albrecht 
in Hermstal einen Familienabend, der ſehr gut 
beſucht war. Nach dem erſten Lied „Gott grüße 
dich“ . Herr Albrecht zu Herzen gehende 
Begrüßungsworte und erteilte darauf Herrn 
Warmbier das Wort, der über das Thema 
„Religion und Volkstum“ ſprach. Alles lauſchte 
mit größter Spannung und zollte Herrn Warm⸗ 
bier für feinen intereſſanten Vortrag größten 
Beifall. Es folgten einige Gedichte abwechſelnd 
mit ſchönen alten Volksliedern. Zum Vortrag 
kamen noch zum Schluß zwei Märchen: „Das 
tapfere Schneiderlein“ und „Lieben auf einen 
Schlag“, die von allen Spielern flott und mit 
großer Sicherheit geſpielt wurden. Amrahmt 
war der ganze Abend durch Volkslieder, die vom 
Poſaunenchor des Ev. Vereins jg. Männer Kol⸗ 
mar vorgetragen wurden. Herr Schulz dankte 
Herrn Warmbier beſonders für ſeinen Vortrag 
und ſprach auch Herrn Albrecht und allen ande⸗ 
ren ſeinen beſten Dank im Namen der Gemeinde 
aus für alle Mühe und Aufopferung, die jeder 
einzelne gehabt hat, um einen vollen Erfolg des 
Abends zu erzielen. Nach dem offiziellen Teil 
dieſes ſo gemütlich und ſtimmungsvoll verlaufe⸗ 
nen Abends wollten die Kolmarer ſich auf den 
Heimweg begeben, aber auf Wunſch blieben ſie 
noch ein gutes Stündchen bei Geſang und Volks⸗ 
tänzen unter den Volksgenoſſen. Hoffentlich 
kommen die lieben Gäſte bald wieder! 


st. Unfall. Der Eigentümer Emil Sommer- 
feldt aus Hermstal war damit beſchäftigt, 
Kiefernzapfen zur Samengewinnung zu pflücken. 
Er ſtürzte dabei jo unglücklich vom Baume. 
daß er einen Oberſchenkelbruch erlitt und auf 
der einen Seite alle Rippen brach. Der Un⸗ 
glückliche, der kurz vor ſeiner Hochzeit ſtand, 
wurde ins hieſige Johanniter⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Wollſtein 


Aus dem Gerichtsſaal. Das hieſige Burg- 
gericht verhandelte am Mittwoch über folgende 
Strafſachen: Wegen Beleidigung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn Gertner war ein gewiſſer A. 
Matyſiak aus Obra angeklagt. Das Gericht er⸗ 
kannte M. für 1 kepi, und verurteilte ihn nach 
kurzer Beratung zu 14 Tagen Haft mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Gegen dieſes Urteil hat der Ange⸗ 
klagte Berufung eingelegt. Weiter hatte ſich ein 
gewiſſer Liſowſki aus Ofkonin zu verantworten. 

r Anklageakt warf L. vor, im Kreisblatt für 
den Kreis Wollſtein in einem Inſerat unberech⸗ 
tigterweiſe angegeben zu haben, die Erlaubnis 
zur Ausführung von Schornſteinfegerarbeiten 
zu beſitzen. Das Gericht konnte keine ſtrafbare 
Handlung erblicken und ſprach L. von Schuld 
und Strafe frei. Ferner war gegen einen ge⸗ 
willen Sikucinſki aus Tuchorze und Dip fi 
und Czarnecki aus Wie ein Strafver 1 
eingeleitet worden. Dieſe hatten bei dem 
Schmiedemeiſter Klingſporn in Tuchorze einen 
Einbruch verübt und Handwerkszeug geſtohlen. 
Nach Vernehmung einiger Zeugen erhielt Siku⸗ 
cinſti 7 Monate, Gefängnis, Olſzewſti und Czar- 
necki je 6 Monate Gefängnis. Noch zwei Fahr⸗ 
radmarder hatten ſich vor dem Richter zu ver⸗ 
antworten, und zwar die Brüder Stefan und 
Ignac Koſterz. Beide erhielten nach Feſtſtel⸗ 
kung ihrer Schuld eine Strafe von je 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungs⸗ 
friſt zudiktiert. 


Mogilno t 


ü, gehenna eines Hochſtaplers. Der Hiefi- 
gen Polizei iſt es gelungen, einen frechen Bes 
krüger und Hochſtapler, der unter dem falſchen 
Kamen Ceſarz in Gneſen und Mogilno als Re- 
dakteur bzw. Theaterdirektor auftrat, feſtzu⸗ 
nehmen. Wie die Unterſuchungen ergaben, heißt 
Ceſarz in Wirklichkeit Cederbaum. Er ift im 
Warſchauer Verbrecheralbum als gefährlicher 
Betrüger eingetragen. n einem Zivilprozeß 
trat Cederbaum als falſcher Rechtsanwalt jo 
meiſterhaft auf, daß er i 


n erfolgreich zu Ende 
ührte. Erſt nog eraumer Zeit gelang UA 
maskierung. In Rzeſzöw ſpielte er die Rolle 


eines Delegierten des Juſtizminiſteriums, wo 
er die „Kontrolle“ mit ſolcher Fachkenntnis aus⸗ 
führte, daß keiner der Beteiligten einen Ver⸗ 
dacht ſchöpfte. Sein letztes Gaftipiel gab der 
$ geen in Gneſen. Nachdem er einige 
Rau leute ſowie den Hotelbeſitzer Beyer um 
Geldſummen geprellt hatte, verſchwand er auf 
Umwegen, um dann in 1 Stadt aufzu⸗ 
tauchen, wo ihn aber ſein ickſal ereilte. 


ü. Immer wieder brennt es. In der Nacht 
zum ittwoch brannte auf dem Gehöft des 
andwirts Wackaw Jatczak in Rekawezyn die 
Scheune und der Stall mit totem Inventar 
nieder. Der Schaden beträgt 7000 3k. — Ein 
zweites j 
Muſzynſki in Wilatowen, wo die Scheune, ein 
Stall und der Wagenſchuppen eingeäſchert wur⸗ 
den. Mitverbrannt ſind drei Stück Vieh, un⸗ 
gedroſchenes Getreide, Geflügel ſowie Landw. ⸗ 


Das „Rote Haus“ 
Wäſchefirma Schubert 


Am vergangenen Montag wurde, wie wir 
bereits berichteten, am Alten Markt 76 das 
neue Geſchäftslokal der Wäſchefirma Schubert 
eröffnet. Heute ſei noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Firma ſich bei allen ihren 
zahlreichen Kunden des größten Vertrauens er⸗ 
freut. Stets darauf bedacht, den Wünſchen und 
der Bequemlichkeit der Kundſchaft Rechnung zu 
tragen, hat der Geſchäftsinhaber beſonderen 
Wert auf die ſolide Ausfertigung der Innen⸗ 
einrichtung gelegt. Er hat dieſe Arbeiten dem 
bekannten Architekten Eisbrenner, Grunwaldzka 
Nr. 45, übergeben, der die ihm geſtellte Auf⸗ 
gabe ſehr glücklich gelöſt und etwas durchaus 
Geſchmackvolles geſchaffen hat. Das Schubert⸗ 
Haus, das fetzt die Bezeichnung „Rotes Haus“ 
; — gegenwärtig das Tagesgeſpräch von 
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euer entſtand bei dem Landwirt Józef. 


ſtellungen kommen: 
Der Rennfahrer will einen Wagen mit 


| 


Kochen Sie 


MAGGI’ 


Suppen. 


Sie sparen Arbeit, 


Zeit und Geld. 


Pferdekutſche oder Stromlinienwagen? 


„Natürlich Stromlinienwagen!“ antwortet der 
Vefragte — ſo ſelbſtverſtändlich, als wäre eine 
Pferdekutſche überhaupt nicht diskutabel. Dabei 
fährt der König von England heute noch in der 
Pferdekutſche, allerdings nur dann, wenn es 
ganz hochoffiziell iſt, ſonſt nimmt er wohl auch 
lieber ſeinen Rolls-Royce. 

Stellt man die Frage aber ein klein wenig 

anders, etwa ſo: „Würden Sie ſich lieber einen 
„normalen“ Wagen oder einen Stromlinien⸗ 
wagen kaufen?“, dann kann man gewärtig ſein, 
us Antwort zu bekommen: „Bin ich ein Renn⸗ 
ahrer?“ Dieſer Standpunkt iſt zwar ſehr ver⸗ 
breitet, aber trotzdem . 
Als vor vielen, vielen Jahren der ſelbſt⸗ 
fahrende Wagen erfunden wurde, fanden ſich 
die damaligen Wagenbauer ſehr ſchnell und 
ohne Sorgen in ihre Aufgabe hinein, das neue 
Verkehrsmittel zu karoſſieren. 

Sie übertrugen ihre alten Erfahrungen 
von der Pferdelutſche einfach unverändert 
auf das ſelbſtfahrende Vehikel: 
was dabei herauskam, war infolgedeſſen wieder 
eine „Kutſche“ mit dem für unſere Begriffe ur⸗ 

komiſchen Geſicht. : 

Eines Tages aber wird man die Automobile 
unſerer Zeit gleichfalls als urkomiſche Vehikel 
bezeichnen, und dieſer Zeitpunkt liegt wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht mehr ſehr fern. Vielleicht 
läßt er noch drei oder fünf Jahre auf ſich 
warten, kommen aber wird er ſicherlich, denn 
die Anſätze zu einer neuen geſchmack⸗ 
lichen Einſtellung ſind heute ſchon 
vorhanden. Gekennzeichnet wird dieſe neue 
Einſtellung durch das Schlagwort „Stromlinien⸗ 


0 R 
ir ſprachen vorher von jemand, der belei⸗ 
digt fragte: „Bin ich ein Rennfahrer?“ Tiefer 
zn würde von feiner leicht verſchrobenen 
inſtellung wahrſcheinlich ſchnell abzubringen 
ſein, wenn man ſich einige Augenblicke richtig 
mit ihm über die Stromlinie unterhielte. Man 
würde ihm zunächſt beſtätigen, daß er kein 
Rennfahrer it, und ihn dann vorſichtig fragen: 
„Warum benutzt der Rennfahrer einen Strom⸗ 
linienwagen?“ Aus der Antwort würden ſich 
andere Fragen ergeben. And ſchließlich würde 
ft Freund todſicher etwa zu folgenden Feſt⸗ 


möglichſt geringem Luftwiderſtand haben, 
denn er will nicht, daß ſein Motor zur Ueber⸗ 
windung des Luftwiderſtandes unnütz Kraft 
verbraucht, die er beſſer in Esſchwindigkeit um- 
ſetzt. Wir Nicht⸗Rennfahrer wollen zwar keines⸗ 
wegs ſo ſchnell fahren wie ein Rennfahrer, ein⸗ 
verſtanden! Aber wir wollen unſere Motoren 
ebenfalls keine unnütze Arbeit leiſten laſſen, die 
nur unſer Geld koſtet. Für uns wirkt ſich der 
geringere Luftwiderſtand nämlich in Benzin⸗ 
erſparnis aus, vielleicht auch in geringeren An⸗ 
8 denn man kommt bei Strom⸗ 
inienwagen natürlich mit ſchwächeren Motoren 
aus und kann doch eine ſchöne Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit erreichen. 

Die alten Wagenbauer wußten es noch nicht 
anders, wir wollen ihnen nichts vorwerfen. 
Die heutigen Karoſſeriefirmen geben ihren 


Modellen ſogenannte „ſchnittige“ Formen, damit 


die Leute jtehen bleiben und „Wundervolle 
Linie!“ ſagen. Wahrſcheinlich haben unſere 


Vorfahren ju den erſten Autoungetümen auch 
ſchon: „Schnittige Wagen, wundervolle Linie!“ 
geſagt. Und unſere Nachfaren werden zu ganz 
anders ausſehenden Modellen wiederum ſagen: 
„Schnittige Wagen! Wundervolle Linie!“ Das 
alles iſt nämlich relativ & 

abhängig vom Zeitgeſchmad, der ſich ſeiner⸗ 

ſeits mit dem techniſchen Fortſchritt wandelt, 

aber immer hinter ihm herhinkt. 

Aengſtigen wir uns alſo nicht um die geſchmack⸗ 
liche Einſtellung der großen Maſſe zum „Strom⸗ 
linienwagen“, ſie wird ſich der Entwicklung bald 
anpaſſen. 

Viel wichtiger als die geſchmackliche Frage iſt 
die nach der Wirtſchaftlichkeit des 
Stromlinienwagens, denn dieſer Geſichtspunkt 
iſt für unſere Zeit entſcheidend. Der Strom⸗ 
lintenwagen nun iſt nicht etwa ein Wagen für 
den Snob, er iſt im Gegenteil der ideale Ge⸗ 
brauchswagen für jeden Kraftfahrer und jeden, 
der es werden will, denn er iſt billiger im 
Verbrauch, billiger in der Haltung 
beſſer ausgenutzt als jeder normale Kaſten⸗ 
wagen und bezüglich der Ausſicht obendrein 

eine Art talentet Kreuzung zwiſchen der 

Limouſine und dem Kabriolett. 

Aber nicht jeder beliebige Stromlinienwagen 
hat dieſe angenehmen Eigenſchaften. Denn 
nicht alles, was unter dem Namen „Strom⸗ 
linie“ kreucht und läuft, ift wirklicher Fort⸗ 
ſchritt gegenüber der alten Kutſche. Im Grunde 
gibt es nur einen Stromlinienwagen, der 
dieſen Namen uneingeſchränkt verdient. Man 
ſicht ihn auf der Berliner Automobil⸗ 
Ausſtellung, und fein Schöpfer, der ihn 
in johrelanger, zäher Verſuchsarbeit entwickelt 
hat, heißt Paul Jaran. 

Oberingenieur Paul Jaray war ſeinerzeit 
Mitarbeiſer des Grafen Zeppelin, der ihn 1913 
als Aerodynamiker ned Friedrichshafen berief. 
Während des Kae war Faray Chef der 
Profektenabteilung beim „Luftſchiffbau Zeppe⸗ 
lin“, in welcher Stellung er u. a. den Zeppelin⸗ 
Luftſchiffen ihre heutige Form gab. Kein aß 
fel alfo, daß Jaran etwas vom Luftwiderſtand 
und den Mitteln, mit denen man ihm bei⸗ 
lommen kann, verſteht. Sein Stromlinienwagen 
iſt daher nicht allein das Ergebnis konſtruk⸗ 
tiver Arbeit am Zeichentiſch, er iſt vielmehr 
eniftanden aus Rechnung und Verſuch, wobei 
der Verſuch den Ausſchlag gegeben hat. Ueber⸗ 
dies hat der Jar ig Stramlinienwagen ſich feit 
vielen Jahren im praktiſchen Betrieb bewährt. 
Er wurde dabei in allen Einzelheiten aus⸗ 
probiert, jo daß 

der Jaray⸗Wagen von Far tatſächlich die 

endgültige Löſung des Problems der zweck⸗ 

mäßigſten Kraftwagenfoem ijt. 
Niemand, der ihn prüft, wird fagen können, 
daß noch etwas fehlt, daß etwas nicht richtig 
iſt oder geändert merden müßte, denn eine Aen⸗ 
derung etwa aus Gründen der Mode oder des 
Geſchmacks würde Rückſchritt fein. 

Und wir ſind doch heute eigentlich alle fort⸗ 
ſchrittlich eingeſtellt! Bü. 


und Handwerksgeräte. Der Schaden wird auf 
11000 3f. geſchätzt; er ift durch Verſicherung 
gedeckt. 

ü Stadtverordnetenverſammlung. Am Mon- 
tag nahm die Stadtverordnetenverſammlung 
den Stadthaushaltsplan für 1935/36, der in 
Einnahmen und Ausgaben 234 910 Zloty be- 
trägt, an. Von jener Summe entfallen 116 586 
Ztoty auf die allgemeine Verwaltung. 86 214 
Atoty auf die Gasanſtalt, 17513 Zloty auf das 
ee EGIA und 14 597 Zloty auf das Waſſer⸗ 
wer } 


Jarotſchin 


Auf dem letzten Jahrmarkt am vergan- 
genen Mittwoch herrſchte ein verhältnismäßig 
reger Betrieb, der aber weniger durch die 
en als durch die Verkäufer hervorgerufen 
wurde. 


1 ür die Landbevölkerung mag das un⸗ 
ae 


etter und für die Beamtenſchaft der 
tadt der ungünſtige Zeitpunkt — 2 Tage vor 
dem Erſten — der Grund geweſen ſein, daß ſie 
nicht wie gewöhnlich in großen Scharen herbei⸗ 
ſtrömten, um ſich bei den größtenteils aus 
Kaliſch ſtammenden Verkäufer zu „bekaufen“. 
Beſonders zahlreich erſchienen waren Würfel⸗ 
Be und Kerrtenkünſtler, welche an beliebigen 
rten und ſchnell aufgebauten Tiſchen dummen 
Leuten auf die verſchiedenſte Art das Geld aus 
den Taſchen zogen. Die Polizei war aber auf 
dem Poſten und nahm ſich dieſer Herren ſehr 
liebevoll an, ſo daß wohl nur wenige von ihnen 
auf „ihre“ Koſten gekommen ſind. Auch einigen 
Taſchendieben konnte das Handwerk gelegt 
werden. — Auf dem gleichzeitig ſtattfindenden 
Vieh⸗ und Pferdemarkt jah man einen ſchwachen 
Auftrieb. Nur einzelne Verkäufe kamen bei 
mäßigen Preiſen zum Abſchluß. 
Der Meiſterkurſus für junge Handwerker, 
der auf Anregung der Poſener Handwerks⸗ 
kammer am 11. November vorigen Jahres be⸗ 
onnen hat, wurde am 23. Februar durch eine 
Priifung, bei der Bertreter der Behörden und 
unungen anweſend waren, feierlich beendet. 


39 junge Handwerksgehilfen aus den verſchie⸗ 
denen Berufen hatten ſich daran beteiligt. 


Strelno 


ü. Unterirdiſcher Gang entdeckt. Der Ein⸗ 
wohner Stan. Brozek in der Kloſterſtraße beab⸗ 
ſichtigte ſeinen an der die Rotunde der katho⸗ 
liſchen Kirchen umgebenden Mauer gelegenen 
Keller zu . Beim Auswerfen der 
Erde ſtieß er auf Felsblöcke, die zuſammen⸗ 
ſtürzten und eine Oeffnung bzw. einen ge⸗ 
heimnisvollen unterirdiſchen Gang freilegten, 
der mit gebrannten Lehmſteinen ausgemauert 
iſt, die die Ausmaße 28, 14 und 9 Zentimeter 
aufweiſen und eine Mauer von etwa 2 Meter 
Höhe und 1,10 Meter Breite bilden. Vor mehr 
als hundert Jahren befand ſich ungefähr an 
dieſer Stelle das Kloſter der Norbertinerinnen, 
das mit der ehem. Hlg.⸗Geiſt⸗Kirche in der nach 
ihr benannten Strape jomie mit der Hlg.⸗Kreuz⸗ 
Kirche, die in der Nähe der Gasanſtalt ge⸗ 
ſtanden hat, durch unterirdiſche Gänge verbun⸗ 
den war. Wie weit ſich dieſer Gang unter der 
Stadt hinzieht, konnte noch nicht ie ar 
werden. Auffallend an ihm ift die Sauberkeit 
ſowie die altertümliche Struktur, die unſerer 
neuzeitlichen Bauart ähnlich ift. Viele Beſucher 
der Stadt werden durch dieſen geheimnisvollen 
Gang angelockt. 


Inowroclaw 


2. Gemeindevorſteherwahlen. In den letzten 
Tagen fanden im Kreiſe Inowroclaw die Ge- 
meindevorſteherwahlen ftatt. In Gniewkowo 
wurde der Landwirt Kazimierz Goliwas aus 
Perlowo zum Gemeindevorſteher und zu ſeinem 
Stellvertreter der Landwirt Antoni Wojtowic 
aus Chrzaſtowo gewählt, in Dabrowa⸗Biſt. 
Herr Januſzewicz zum Gemeindevorſteher, Fr. 
Iwickli aus Chroſtowo zu ſeinem Stellvertreter, 
ferner zum Gemeindevorſteher für Inowrackaw⸗ 
Oft Wi. Harenda aus Szodlowice und Malec 
jeit, aus Jacewo, für Inowroclaw⸗Weſt Wite- 
czyſ aw ert⸗Inowroclaw und zu ſeinem 
Stellvertreter Jan Jerche aus Ballowo 


räumlich 


Zweifaches Schiffsunglück 
vor Caſablanca 


Caſablanca. In der Nähe von Caſablanca 
haben die ſchweren Stürme der letzten Tage ein 
ſurchtbares Schiffsunglück verurſacht, bei dem 
16 Seeleute ums Leben gekommen ſind. 

In dem raſenden Unwetter war der kleine 
ſpaniſche Fiſcherſegler Arſula“ unweit der 
rüfte in Seenot geraten. Das Rettungsboot 
einer nahen maxokkaniſchen Küſtenſtation eilte 
ihm zu Hilfe; ehe aber das Boot an die Schiff 
brüchigen herankam, kenterte der ſpaniſche Seg⸗ 
ler. Fast im gleichen Augenblick erfaßte eine 
rieſige Woge auch das Rettungsboot; es ſchlug 
um. Neun ſpaniſche Seeleute und ſieben Be⸗ 
ſatzungsmitglieder des marokkaniſchen Rettungs- 
bootes — drei Franzoſen und vier Marokkaner 
— ertranken in den Fluten. Nur einer der 
Matroſen konnte ſich ſchwimmend zu einem 
nahegelegenen Felſenriff retten, auf das er 
ſchließlich von der Brandung mit furchtbarer 
Gewalt hinaufgeſchleudert wurde. Obwohl er 
herbei ſchwer verletzt wurde, klammerte er ſich 
doch mit letzter Kraft an den Felſen. Bisher 
konnte kein Fahrzeug in der tobenden See an 
die Klippe heranfahren und ihn retten. Flug⸗ 
zeuge warfen dem Verunglückten NRettungse 
gürtel zu, die der Unglückliche aber nicht grei⸗ 


fen konnte. 
* 


New Vork. Der Dampfer „City of Hamburg“ 
teilte der Radio Marine Co. durch ns 
mit, daß er den SOS⸗Ruf des ſüdſlawi⸗ 
ſchen Frachtdampfers „Bojanfa“ aufge 
fangen habe, der ſich etwa 250 Seemeilen von 
der franzöſiſchen Küſte entfernt im nördlichen 
Atlantiſchen Ozean in Seenot befindet. Es 


wird angenommen, daß ſich 30 Perſonen an Bord ; 


der „Boſanka“ befinden. 


Einer der Anruhſtädter Mörder 
in Polen feſtgenommen 


Unruhſtadt. Einer der beiden Ungarn, die 
am letzten Sonntag im Gefängnis in Unr 
ſtadt den 55 Jahre alten Unterſuchungsgefan⸗ 
genen Paul Hoyer ermordeten und dann nach 
dem Ausbruch aus dem Gefängnis über die 
Grenze nach Polen entkommen waren, konnte 
jetzt in Polen feſtgenommen werden. Es hane 
delt ſich um den 23jährigen ungariſchen Staatse 
angehörigen Jeno Szabo, der von der polni⸗ 
oen Polizei in Liſſa aufgegriffen und in das 
ortige Gefängnis eingeliefert wurde. Der 
andere Mörder, der ungariihe Staatsange⸗ 
hörige Sandor Koelner, iſt noch flüchtig. Er if 
ebenfalls auf polniſchem Gebiet geſehen worden, 


meldungen zum hallenſportfeſt 


Zum 2. deutſchen Hallenſportfeſt am 9. ung 
10 März haben gemeldet: Sportklub Bee 
41 Rundenſtaffel; ferner find in Einze 
konkurrenzen vom Sportklub Graudenz = 
Kugelſtoßen, Hoch⸗ und an 60 Meter 
Hürden, 1000 Meter⸗Lauf und die beiden Kurz⸗ 
ſtrecken. Männer » Turnverein 
Schmiegel: zwei Jugendliche, die an allen drei 
für Junioren vorgeſehenen Konkurrenzen teils 
nehmen. Ev. Verein junger Männer, Poſen: 
vu Senioren e außerdem ſtellt 
er Verein eine Maännſchaft zum 3000 Meters 
Lauf. Männer⸗Turnverein Poſen: zwei Se 
nioren und ein . Ferner der Ver⸗ 
anſtalter, Sportklub Poſen, der an allen 
kurrenzen teilnimmt. 


„Soköl“⸗Boxturnier 


Wie wir ſchon berichteten, veranjtaltet die 
Boxſektion des „Soko!“ am 16. und 17. März 
ein internationales Borturnier. Die Teilnahme 
folgender Kämpfer kann als feſtſtehend pee 
net werden. Es ſtarten im Weltergewicht: An 
Stelle des wegen einer Sehnenzerrung nicht 
ſtartenden Campe iſt Murach (Deutſchland), eine 
Olympiahoffnung, vorgefehen, dann Chrubeſz 
(Tſchecho lomateiy, Taboret (Lodz) und Mfius 
rewicz (Sotör). Im Mittelgewicht Stein (Bonn), 
Bernloehr (Stuttgart), der beſte feiner Klaſſe 
in Europa, Chmielewſti (Lodz) und gn ki 
(Sotöt). Im Halbſchwergewicht: der Europas 
meiſter Zehetmayer (Oeſterreich), Mayr (Manns 
heim), ebenfalls für die Olympiade in Ausſicht 
genommen, Karpinfki (Warſchau) und Rogowſki 
Feng Außerdem ſind interne Kämpfe im 

liegengewicht ausgeſchrieben; es ſtarten: Biel» 
nik, Janowezyk, Romanſki und Fe (ſämtlich 
Sokol). Die Kämpfe gehen im . 
über vier Runden zu 3 Minuten, im intere 
nationalen Turnier — wie es auch in Ur 
— üblich ife — über ſechs Runden zu 2 
nuten. 

Die deutſche Mannſchaft wird von ihrem 
Olympig⸗Trainer Dirkſen begleitet; die Schieds⸗ 
richter ſtellt ſämtlich der polniſche Boxverband. 
Für die drei Beſten jeder Klaſſe ſind Preiſe 
von Poſener Firmen ausgeſetzt worden, ſie wer⸗ 
den bei der Firma Marceli Dziennik ausgeſtellt 
werden. Die 9 1 67 finden wie üblich in der 
Repräſentationshalle der Ausſtellung ſtatt. Ein⸗ 
trittskarten find ab 8. März zum Preiſe von 
1 bis 4 Zloty zuzüglich Steuer bei der Firma 
„Camera“ und an der Abendkaſſe zu haben. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Am Mittwoch nächſter Woche 
wird um 8 Uhr abends im Konfirmandenſaal 
die erſte Paſſionsandacht abgehalten. 


Nawitſch 

Eog! Kirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdien 
Kiphard. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 2 Uh 
Kindergottesdienſt in Damme, . 
und Schlitze. 8 Uhr: l . Männer. Mitte 
woch. 8 Uhr: Verein je. Mädchen. 

Landeskirchl. Gemeinſchaft. Sonntag, nahm. 
4 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: 

ugendbund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel 


„Vorwärts“ 


19. Folge 


Inmitten der mit fait dramatiſcher Spannung erfüllten 
politiſchen Atmoſphäre lenkt eine . ae er ſcheinbar unter⸗ 
geordneter Bedeutung die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe der 
polniſchen Leſerſchaft auf ſich: die Frage einer Reform der pol⸗ 
niſchen Rechtſchreibung. : 
Die gute alte Regel , 
und Bedeutung nur als Stiltegel, die ſich beſonders gegen die 


allzu gekünſtelte, unnatürliche Ausdrucksform richtet, kann aber 
keine Geltung haben für das eigentliche Schreiben, d. h. für die 
ſchriftliche Fixierung des geſprochenen Wortes, Auf dieſem Ge⸗ 


I ¹n ʃ % évTJ ðͤͤ ⁵ td, Q a aaa 


keineswags überall ganz gleich ausgeſprochen wird, ferner, daß 
ein und derſelbe Laut in den meiſten 1 auf mehrfache 
Weiſe dargeſtellt werden kann, z. B. im Deutſchen ah und aa, 

und te, f und v, im Polniſchen u und ó, rz und 2, cg und frz, 
5 und Geſetz und Ordnung muß alſo auch beim Schreiben 
errſchen. Dieſes Geſetz hat ſich die Sprache allmähli 
geſchaffen, indem die Schreibweise der 


Eigentliche Probleme der Rechtſchrefbung in unſrer euro- 
päiſchen Buchſtabenſchrift entſtanden . A Laufe der Zeit, als 
die gesprochene Sprache wie jeder lebendige Organismus ji 


twickelte, unter dem Einfluß der verſchiedenſten Faktoren 


dauernden, zuweilen ſehr ſtarken Veränderungen unterlag und 
dadurch immer mehr von der überkommenen Schreibweiſe ab⸗ 
wich. Unter den ſogenannten hiſtoriſchen . 
bungen, die vieles aus einem überwundenen Entwicklungs⸗ 


m 5 auf die einfachſte Weiſe 
wiedergeben, mein wohl die engliſche — auch ein 3 a 


„Schrift“ eingedrungen iſt. 
Wi dieſer 1 iſtoriſchen Rechtſchrei⸗ 
re e 


indet der erzwungene Ehrgeiz aller nicht zur Zunft der 
En el ja | 


zu begehen. 

n Polen war vor der Wiedererſtehung der polniſchen 
Re ublit zu einem ſtaatlichen Eingriff keine Gelegenheit gegeben, 
A aß in der Rechtſchreibung eine gewiſſe Willkür 5 Wir 
i jon darum im Vorwort zu Wörterbüchern und ähnlichen 
Hilfsmitteln, die noch vor dem Weltkrieg herausgegeben wur⸗ 
den, oft eine Erklärung des gewiſſenhaften Verfaſſers, daß er 
diejenige Rechtſchreibung angewendet habe, die von Bi U 
allen polniſchen Gelehrten gebraucht werde. Aber ſchon im 
Jahre 1917 0 der „Orthographiſche Kongreß“ 
unter der Aufſicht der Polniſchen Akademie der . 
in Krakau Richtlinien herauszugeben, die in einem Büchlein 
unter dem Titel „Piſownia Polſka“ Kaen Rechtſchreibung) 
niedergelegt und für Unterrichtsanſtalten und Aemter maß⸗ 
ebend wären. Bevor es zu dieſer Reglementierung kam, war 
eilich ein weiter nr zurückzulegen. Die 24 Buchſtaben des 
ateiniſchen Alphabets konnten zum unmittelbaren Ausdruck der 
mehr als 40 verihiedenen Laute der en Sprache allein 
nicht genügen. ie man na zunächſt zu helfen ſuchte, erſieht 
man aus den älteſten polniſchen Handigriften (der XIV. Jahta 
hunderts), wo 3. B. der Ausdruck wielielic fie jo ausfieht: wheſſe⸗ 
lyc ſzye. Später kamen von Böhmen, das bekanntlich einen 
7 Einfluß auf das N olniſche Kulturleben ausge⸗ 
hat, die (diakritiſchen) nterſcheidungszeichen in Form von 
Punkten. Strichen und Haten über und unter den Buchſtaben, 
ahne jedoch die polniſchen Buchſtabenkombinationen ganz zu 

verdrönzet. \ 


Merkwürdig ſſt der 1 
Anteil, Er 5 Drucker an der Entwicklung 

der polniſchen Rechtſchreibung 
ere haben. Die Buchdruckerkunſt, das koſtbare en 
’ deutfhen Erfindergeiſtes, fand in Weſteuropa We äu er 
nelle Verbreitung. Nach Polen wurde die jhmarze Kun 
ch erſt durch den tſche Buchdrucker ebracht, die ſie dort 
eraume Zeit 1 t allein ausübten, ehe ſich polniſche Mit⸗ 


ewerber in dieſem Handwerk fanden. Die deutſchen Drucker 

wandten nun in ihren polniſchen Büchern und lugblättern ein 

Alphabet an, das teils die zuſammengeſetzten Buchſtaben (3 B. 

& f 13), teils die tſchechiſchen Zeichen entin, und dieſes 

Smile hat ſich im weſentlichen bis heute als polniſches Alpha⸗ 
t erha 


ten, 
i An Neformverſuchen hat es nicht gefehlt. So ſchuf 
ein polniſcher Geiſtlicher, Fr. Malin owſki, in der zweiten 
$ fte des XIX. Den erts ein phonetiſches Alphabet mit 
onderen Buchſtaben für jeden polniſchen Laut, ohne damit 
jedoch durchzudringen. Neuerdings find ſolche Verſuche wieder 
aufgenommen worden. Man hört von Beftrebungen, ein gll⸗ 
ſlawiſches Alphabet unter Zugrundelegung des Iſchechiſchen 
au N und demgemäß aus dem polniſchen, die zuſammen⸗ 
geſetzten Buchſtaben zu entfernen. Man hofft dabei, einerjeits 
an Zelt und Raum bei der Herſtellung von Büchern (etwa 
6%) zu ſparen, andererſeits das Leſen und Verſtehen der flawi⸗ 
Sprachen untereinander zu erleichtern, insbeſondere aber 
polniſche Literatur den flawiſchen Brüdern zugänglicher zu 


*) Der Untertitel, der auch lauten könnte „Plauderei eines 
— ſoll andeuten, daß hier kein ſtrenger fachwiſſenſchaftlicher 
Maktab anzulegen iit. 
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f een 


keit, jedem 


gründliche Bearbeitun 


; 8 überliefert ſind, blieb das 
der 


zahlreicher werdenden 


überall an erſter Stelle. 


von polniſcher Rechtſchreibung 


Eine Plauderei*) von hans Braun 


machen. Die Hoffnung dürfte trügen, da die ſlawiſchen Sprachen 
trotz vieler Gemeinſamkeiten auch ſtarke Beſondetheiten auf 
meijen, die ohne vorheriges Studium unverſtändlich bleiben. 
Ein wichtiger Einwand gegen das tſchechiſche Alphabet ijt auch 
der Umſtand, daß die vielen Punkte, Striche und Häkchen unter 
und über den Buchſtaben ein ernſtes Hindernis beim ſchnellen 
Schreiben darſtellen. Nebenbei ſei bemerkt, daß demſelben pan⸗ 
e Ziel auch ein anderer Verſuch in neuerer Zeit dient, 
eine fla wiſche Hilfſprache mit ſtark vereinfachter Gram- 
und etwa 1000 bis 1500 Wortſtämmen zu ſchaffen, der 
Namen Baſic Eng 


mati 
man — in Anlehnung an das unter dem 


liſh bekannte künſtlich vereinfachte Engliſch — die wider⸗ 


ſinnige Bezeichnung Baſic Slaviſh gegeben hat. 

Die „Piſownia Polſka“ von 1917 hat in raſcher Folge bis 
1933 nicht weniger als zehn Neuauflagen erlebt, die aber erſt 
vom Jahre 1930 ab einige Aenderungen aufweiſen. Von dieſen 
löſte beſonders die Br der Silbentrennung und der Wörter⸗ 

(Schreibung als ein Wort) ein lebhaftes 
beim Publikum aus. Jede Aenderung, ma fie auch näher 
an das Idealziel heranführen und eine wirkliche Verbeſſerung 
bedeuten, hat auch ihre Schattenſeiten; man denke z. B. an die 
häufige Entwertung der ulbücher, die immer auf der Höhe 
der gerade gültigen Rechtſchreibung ſtehen müſſen. Ueberhaupt 
iſt die wirtſchaftliche Bedeutung mancher Einzelfragen dieſes 
ebiets keineswegs zu unterſchätzen, wie das Beiſpiel der ni 
ſiſchen Rechtſchreibung zeigt. Dieſe hatte die Eigentümlich⸗ 
onfonanten am Ende eines Worts einen beſon⸗ 
deren Buchſtaben beizufügen, das ſogenannte „harte“ oder 
„weiche Zeichen“. Da man berechnet hatte, daß dieſe völlig über⸗ 
flüſſigen Buchſtaben das ruſſiſche Volksvermögen mit Millionen⸗ 
beträgen belaſteten, waren a Fer Com Beſtrebungen im 
Gange, ſie abzuſchaffen. Aber erſt der owjetregierung gelang 
es, dieſen koſtſpieligen Wort⸗Zopf u entfernen. ’ 

Die Bewegung, die in der öffentlichen Meinung durch die 
letzten, vielfach angefochtenen Aenderungen der polniſchen 
Rechtſchreibung entſtanden war, hatte gegen Ende vorigen Jahres 
den Entſchluß egeitigt, das Problem durch eine beſonders 

1 zu löſen und ſo auf dieſem Gebiet für 
die nächſten Sabrzehn e den erwünſchten 17 herbei⸗ 
zuführen. Anter Leitung von Ban Rozwadowſki hat ſich 
bei der Polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau ein 
Ausſchuß für Rechtſchreibung (Komitet Ortograficzny) mit Prof. 
Kleczkowſti als Sekretär gebildet. Eine Reihe von Anter⸗ 
ausſchüſſen, denen außer Philologen eug andere Wiſſenſchaft⸗ 
ler, Männer der Praxis, Pädagogen, Journaliſten uſw. an⸗ 
gehören, wird nach einem großangelegten Arbeitsplan alle zwei 


er Deutſche Weg 
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Monate in Krakau, Lemberg und Warſchau Sitzungen abhalten, 
15 daß das Werk in ſpäteſtens zwei Jahren voltendet ſein dürfte. 

atürlich werden die Beratungen notwendigerweiſe mit 
einem Kompromiß nie den radikalen Modernijatoren und 
den konſervativen Anhängern der Tradition enden. Auf die 
Einzelheiten der zum Teil auch für weitere Kreiſe ſehr 
intereſſanten Fragen kann hier nicht eingegangen werben. Er⸗ 
wähnt ſei, daß die neuen Vorſchriften zum erſten Mal auch ein 
Be ang über die Zeichenſetzung (Interpunktion) enthalten 
werden. . 

Vom Standpunkt unſerer deutſchen Minderheit 
aus dürfte man wohl wünſchen, daß die geplanten Verein⸗ 
1 0 zur Erlernbarkeit der polniſchen Sprache beitragen. 

ieſe Bedingung 6 nicht ganz ohne Urſache. Polen hat als 
vorwärtsſtrebende Großmacht gewiß ein hervorragendes Inter: 
eſſe an der Verbreitung der Kenntnis der polniſchen Sprache in 
der Welt. Der leichteren Erlernbarkeit dienen wohl auch di⸗ 
meiſten der sepion en Vereinfachungen, wie z. B. die Ein 
ſchränkung des Gebrauchs von Großbuchſtaben, der durchgehend. 

tjah des ch durch h, die Vereinheitlichung der Schreibweiſe 
des 6. und 7. Falles der Einzahl jowie des 6. Falls der Mehr⸗ 
ahl bei Eigenſchafts⸗ und Fürwörtern. Auch das die Bor- 
ſchriften weitgehend 2 liberale Handhabung (Toleranzen) 
elaſtiſch gemacht werden jollen, ifi zu begrüßen. Von zweifel- 
haftem Werte dagegen — vom Geſichtspunkt des Nichtpolen 
aus — wäre die Regel, 6 durch u, rz durch 2 zu erſetzen, ſofern 
keine Nebenformen mit o oder r vorhanden find; 2 1 8 as 
zepa, aber fól, weil ſoli, parzyc, weil para. Dieſe Unter: 
ſcheidungen etzen bereits eine genauere Kenntnis der Sprache 
voraus, ſo daß hier jedenfalls eine Toleranz angebracht ſein 
dürfte. Eine noch bedenklichere Neuerung — vom gleichen 
Geſichtspunkt aus — wäre die Zuſammenziehung phonetiſch 
aſſimilierter Wortbeſtandteile nach Art von ſpowodu, ſkolei aus 

powodu, z tolei. Erſchwerend wirkt been daß man nach 
ereits gültiger Vorſchrift po glupiemu, aber poproſtu, zdawna, 
aber 4 panſta 3 Htopfte u ſchreiben hat. Gewiß ift ſolche durch 
den Klang bedingte Zujammenziehung an und für fi der 
Ausſprache beſſer angepoit und erſpart auch ein wenig Raum; 
aber ſie befriedigt wenig ar Sinn, da das Verhältnis 
der Wörter zu einander — wenigitens für das Auge — ver 
dunkelt wird. Dies aber iſt ein ernſter Mangel beim Studium 
einer Fremdsprache, die man bekanntlich weit mehr mit dem 
Auge als mit dem Ohr lernt. 

Eine Vorherrſchaft des Lautlichen — danach müßte man 
z. B. auch ftorek ſtatt wtorek, pe ſtatt ſzedk ſchreiben — bringt 
wohl Erleichterung den Halbanalphabeten, die am liebſten 
ſprechen „wie ihnen der Schnabel gewachſen ifr“ und ebenſe 
ordnungs⸗ und kulturlos ſchreiben möchten. Aber der Gebildete, 
für den Akt des Schreibens teine e geiſtige 
Anſtrengung bedeutet, hat einen gewillen Anſpruch Daranj, daß 
feinen Erkenntniſſen vom Weſen der Sprache keine Gewalt an. 
getan wird und daß . — um ein etwas ſtarkes Bild 
zu gebrauchen — das menſchliche Gehirn beim Schreiben nicht 
zum Mechanismus einer Grammophonplatte degradiert wird, 


MANAGEN 


-~ „Deutfeh 
als Sprache der Wiſſenſchaſt 


von Dr, Fritz Geßner⸗ Langenargen 


Es iſt erſt wenige Jahrhunderte her, daß ein deutſcher 
Profeſſor von der Leipziger Univerſität verjagt wurde, weil 
er in deutſcher Sprache ſeine Vorleſungen gehalten hatte. 


Während unſere Mutterſprache ſchon ſeit mehr als 
einem Jahrtauſend — in ihren früheren Formen Alt⸗ und 
Mittelhochdeutſch — Ausdrucksmittel der Dichtkunſt war 
und in ihr die wertvollſten Samah parn en 

1 e tjhe in der Welt 
elehrten Inge Zeit verpönt und verachtet. Noch Leib⸗ 
niz (1646 bis 1715), deſſen Philoſophie erſt heute ſo recht 
zum deutſchen Volke ſpricht und den wir neben Kant als 
den größten deutſchen Philoſophen ſchätzen müſſen, hat kein 
eingiges ſeiner zahlreichen Werke deutſch geſchrieben. Neben 
dem Lateiniſchen galten Franzöſiſch, Italieniſch und daneben 
auch Spaniſch als Sprache der damaligen Wiſſenſchaft. 

Im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts trat aber eine 
allmähliche Aenderung ein. Die engliſchen Forſcher began⸗ 
nen ihre Werke ne zu ſchreiben, und auch den immer 

j eutſchen Geiftesheroen fiel es nicht 
mehr ein, N fremden Sprache zu bedienen, um 
ihre eigenen Gedanken zu fagen. Dieſe bewußte Abkehr der 
germaniſchen Völker vom romaniſchen Verſtändigungsmit⸗ 
tel bewirkte nun ihm Laufe der letzten beiden Jahrhunderte 
eine völlige Umkehr in der Bedeutung der Sprachen als 
internationaler Verſtändigungsmittel. Spaniſch iſt keine 
anerkannte Kongreßſprache mehr, Franzöſiſch und Italie⸗ 
niſch ſind es zwar noch, verlieren aber immer mehr an Be⸗ 
deutung. Dagegen ſtehen Engtiie und Deutſch 

ies ſoll nun durch ein 
paar Zahlen belegt werden, damit nicht der Verdacht ein⸗ 
ſeitiger Ueberſchätzung germaniſcher Wiſſenſchaft den Wert 


dieſer Feſtſtellung beeinträchtigen kann. 


Vor zwei Jahren hat der holländiſche Forſcher Wellen⸗ 
fiet in mühevollen und langwierigen ſtakiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchungen alle botaniſchen Arbeiten zuſammengeſtellt, die 
im Jahre 1931 auf der ganzen Welt erſchienen. Er fand 
eine Geſamtzahl von über 7000, die in etwa 20 verſchiede⸗ 
nen Sprachen abgefaßt waren — 50 v. H. in engliſcher, 
22 v. H. in deutſcher und nur 11 v. H. in franzöſiſcher Sprache 
Die übrigen 17 v. H. verteilen ſich auf alle anderen 
Sprachen. Das ſtarke Ueberwiegen des Engliſchen wird na⸗ 
türlich durch das wiſſenſchaftlich überaus rege Nordamerika 
bedingt. Rechnet man aber auf die Volkszahlen um, 

1 55 ſich Engliſch und Deutſch etwa gleichwertig gegen⸗ 
über. 


Natürlich wird ſich nicht in jedem Wiſſenſchaftszweig 
dasſelbe Verhältnis ergeben, aber es iſt auch durch nichts 
einzufehen, weshalb gerade in der Botanik die beiden ger⸗ 
maniſchen Sprachen überdurchſchnittlich gut abſchneiden 


die Sahwierigkei 


ſollten. (Auch auf dem Gebiete der Zoologie etdef d 
deutſche Sprache mindeſtens nicht ſchlechter ab. Welche Be⸗ 
deutung gerade hier dem Deutſchen beigemeſſen wird, zeigt 
der Umſtand, daß z. B. in Japan eine ornithologifche Er 
ahy herausgegeben wird, und zwar in japaniſcher und 
eutſcher Sprache. Auch die polniſchen tſchriften 
bringen einen großen Teil ihrer wiſſenſchaftlichen Beiträge 
in deutſcher Sprache zum Ausdruck. D. Red.) ; 
Noch ein zweites Beijpiel: Im Auguſt und September 
des Vorjahres fand in Belgrad ein internationaler Kon» 
greß jener Forſcher ſtatt, die ſich mit der Biologie der Bin⸗ 
nengewäſſer bernie (Limnologen⸗Kongreß). u waren 
Angehörige von 19 Nationen zuſammengekommen, die faſt 
ebenſoviele Sprachen hören ließen. 24 Vorträge wurden 
auf dieſem Kongreß gehalten, davon 18 in deutſcher und 
ja Es ist gut, ache Sant im Gedächtnis zu behalt 
s gut, fo en im Gedächtnis lten, 
da fie ein unumſtößliches de für die Bedeutung des 
deutſchen Anteils an der wiſſenſchaftlichen Leiſtung der 
Gegenwart ſind. ; i 
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on 
blitum noch genügend Anteilnahme an 


mit den Weil de Worten fahrläſſiger umgegangen ſt, als 
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ntſchuldigung dafür, wenn die Berje: 
Bu hat 18 tö 
u haft fie tt, 
Die ſchöne Well 
i Mit mächtiger Kauft“ 
wiedergegeben werden mit: 
Woe! Woe! 
'Thou hast destroyed it 
805 ik Di 1890 beautiful world! 

h iſt die mächtige Fauſt geblieben? Eine Sprach 4 
keit konnte doch „the ie fist“ nicht bereiten. aa bt a 0 
andere Stellen, an denen der Deutſche ſich 5 t, aber es bart 
nicht wweheſſen werden, daß es kongeniale Me 
Fauſt we 
vielen 


gend 
der deutſchen Sprache. Auch Shake i „ obwohl 
se Fe aa ns, f Beucſch W e Gels 
5 N i 


taum eine 
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Viriſchaftlche Hühnerzucht 
Von Wilhelm Bauer 

Ausſchlaggebend für das Gedeihen und die 
Wirtſchaftlichkeit einer Hühnerhaltung, gleich 
ob ſie groß oder klein iſt, wird die Fütterung 
ſein. Bevor hierauf näher eingegangen wird, 
einige Ratſchläge über Anfang, Umfang und 
Haltung einer Hühnerzucht. 

Anfänger ſollten das Wort beherzigen: Klein 
anfangen, groß aufhören. Einmal des Koſten⸗ 
punktes wegen, dann aber auch aus dem Grunde, 
weil der Anfänger ſelber erſt in den Zucht⸗ 
Betrieb hineinwachſen muß. Man beginnt am 
beſten mit einem Stamm von einem Hahn und 
elwa acht Hühnern, um dann durch Setzen von 
Gluden und Küken⸗Aufzucht nach und nach die 
Zahl der Hühner zu vermehren. Die häufig ge⸗ 
ſtellte Frage, welche Naſſe man Halten foll, ift 
nicht ſo leicht zu beantworten. Sie richtet ſich 
nach den vorhandenen Oertlichkeiten und nach 
dem perſönlichen Geſchmack. Wer über einen 
Auslauf verfügt, dem ſeien die flüchtigen 
Raſſen, wie Leghorn, Minorkas und Italiener, 
empfohlen, wer keinen oder nur, einen ſehr 
knappen Auslauf hat, der wähle die ſchwereren 
Naſſen, wie Plymouth, Wyandotten, Rhode⸗ 
länder. 

Eine ordnungsmäßige Hühnerhaltung ohne 
einen zweckmäßigen Hühnerſtall iſt natürlich 
unmöglich. Die Anforderungen, die man an 
einen Hühnerſtall ſtellen muß, ſind: Helligkeit, 
gute Durchlüftung, unter Vermeidung von Zug⸗ 
luft, und ungehinderter Zutritt der Sonnen⸗ 
ſtrahlen. Vor den Hühnerſtall gehört der Fut⸗ 
terplatz, den man mit Brettern einrahmt und 
der ſtets trocken und jauber zu halten iſt und 
täglich gefegt werden ſoll. 

Nun zur Fütterung ſelbſt! Erſtes Gebot: 
Die Futterzeiten, etwa dreimal täglich, pünkt⸗ 

einhalten! Man gibt ſoviel Futter, wie 
die Tiere ſchnell und mit gutem Appetit ver⸗ 
zehren. Die Futtermenge iſt abhängig von den 
Verhältniſſen, unter denen die Hühner gehalten 
werden, und von der Jahreszeit. Auch die Raſſe 
ſpielt eine Rolle. Hühner ohne jeden Auslauf 
brauchen mehr als Tiere, die die Möglichkeit 
Haben, ſich in einem Gärtchen etwas zu ſuchen. 
Ein bekanntes Sprichwort ſagt: Die Henne legt 
durch den Kropf, das heißt eine gute Leghenne 
braucht mehr Futter als eine ſchlechte. die beſſer 
in den Kochtopf gehört. Ebenfalls hängt der 
Futterverbrauch von der Größe und dem 
Körpergewicht eines Huhnes beziehungsweiſe 
keiner Raſſe ab. 

Man muß ſich einmal klar machen, daß die 
eee e die ein Huhn aufnimmt, ein⸗ 
mal zur Erhaltung ſeines Körpers und zwei⸗ 
tens zur Erzeugung der Eier und des Fleiſches 
dienen. Man muß deshalb etwas von der Zu⸗ 
ammenſetzung der Futtermittel und ihren Bes 

ndteilen kennen. Bei der Zuſammenſetzun 

utters achte man darauf, daß Eiwei 
rotein), Fett und Stärke (Kohlehydrate) in 
ol Menge vorhanden ſind, daß ſie im rich⸗ 
ae Nährſtoffverhältnis zueinander ſtehen. 
ollte man dem Huhn die nötigen Nährftoffe 
nur durch Körnerfutter zuführen, ſo könnten 
Kropf und Magen dieſe Mengen gar nicht auf⸗ 
nehmen; auch würde die Fütterung ſich viel zu 
teuer ſtellen. Würde man aber nur ichfutter 
ben, ſo wären Darmkrankheiten die Folge. 

s Futter für ein etwa zwei Kilogramm 
ſchweres Huhn muß derart verteilt ſein, daß 
man je Huhn bei 120 Gramm täglicher Na 


rung 40 bis 60 Gramm Körner und 70 bis 
90 Gramm Weichfutter reicht. Die folgende 
Futter⸗Zuſammenſtellung erläutert die Berech⸗ 
nung der Nährſtoffmengen: 

Kohle miae 
Weichfutter Eiweiß Fett (Stärke) 
20 g ern 22 g 0582 9,4 g 
50 „ Kartoffeln S 9e, es 
10 „Fleiſchmehl 6,5 „ 2.— „ 0703 „ 
80 „ Weichfutber 9,5 „ 2.82 „ 19,898 „ 
50 22 Hafer 4.05 12 2.— 2 22.— 22 
130 g Geſamtfutter 13,55 g 4.62 g 41,9 g 


Dieſe Tabelle iſt inſofern ſehr lehrreich, als 
man tlich den verſchiedenen Gehalt an Ei⸗ 
weiß, Seit und Stärke bei den einzelnen Futter- 
mitteln unterſcheiden kann. Ohne daß man ge⸗ 
nügend Eiweiß füttert, erhält man aber keine 
Eier. Von Kartoffeln, Gerſte und Kleie wird 
das Huhn jatt, legt aber wenig. 

Eiweiß iſt reichlich etwa im Fiſchmehl, der 
Milch, im Fleiſchmehl, den Bohnenſorten, 
Erbſen, wenig etwa in Kartoffeln und in den 
Getreidearten enthalten. 

Nun noch ein paar Worte über die Bereitung 
des Futters! Frühmorgens erhalten die Hüh⸗ 
ner, am beſten im Scharraum geſtreut, ge⸗ 
brochene Gerſte, kleinen Weizen, Bunthirſe, 
Buchweizen. 3u Mittag 187 man das ich⸗ 
futter, beſtehend aus den Ueberreſten der Küche, 

kochten Kartoffeln mit Weizenkleie, Fische oder 

leiſchmehl und Knochenſchrot. Das Weich⸗ 
uiter fol nicht breiig ſondern krümelig fein. 

bends reicht man vollwertige Körner, Gerſte, 
Hafer oder izen. 

Außer dieſem Futter müſſen die Hühner vor 
allem reichlich Grünes bekommen. Im Sommer 
iſt daran kein Mangel, im Winter dienen als 

rſatz angebrühtes Kleemehl, Luzerne, Heu- 
blumen, getrocknete Brenneſſeln, Rüben, Kohl- 
rüben, Möhren. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Wien 11.00: Bäuerlicher Faſching. 
Deutſchlandſender 15.10: Bauerntänze 
und Bauernhumor aus deutſchen Gauen. Kö- 
nigsberg 15.25: Polen in Tanz und Lied. 

Montag: Deutſchlandſender 9.10: 
Märzarbeiten im Gemüſegarten. 

e München 17.30: Eine Schilde⸗ 
rung ländlicher Faſchingsbräuche. 

Donnerstag: $ reslau 11.45: 
arbeiten auf dem Bauernhof. 


Frühjahrs⸗ 


Winke zur Verbeſſerung der Wrukenerträge 


Auf leichteren oder feuchteren Böden, des⸗ 
gleichen in Gegenden mit feuchtem, nicht zu 
warmem Klima iſt die Hauptfutterpflanze die 
Wruke. An ſolchen Standorten fruchtet ſie 
nicht ſchlechter als die Futterrübe. Auch ein 
günſtiger Arbeitsplan veranlaßt den Land⸗ 
wirt, Wruken anzubauen, da dieſe gewöhnlich 
nicht direkt auf dem Felde ausgeſät, ſondern 
von Setzpflanzenbeeten ausgepflanzt werden. 


Da die Pflanzzeit der Wruken früheſtens 
auf Ende Mai, hauptſächlich im Juni und in 
manchen Gegenden, z. B. in den nördlichen 
Kreiſen Pommerns, ſogar erſt im Juli fällt, 
erhält die Wruke faſt ſtets Frühjahrsſtall⸗ 
dung, der bis zum letzten Augenblick ange⸗ 
häuft und deshalb ſtrohig und nicht durch⸗ 
gefault iſt. Je friſcher aber der Stalldung iſt, 
um ſo ſchlechter wird er von der Wruke aus⸗ 
genützt und um jo ſchwächex find deren Çr- 
träge. Wenn man ſich demnach in genügender 
Menge ſaftiges Winterfutter ſichern will, muß 
entweder eine größere Fläche mit Wruken 
bebaut werden oder das Lebendinventar wird 
Mangel leiden müſſen. 


Die Wrukenerträge können jedoch hoch und 
ſicher fein, wenn man ſich zu einer zujäßlichen 
Kunſtdüngung entſchließt. Deutſche, däniſche, 
auch polniſche Verſuche haben gezeigt, daß die 
Wruke für eine Kunſtdüngung ſehr dankbar 
iſt. In erſter Linie kommt hier eine Stick⸗ 
ftoffdüngung in Betracht. Die Stickſtoffgabe 
teilt man in zwei Raten: als Grunddünger 
erhält die Wruke 60—100 kg Kalkſtickſtoff 
21% und nach der erſten Hacke kann man ihr 
etwa 100 kg pro Hektar Kalkammonſalpeter 
als Kopfdünger geben. 


Auf keinen Fall ſollte die 


Grunddüng ung der Wruke mit 
Kalkſtickſtoff unterlaſſen wer- 
den. Dieſer Dünger verſorgt nämlich die 
Wruke nicht nur mit Stickſtoff und trägt 
damit weſentlich zur Ertragsſteigerung bei, 
ſondern ſchützt die Wruke auch vor der ges 
fährlichen Kohlhernie. Dieſe Krankheit 
wird durch zur Gruppe der Schleimpilze ge⸗ 
hörende Kleinlebeweſen hervorgerufen und 
befällt nicht nur die Wruke, ſondern auch 
andere Kohlrüben und verwandte Arten. Um 
die Kohlhernie, welche Entſtellungen der 
Wurzeln und deren ſpäteres Faulen verur» 
ſacht, fernzuhalten, ift es auch angezeigt, die 
Setzpflanzenbeete mit Kalkſtickſtoff zu desinfi⸗ 
zieren. Man braucht dazu auf 10 m' Saat⸗ 
beet 5 kg Kalkſtickſtoff 21%, 14 Tage vor der 
Ausſaat der Setzlinge auszuſtreuen. Mit 
Rückſicht auf eine genaue Desinfizierung wird 
man zum Saatbeet am beſten überhaupt kei⸗ 
nen Stalldung, ſondern nur Kalkſtickſtoff 
geben. Nach dem Ausſtreuen des Kalkſtick⸗ 
ſtoffes iſt das Saatbeet umzugraben und der 
Dünger gründlich mit der Erde zu vermiſchen. 
Von Kalidüngern kann man zu Wruke auf 
leichteren Böden 3—4 da Kainit pro Hektar 
geben. Auch für eine Phosphordüngung iſt 
die 90 f nt — 0 m in 90. 
Phosphorſäurequelle iſt e n 
(etwa 100 kg/ha). Hat man nur ſtrohigen 
Stalldung zur Verfügung, läßt man dieſen 
am beſten auf der Dungſtätte, damit er erſt 
gut durchfault, und pflanzt die Wruken nur 
auf Kunſtdünger. Die Kunſtdüngergabe muß 
dann entſprechend höher ſein. Will man hohe 
Wrukenerträge erzielen, ſo darf man nicht 
zu lange mit dem Pflanzen der Sämlinge 
warten. 


Der Gemüſegärtner macht Pläne 


Die erſte Arbeit im Gemüſegarten ſtellt 
eg die Ausſaat und die Anzucht der 
jungen Pflanzen dar. Dabei wird zunächſt die 
Frage aufgeworfen, wo beziehe ich mein t⸗ 
ut her. atguteinkauf An reine Vertrauens⸗ 
a Man kann dem Samen die Güte nicht 


anſehen. Vielmehr erkennt man minderwerti⸗ 
ges Saatgut erſt, wenn man wochenlang ver⸗ 
geblich auf das Auflaufen der Sämlinge gewar⸗ 
tet hat. Richtig iſt es, ſich an alte und be⸗ 
Ausſaat⸗ für 100 
Gemüſeart Monate Pflanzen 
Erbſen 3 bis 8 
Bohnen 5 bis 7 
Grünkohl 1,0 Gr. 
Kohlrüben 5 
Möhren 3 bis 4 
Kohlrabi 3 bis 4 1,0 Gr. 
Rote Beete 4 bis 5 
Peterſilie 8 
Rettich 4 bis 6 
wiebeln 3 bis 5 
Blumenkohl 3 bis 4 1.0 Gr. 
— | 
irfin : 
R ott ohl 3 bis 4 1,0 Gr. 
oſenko 
Sellerie 3 0,1 Gr. 
3 bis 4 3,0 Gr. 
Kopfſalat 3 bis 7 0,1 Gr. 
pinat 3 bis 8 
Mangold 4 bis 5 
Gurken 5 
Die Ausſaat wird entweder im Miſtbeet oder 
unmittelbar ins freie Land vor mmen. Im 
Miſtbeet müſſen ſämtliche Kohlarten, £ 


Sellerie und Porree vorkultiviert werden. 


Ausſaatlä müſſen flach ſein, die Erde darf 
nicht darah ir 20 bis 30 Zentimeter vom Glas 
entfernt fein. Man verwendet abgel 
Kompoſterde mit Torfmull und etwas nd. 

e nach der Witterung kann Anfang März die 

inſaat vorgenommen werden. Der Same wird 
ganz dünn mit Erde überſiebt, leicht angedrückt 
und überbrauſt. Handelt es i4 um gerin 
Mengen einer Art und Gorte, nimmt man d 
Ausſaat in Blumentöpfen oder Tonſchalen vor, 
um ſicher zu jein, daß die Sorten nicht durchein⸗ 
9 Dieſe Gefäße werden waagerecht 
in das Miſtbeet hineingeſtellt. 

Nachts, werden die Käſten mit Stroh oder 
Strohmatten vor Froſt gigit Sit der Samen 
aufgegangen, muß am Tage bei warmem Wet⸗ 
ter gelüftet und bei Sonnenſchein mehrmals 
am Tage leicht geſpritzt werden. Durch das 
Lüften erreicht man, daß die Sämlinge nicht 
zu lang werden. 


Unmittelbar ins Freie werden . er Man⸗ 
gold, Möhren, Peterſilie, Radies, Rettich, Rü⸗ 
ben, Erbſen, Bohnen, Gurken und alle 
kräuter ausgeſät. Die Zeit der Ausſaat und 
die Menge des Saatgutes iſt aus der Tabelle 
erſichtlich. Das Land, das im Herbſt gedüngt 
und tief gegraben worden iſt, im Winter 
in rauher ai . as f = 
rkt. Es iſt nicht notwen mals 
N bauſt ſchadet das nur. Leichter 
oden trocknet oft zu ſehr aus, wenn er zu 
locker liegt, und ſchwerer Boden bleibt bei der 
Frühjahrs⸗Bearbeitung ſtückig, wird alſo zur 
Ausſaat nicht fein. x 
Nach dem Harlen tritt man die Beete ab. 
Bis auf wenige Ausnahmen (Gurken, Erbſen) 
werden ſie 1,20 Meter breit gemacht und fünf 


| 
| 


kannte Saatzuchtfirmen zu wenden. Um uns 
nötige Geldausgaben zu vermeiden, darf die 
Menge auch nicht zu groß gewählt werden, ſo 
daß man gleich für mehrere Jahre genug hätte, 
wenn die Keimfähigkeit nicht von Jahr zu Jahr 
abnehmen würde. Man nimmt feinen Zollſtock 
zur Hand und berechnet die Quadratmeterzahl. 
In untenſtehender Tabelle findet man den dazu 
paſſenden Saatgutbedarf. 


Bedarf für 
1 Quadratmtr. Pflanzweite 
20,0 Gr. 0,6 m Beet mit 2 Reihen 
20 bis 24 Gr. 40 mal 50 em 
3,0 Gr. 40 mal 50 cm 
3,0 Gr. 40 cm Reihenweite 
1,0 Gr. 25 em Reihenweite 
3,0 Gr. 25 mal 25 cm 
1,0 Gr. 25 cm Reihenweite 
1,0 Gr. 25 cm Reihenweite 
156r. 25 cm Reihenweite 
1,5 Gr. 25 cm Reihenweite 
5,0 Gr. 40 mal 60 cm 
3,0 Gr. 40 mal 60 cm 
0,5 Gr. 40 mal 40 cm 
3,0 Gr. 25 mal 30 cm 
0,5 Gr. 25 mal 15 cm 
10,0 Gr. 25 bis 30 cm Rei te 
12,0 Gr. 20 bis 25 cm Reihenweite 
1,0 Gr. 1 Reihe auf 60 cm Beet 


Reihen auf ein Beet racht. Bei Rüben und 
Bohnen kommen drei Reihen auf ein Beet. Die 
Reihen 4 dann ſoweit auseinander, daß 
sarbeitung mit der Hacke hindurch 

kann. Bei Breitjaat fann man die Beete ſchlecht 
se halten und während der Be ph 
lache Ril- 


gleichmäßig. Die Rillen werden dann zugezogen 
und leicht angeklopft. Sowie die Sämlinge ge⸗ 
u erkennen ſind, hackt 
cht auf. 


R. Herrmann. 
— —— 


Natürliche Feinde der Blutläuſe 


Die Blutlaus iſt mit der wichtigſte Schädlin 
unferer Apfelbäume Leider ird ese Tatſache 
von vielen Gartenbefigern noch nicht genügend 
erkannt. So findet man nicht ſelten Gärten, 
in denen man ſchon von weitem die weißen 
Blutlauspolſter an den Apfelbäumen erkennen 
kann. Zur Bekämpfung der Blutlaus ſind von 
der Induſtrie für Schädlingsbetämpfung eine 
ganze Reihe von Präparaten . 
worden, die ſich im allgemeinen gut bewährt 
haben. Darüber hinaus verdienen aber auch 
die natürlichen Feinde der Blutlaus größere 
Bedeutung. Vielen Gartenbeſitzern ift es über⸗ 
aupt nicht bekannt, daß die Natur uns hier 
elfer zur Verfügung geſtellt hat. Die Aufgabe 
des Menſchen iſt es, dieſe Lebeweſen in ihrer 
Tätigkeit nach Möglichkeit zu unterſtützen und 
vor allem bee Ae S findet die 
natürliche Bekämpfung von Schädlingen. die 
fog. biologiſche Schädlingsbekämpfung in neuerer 
Zeit mit Recht mehr und mehr Beachtung. 
unächſt ſoll unſere Vogelwelt erwähnt 
werden. Die Inſektenfreſſer freſſen Blutläuſe 
faſt gar nicht oder nur in dringender Notzeit, 
zum Beiſpiel im Winter. Dagegen werden Blut⸗ 
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läuſe durch einige Körnerfreſſer, zum Beifpiel 
33 und häufig auch Sperlinge, vernichtet. 

s iſt dies alſo mit ein Grund, weshalb der 
Vogelſchutz noch viel mehr Beachtung finden 
muß. Allerdings ift der Nutzen unſerer Vogel 
welt hinſichtlich der Bekämpfung der Blut zuſe 
nicht allzu groß. Wichtiger ſind chon die Larven 
der ſog. Epoh oder Schwirrfliegen. Leider 
werden dieſe Lebeweſen oft mit Raupen ver⸗ 
wechſelt und vernichtet. Sie leben inmitten 
der Blutlauskolonien und ſchlürfen die Läufe 
aus, jo daß nur noch die leere Haut übrig 
bleibt. Weiter ſind zu nennen die Florfliegen 
und ihre Larven, die deshalb ebenfalls geſchont 
werden müſſen. Die Florfliege findet man häufig 
im Winter in den Zimmern, ſie iſt vielfach 
unter dem Namen Perlauge bekannt. Die Larve 
kist übrigens nicht nur Blutläuſe, ſondern auch 

lattläuſe, und wird infolgedeſſen als „Blatt⸗ 
lauslöwe“ bezeichnet. Man hat zum Beiſpiel 
feſtgeſtellt, daß eine einzige Larve im Laufe 
ihres Lebens 40—60 Blutläuſe und dazu noch 
120—140 junge Larven vertilgt. Ein wertvoller 
Km der Menſchen auf dem Gebiete der 

ädlingsbekämpfung iſt der Marienkäfer ſo⸗ 
wie feine Larve, man hat diefe vielfach als 
Spezialparafit der Blutläuſe bezeichnet. Die 
Käfer legen ihre Eier im Frühjahr in die 
Blutlauskolonie hinein wo die Larven ſchlüpfer 
und ihre verheerende Tätigkeit ausüben. 


Einfache Kontrolle beim Abfohlen 


Die bevorſtehende Geburt eines Fohlen 
kann man bekanntlich kurze Zeit vorher daran 
erkennen, daß ſich am Euter kleine Tropfen 
klebriger Milch zeigen. Es wird dann Zeit, 
die Eiſen abzu en, für gute und reichliche 
Streu zu ſorgen und alle Beunruhigungen 
fern zu halten. Die Geburt ſelbſt erfolgt in 
den meiſten Fällen nachts. Eine Kontrolle 
iſt unbedingt notwendig, da immer mit 
irgendwelchen Zwiſchenfällen gerechnet wer⸗ 
den muß. Beſonders in kleineren Betrieben 
ſteht nicht immer ein Mann zur Verfügung, 
der die Nachtwache übernimmt, da alle Ar- 
beitsträfte am nächſten Morgen friſch wieder 

Verfügung ſtehen müſſen. In den bäuer⸗ 
n 


erdezuchtgebieten Nordweſtdeutſch⸗ 


lands hilft deshalb vielfach du 
en {ehr einfaches Werfahren, das nadjlehen) 


ann ſich dies zu⸗ 
nutze machen, indem man um den Rumpf 
des Pferdes einen Gurt legt und an dieſem 
eine r befeſtigt die über eine Rolle ger 
leitet wird und schließlich am Handgelenk des 
Wärters endet. Dieſer Mann kann ſich nun 
ohne weiteres in einer benachbarten Boge 
oder im Stallvorraum zur legen, er 
wird vor Beginn der Geburt beſtimmt durch 
das Hinlegen des Pferdes geweckt werden. 
Die näheren Einzelheiten "ind aus unſerer 
Abbildung zu erſehen. 


Hacken aus Alteiſen 


Aus alten Senſenblättern laſſen RG fehr 
leichte Gartenhacken herſtellen. Der hne 
gt aus einer alten Senfe mehrere glatt 
iche Stücke heraus. Länge natürlich na 
eben, gewöhnlich wird man aber wohl 


ſchl 
Kg 


bis 30 Zentimeter wählen, Breite des Hacken⸗ 
blattes 3—4 Zentimeter. Solch ein l males 
Hadenblatt wird nun auf einem gabeifórmig 


u einer Tülle r Eiſen dur 

Nieten oder Schweißen befefi igt, und eine gute, 
leichte Hacke ift fertig. Die Senſenblätter find 
ewöhnlich von gutem Material hergeſtellt, k 
daß eine ſol ade lange Zeit ihre Dienſte 
tun wird; dabei gleitet die Erde über eine der⸗ 
artige ſchmale 
jomit liefert dieſes Gerät eine gute Arbeit. 


mamm — m 
Drs. 


= 
- 

M e — 

A* 


acke gut locker hinweg, und 


6 


j 
j 


NOFFBAUER-STIFTUNG 

TSDAM-HERMANNSWERDER 
(Evang, Schülgemeinde) \ 

„mitte: 


vielseitige g BB: 
n Grundschule 
bi (dum Oberlyzeum (Hochschul) 


99°: Frauenoberschule (Werkabit) 
-Haushaltgs-Sch. Kurse für Abitufienf 


Krebsfeſte 
Pflanzkarloffeln 


in Original und Abſaaten 
anerkannt von den zuſtändi nen Behörden: 


v. Kamekes Parnaſſia 
v. Kamekes Bepo 
3 4 
Samekes Robinia . 
v. Kameles Betula } aus verkauſt 
v. Kamefes Hindenburg 
Aichters Jubel 
We aragis 
Böhms UAckerſegen 
BSG Erdgold 
BSG Rojafolia 
ne, BSS Maibuiter 
Mpfiehlt günſtigſt: 


Poſener 


offeriert 


burger und 


Gladiolen, 
N 


Spöldz. z ogr. odp. 


„ Verkaufe Rittergut 

180 dderſchleſ., 600 Mrg. Acker, gute Kultur, 
Preis & Miſchwald, Gebäude, Invent. in Ordnung. 
etnfipat Mille, Anz. 50 Mille. Zuschriften von 
tiefer t. Intereſſ. unter 401 a. d. Geſchäftsſtelle 
l Zeitung erbeten. 
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Veſingelzucht. Anleitung zur Haltung und Pflege des Hausgeflügels 
unter beſonderer Bertstlichtigung der ländlichen Verhältniſſe. Bon 
gWuperz.Kleffner. Vierte, verm. Aufl. Mit 105 Abb. Geb. 21 5,95 
urzer Leitfaden für Geflügelzucht. Von Margarete Sage. 
fte, vermehrte Auflage mit 51 Abbildungen 1 2,— 
Safanenzuet als Erwerbsquelle und Liebhaberei. Von Dr. Curt 
ei on Wiffel, Mit 29 Tafelabbildungen . . Leinen geb. zt 13,90 
Nräglihe Schweinehaltung. Ratgeber für kleine und größere 
etriebe Von Franz Biefang. Fünfte Auflage von „Dr. Weiß, 

D nträgliche Schweinehaltung“. Mit 5 Textabbildungen.. . 21 2, — 
er Polizeihund (Schutz- und Sicherbeits bund). Seine Erzieh ing, 

i reſſur und Führung. Von Wilhelm GottfHalt. Vierte Auflage. 
Die. bis 14. Tauſend. Mit 73 Textabbildungen . . . Geh. 21 3,10 
e Dreſſur des Hundes. Anleitung zur Abrichtung der nicht zur 
gd verwendeten Hunde, Haus- und Begleithunde, Kunſthunde, 
Deltzeibunde, Hirtenhunde u. a. m. Von Freiherr A. v. Creytz. 
D iebente Auflage mit 77 Abbildungen Geb. z} 11,90 
* irante Hund. Ein gemeinverſtändlicher Ratgeber für Hunde 
eſtzer, insbeſondere für den Jäger. Von Dr. O. Hilfreich. Wernicke. 

0 nfte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit einer Farbentafel und 

* Abbildungen im T erte Geb. „ 4,— 
datuſches Rezeptbüchlein für Tierbesitzer und Landwirte nebft 
nleitung zur Errichtung einer tierärztlichen Hausapotheke. Von 
Die Kockerols. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. z? 2,— 
8 Baumſchule und der Obstbau. Ein Leitfaden für Gärtner, 
andwirte, Lehrer und Gemeindeverwaltungen. Von H. Lindemuth⸗ 
eint ne, weite Auflage. Mit 54 . 2 2.— 
täglicher ebau mit Berückſichtigung der Vor · „ Zwiſchen · 
und Nac fene. Von Theodor Wilke. weite, vermehrte und 
Pr tbeſſerte Auflage. Mit 154 Abbildungen s. a M 2. 
faftischer Bienenmeifter. Eine Anleitung zum lohnenden Betriebe 
er Bienenzucht. Von Hermann Melzer Bentendorff. 
„weite Auflage. Mit 75 Abbildungen 21 2,— 
| ia Ausſichten in der Bienenzucht. Von Fr. a a 2, — 
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Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
anderer Züchter 

S D e 2 1 a 118 & 62 
Beste erprobte Markt- 
Futterrüben, Eckendorier Riesen - Walzen, 
Futtermöhren. Wruken u. dergl. 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sorten, Beerensträucher, 
Ziersträucher, Erdbeer-, Spargel- und Rha- 
barberpflanzen, Rosen I a in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
neueste amerikanische 
. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 

verkäufer und grösseren Bedari. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
— p RUNGEN A BAER TEEN EA, ar BER MAT UE WELL BEE a 


BEER Tausch e 


Berliner Weſtenhäuſer 


mit mittleren und kleinen Wohnungen, beſte Lage, 


großer Ertrag, gegen gleichwertige Mietshäuſer in t 
Polen zu tauſchen geſucht. Ausführliche Offerten 
unter A. 1.50 106 an Ala Anzeigen A. G., Berlin W. 38 
.. — ———. 


Infolge Todesfall verkaufe mein 


Brennereigut 


in beft. Geg. Schleſiens, 1700 Mrg. nur Weizenbod., 
Saatbau e ell a f Rübentont. 40 000 Btr., Brennkont. 70 000 Liter. 
i 9 Erford. Anz. 300 Mille. Offerten unter 402 an 
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die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fahrradgeſchäft 


in einer kleinen Stadt, Provinz Poſen, zu ver⸗ 
Größeres Warenlager ift zu über- 
nehmen. Gute Exiſtenz für ſtrebſamen Kaufmann. 
Zuſchriften erbeten unter 404 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


> wWojener Tageblatt 


Dekorationskissen 
Billige Preise A 
ALU mmm 


LIDL ET 
LAUTET LP 


Gemüsa- i % j | H PTVORZUGE DES 
p NEUEN MEHRKREIS -EMPFÄNGER 


TELEFUNKEN 


LUXOR 


und Frühgemüse, 


Massen- 


Riesen. 


1. Grösste Trennschärfe durch 
Verwendung von Eisenkern- 
spulen, 


2. Automatisches Einstellen der 
Sender ohne Pfeiftöne. 


3, Voller, naturgetreuer Klang 
(elektrodynamischer Laut- 
sprecher). 

. Grosse Reichweite und Laut- 
stärke. 


5. Drei Wellenbereiche ermög- 
lichen Empfang der ganzen 
Welt, j 


0 


Perufskittel 

für Damen u. Herren 

alle Berufe in allen 
Größen auf Lager 


Spezialität: 
. — 


Molkereikleidung 

J. Schubert 43 F 4 U NT 7 
vorm Weber l ; m Dn WA: 
Leinenhaus ; | | % Ki í 8, 
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N Eiſenwaren⸗ Poznań TEINSCHL J 
und jetzt uur snake 


Stury Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus) 


Weg. Erbregul, verkauf. unfer 


Ertragsgut 


Nö/ Schleſ., 650 Arg. pa. Acker, 400 Arg. Wald und 
große mod. Ziegelei, gute Gebäude, kompl. Invent., 
mod. Wohnhaus. Preisford. 300 Mille, Anzahl. 
100 Mille. Gefl. Off. unter 400 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Berkaufe 


5 Hengſtfohlen 


9—11 Monate alt, von meinen importierten Arden- 
ner Hengſten abſtammend. Kurzbeinige, tiefe, 
breite Pferde mit viel Gehluſt und reinen, geräu- 
migen Gängen. Beſichtfgung unverbindlich. Vor- 
herige Anmeldung angenehm. I 
Reimerdes 
Krzyzowniti, p. Gadki. 
Telephon Körnik 19. 


Wir erleben 
die Befreiung 
i der Saar 


Das Buch der Feier und des Gedenkens 
zur Heimkehr der Saar. 


zł 5.50 zi 5.50 
Mit 48 Bildseiten (Kupfertiefdruck). 
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Lungenheilanstalt 
Waldsonntorium Ohernigk Bezirk Breslau dr 


Für sämtliche Formen der Tuberkulose — 80 Morgen 
eigener Wald — Chirurgische Behandlung — Kehl- 
kopfbehandlung — Röntgentherapie — Möhensonne | W 
— „Kandem-Lampe“ — Modernste hygienische Ein- 
richtung — Zimmer mit fliessendem Warm- und 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


F 
Sieben Stück 
Karbolineum 


am | BONE Porge engl 


j Alle erster Klasse 
Droyerja Warszawska für bares Geld günstig zu verkaufen. Offerten 
Poznan unter 395 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


ul. 27 Grudnia 11. 


Obstbaum- 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst und schnellstens 


Fenster-Gias)| m. FEIST, colischmiedemeister 


Kaltwasser — Sommer- und Winterkuren — ! 
Mässige Preise — 3 Aerzte aller Art ul. 27 Grudnia 5, Hof, L Et. 
für Rahmen Tel. 23-28. 


Besitzer und leitender Arzt Dr. Fritz Kontny Spiegel -Leisten und Tapeten 


empfiehlt günstig À 
Installationsarbeiten J ditt Jie Seitfchriften tefen 
Gas- Anger a Repararea e heißt Anteil nenmen 
Beste Ausführung! — Solide Preise! 4 
K. Weigert, Poznań I. Gebete a . und amAufbau ufor tſchritt 
Plac Sapiezynski 2, — Telefon 3594. Inventierungabenn kene. Drumleft Zeitſchriften. 


l 


Poſener Tageblatt < 


Aberſchriftswort (fett) 2220 Groſchen 
ſedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt f 


7 z A Speiſezwiebeln r e | 17 VIL 1 As. Dili 
8 Verkäufe X pi Ana (Versteigerungen . Aene Stellen z & Vermietungen 28 Versehledenes z |Poeziuwal A 
7 = 55 72 * 
33 r | Größere Räume e |Uhren FON) 
Boi. Tageblatt! Es . gibt ab 1 s 9 Ad und 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! P nur flint, träftig, jung ge-jfür Büro, Lagerraum] Wahrjagerin Adarelli 2 9 
* Gärtnerei Hartmann ſucht oder Werkſtätte zu ver- ſagt die Zukunft aus Goldwaren A 
3 i i Karten. i A 
Billigſt C ti t I Poznan Ginty e Szamotulſka 30, W. 4. mieten. Ziffern und Karten Werkerv. In. — A 
t F 4 Stock, geð 5 A > WE: 
er . niae eo. Augufta 3. De ee \ 
Bezugsquelle! Schreibmaſchinen ür fämtliher Möbel und engl. Lad En Bon gerne  Srpnt | Trauringe, Paar v. 10 
Bürſten eg 1 miih Wohnungseinrichtungen Mad ; ORTEN a IE ` 
j a troffen in Qualität, nur ſowie verſchied. Waren üdchen mit zwei Zimmern und 1 täti N 
Pinſel, Seilerwaren, bei Schirme VIED, ` | für Landwirtschaft, etwas | hellem Keiler jofort| atere Nad a pe Persönliches f 
Kokosmatten, eigener prrynodzkl, Hampel i Ska 7 R | Nähtenntn. erwünſcht. zu vermieten. 1 freundiide ern) nn i 
Fabrikation, darum 19 zu p 13 Kaufgesuche Lohn nach Vereinbarung, | Br. Pierackiego 15 W. 7. en ejucht,, 
billigſt, empfiehlt Poznan, Tel 2124, N fA | zweites Mädchen vor- Schlaſſtelle 8 eng f sn A 
Fr. Perte w Mielszynſkiego 21. N handen. . unter 594 > . s u) 
Sew Mi hf 21 Kanje of A 3 Zimmer ae 5 a, W. 2. die he da ji 
Poznan, Pocztowa 16. | Sämtliche Büro⸗Artikel laufend jedes Quantum | & d. Geſchſt. d. Zeitung.] Bad, jämtl. Nebengelaß, mn | am 11. Februar d. 3% 
Einkauf u. Umtauſch Taschen-Koffer Schafwolle roh, Schnei- 1 Etage zum 1. April Autotransporte abends 8 Uhr bei de 
von Roßhaar kaufen Sie b illi e derabfälle, Wäſcheabfälle Auſſichisbeamter zu vermieten. Lokalſteuer Umzüge Unglüdsfall der ge 
a aa Strickereiabfälle. bei hohem Gehalt für | frei. Nur ruhige zahlende { Frankowſta in Pond 
Petkuſer : g „Watolina“ Induſtriebetrieb geſucht. Mieter kommen in Frage. führt preiswert aus ul. Poznanſka 57 f 
S N K. Zeidler, Poznan, Henryk Geyer Kautionsangabe. Ange- Halteſtelle 4. Speditionsfirma dem Poſtamt 1 auf ® 
ommer⸗Roggen alca Nowa 1 Poznań, Robocza 5. bote unter 408 an die Marſz. Focha 149. W. Mewes Nachf. ul. Pocztowa zufällig ih 


zur Saat (1000 - Korn - 
Gewicht 40 g) gibt ab zu 
zł 20, — per 100 kg in 
Käufers Säcken ab Sta- 


tion Kikowo, gegen vor- Traurin ge 
herige Kaſſe. 
Dom. Bialofofz 
p. Nojewo. 


Nachtigall's 
Kaffee, 
Tee, 
Kakao 
in Originalpackungen 
Lieferung frei Haus. 
Gebrüder Koepp, 


Poznan, sw. Marein 77 
(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


zum Frack, Smoking, 
Abendanzug usw. 


kauft man am besten 
im Bielitzer Fabriklager 


MOLEND A 
Poznań, 
pl. Świętokrzyski 1. 


ALFA 
Szkolna 10 


Ecke Jaskölcza 
Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 

FE Bi e 
Puderdosen 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigst 


WoldemarGünter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
Poznan, 

Sew. Mieliyüskiego 6, 


Tel. 52-25. 


Gold- u. Silberwaren 


Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am billigsten 
bei der Firma 


Prante 
Poznan, Sw. Marein 56 


TEE 


Garten- und Haupenscheren 
Gartenhippen 
Okulier- und Kopuliermesser 
(Original Kunde) 
Heekenseheren 
Spaten und Harken 
Garten- und Blumenspritzen 
Glaserdiamanien 
Abziehsteine 
Belg. Broeken belsteine pp. 
in bester Qualität 


ÄIINIINIINSIENIIEINTRNUNNDIINIITKONEINNNIN 


Bau- und Möbel- 


Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Centrala Okuć 


Poznań 
Wrocławska 19 
Tel. 29-67 


Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyski. 


WERBEN SER 
Trikotagen 


2 4 755 \ 


für Damen, 
Herren 
und Minder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J, Schubert 


vorm Weber 


Leinenhaus - 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptw. 
(rotes Haus) 


Langenscheidt Fremdsprachliche Lektüre 


F. PESCHKE, * 1 
Poznań, zu Marein 2. 


Tel 4694. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tel. 6151. 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Ausführung. 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie, Gewerbe. Pla- 
kate ein- und mehrfarbig. Bilder 
in Stein- 
Herstellung von 


und Prospekte 
Offsetdruck. 


Sämtliche 


und 


Faltschachteln jeglicher Art. 
Reparaturen und Neueinbände 


von Büchern. 


UEnr die 


SP. 
AKC. 


POZNAN, ZWIERZYNIECKA 6 — TEL. 6105, 6275. 


— 


Lehnſtuhl Gut erhaltenes 
Mahagoniſekretär, Sie Herrenzimmer 
dermeier, Singer-Näh- zu kaufen geſucht. Off. 


maſchine für Schneider, unter 398 an die Ge- 
faſt neu, verkauft: ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Wrockawſka 30, W. 10. NR8— ——— — 


Drillmaſchinen 
Geühknetoffeln: „ d nut 
Böhms kauft 
allerfrüheſte, gelbez B. Methner 
Erſtling Maſchinenfabrik, 


Bojanowo, pow. Nawicz. 


allerfrüheſte, 
Frühe Roſen 
zur Saat abzugeben. 
arcelino, p. Poznan. 


Suche ſofort gegen 
Kaſſe 


Tel. Poznan 6857. Feldbahngleis 
2 Photo-Apparate || 1500—2000 m lofe 
ee 1245 oder auf Eijen- 
4,5 K 6 Teſſar 1: 2,8, ] ſchwellen, Profil 
1 Vergr.-Apparat, 1 Pro- 65—80 jowie 
jekt. Apparat verkauft einige Loren 
billig. Angebote unter 391 

Plate, Poznan, an die SGeſchäftsſt. 
Piekary 17, Tel. 5666. ] dieſer Ztg. 

Gute Bücher 7 A 
billig. f 4 Grundstleke X 
Antiquariat,, Jadwiga“, N fó 

Strzelecka 2. 9 aus · und 
23 u. 26 mm wolhyn.] Geſchäftsgrundſtück 


in Kleinſtadt der Prov. 
Poſen gelegen, umftän- 
dehalber ſofort zu ver- 
kaufen. Off. u. 405 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Exiſtenz 
70 Jahre alt u. ſchwer⸗ 
krank, verkaufe ich ſpott⸗ 
billig mein ſchuldenfreies 
Grundſtück m. Geſchäft, 


Erlenbretter 
kieferne Stammware, 
Eichenſpeichen verkäufl. 
Näh. unt. 395 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kinderräder 


ca. 73 000 21 Umſa ß, 

46 Jahre in meiner Ha nd 

Qualitätsware „ ; wich 
j erforder ungs⸗ 

Eigenes Fabrikat. ingungen mac) Der 
MIX, einbarung Off bitte 


unter S. S. 221 an die 


Poznan, Kantaka Ga. 
ts —IlGeſchſt dieſer Zeitung. 


Teilhaber 
für Induſtriewerk bei 
großem Gewinn geſucht. 
Große Lieferungen für 
Kriegsminiſterium. Ka- 
pitalanlage anzugeben. 
Angebote unter 407 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


W 


Arbeitſames, ehrliches Mäd- 
chen ſucht 
Bedienungsſtelle 
Offerten unt. 396 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Auſwartefrau 
ſucht Stellung. Über- 
nehme auch andere Ar- 
beiten, Waſchen uſw., 
evtl Stellung als 

Hausmädchen 
od. ähnl. Offerten u. 
389 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung. 


Junges Ehepaar ſucht 
zum 1. April 

Hauswartſtelle 
(Tiſchler.) Off. unt. 397 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


% NER) 
Al Unterricht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
urſe. 


Kantaka 1, Wohnung 6. 
——— — — a 


Stenographie⸗ 
Kurſus 
für Anfänger u. Fort- 
geſchrittene beginnt. Zu 
erfragen 
Czeſtawa 12, W. 8. 


in der 


— 
8 Mieisgesuche 2 


2 oder 3 


Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, direkt 
vom Wirt geſucht. La- 
zarus bevorzugt. Sicherer 
Zahler. Offerten unter 
403 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


2 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß v. Jung- 
geſellen mit eigenem 
Haushalt geſucht. Off. 
unter 399 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


K moni. Zimmer X 
N Möbl. Zimmer 2 


Zimmer 
für berufstätigen Herrn. 
Bafna 12, W. 5 


Ede Dapromitiego. 


Ratajezaka 
11a, Wohnung 94, gu 
möbl. Zimmer hei. Dauer- 
mieter auch Siraelit. 


4 Paehlungen X 
chtung 


a 

Pachtun 
von 500 bis 1500 Morgen 
um 1 Juli von Berufs- 
landwirt geſucht, evtl. 
früher. Off. erb. unter 
386 a. d. Geſchſt. d. Bt 


Exiſtenz 

Altes Geſchäft iſt beſond. 
Umſtände halber fofort 
oder ſpäter zu verpachten 

achkenntn. n. erforderl. 

mſatz jährl ca. 70 000 zi 
Zur bernahme cirka 
10 000 zł erforderl. Pacht 
incl. Wohnung 200 zł 
monatlich. Anfragen unt 
373 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, sw. Wojciech 1. | 


Tel. 33-56 23-35. 


Radio 
Apparate, Netzanſchluß⸗ 
geräte jowie ſämtliche 
Reparaturen führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Tel 5183. 


— — — — — 
Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Malerarbeiten 
werden gut und billig 
ausgeführt. 


rufa 19, W.. 12. 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe. 


Poznan⸗Zentrum, 
Rom. Szymanſkiego 2. 
— — — — 


Aeſthetiſche Linie 
it alles! 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge- 
paßtes Korſett, Seſund- 
heitsgürtel. unbequeme 
Gürtel werden umge- 
arbeitet. 
Korſett-Atelier 
von Anna Bitdorf 


pl. Wolności 9. 


KOSMOS-BUCHDIELE € 


u. Sommer 1933 
bringt die Mode 
viele Ueberraschunge 


Die neuen Modenalben: 


Beyers Modenführer 
GFaooritmodenalbum 
Mode für Alle 

Ba Mode Favorite 
Lyons Modenschau 
Neue Moden 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


8 


gegen waren, 
böflichft von mir als i 
mann gebeten, ihre 
Adreſſe anzugeben zwe 
Beglaubigung des #7 
glücksfalles gege 
der Poſtbehörde. 
Frankowfki 
Poznan 
ul. Poznanſta 57. 
2 


` ni 
— 


4 

Witwe 
50 Fahre, ohne Anhe 
wünſcht Herrenbetanll 
ſchaft zweds Heir 
Off. u. 406 an die “i 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Landwirtstochtet 
evang., 22 3. alt, T 
guter Ausbildung. 
mögen vorh., wü 
Heirat. Gefl. 4 
ſchriften u. 387 an 
Geſchäftsſtelle d. Zig, 


Apotheker 
118 kindern 
1 8. alt, ſucht älter 
Mädchen, Witwe © 
. geſchiedene 1% 
evorzugt, evang., zwe 
baldiger Nel V 
mögen gewünſcht. , 
führliche Angebote um 
J. D. 409 a. d. Geſch 
dieſer Zeitung. 2 


Heirat! ö 
Vermögende Damen 
wie gutſituierte gem 
aller Kreiſe. A 
Heiratsvermittlungsb“ 
„Sfinks“ 
Kreta 7, Wohnung 


Cheanbahnung 
für alle Kreiſe nur DI 
Max Neugebaue 
Deutſchland 


Breslau-Eojel 
Sachſenweg 2% 


abe 


Sonntag 3. märz 1935 


Wirifaaffgzeitura des Po’ener Tageb'atts 


Der englisch-polnische 
Handelsvertrag 


Weitgehende polnische Zoll- und Konting»ntszugeständnisse — Meistbegünstigung in der Zol 
behandlung von Kraitiahrzeugen durch Kontingentsabreden in Frage gestellt $ 


— Der am 27. 2. 1935 in London unterzeich- 
nete neue polnisch - englische Handelsvertiag 
umfasst 15 Artikel und als Anhang drei Listen 
von Zollermässigungen und ein Durchführungs- 
protokoll, die einen integralen Teil des Ver- 
trages bilden sollen. 


‚Art. 1 des Vertrages verpflichtet die pol- 
nische Regierung, auf die in der Anhangs-Zoll- 
iste I zuigeführten britischen Waren die in 
dieser Liste vereinbarten Zollermässigungen zu 
gewähren. Es handelt sich um etwa 200 Zoll- 
ermässigungen, von denen bisher nur die- 
jenigen für Kraftiahrzeuge als die angeblich 
Wichtigsten veröffentlicht werden, und zwar: 
ersonenkraitwagen mit einem Motor von 
6 Zylindern oder weniger (Zollpos. 1136): mit 
Dis zu 1400 cem Zylindergehalt — 25 zt von 
de 100 kg Gewicht und 25 Prozent vom Wert; 
Mit über 1400 bis 1700 ccm Zylindergehalt — 
z! von je 100 kg Gewicht und 25 Prozent 
yom Wert; mit über 1700 bis 2300 ccm 
Zylindergehalt — 125 zł von ie 100 kg Gewicht 
und 25 Prozent vom Wert; mit über 2300 bis 
4000 cem Zylindergehalt — 350 zł von je 100 kg 
Jewicht und 25 Prozent vom Wert; mit über 
000 cem Zylindergehalt — 300 zł von je 100 kg 
Gewicht und 25 Prozent vom Wert. 
Motorfahrräder mit einem Motor von bis zu 
00 ccm Zylindergehalt — 250 zł von je 100 kg 
ewicht sowie solche mit einem grösseren 
Ylindergehalt 550 zł von je 100 kg Gewicht. 
p le diese Kraftfahrzeuge unterliegen in 
olen Einiuhrverboten, auf die England sich 
Ontingente in vorläufig unbekannter Höhe er- 
Wirkt hat, während die anderen in Polen meist- 
egünstigten Länder sich solche Kontingente 
rst aushandeln müssen, bevor sie von diesen 
Cllermässigungen Nutzen ziehen können. Sehr 
eachtenswert ist in diesem Zusammenhang 
rt. 4 des neuen Vertrages, der grundsätzlich 
die Gleichbehandlung englischer mit polnischen 
aren bei der Einhebung innerpolnischer Ab- 
Saben zugunsten des Staates oder der Kom- 
munen vorsieht. Daneben wird besonders her- 
Vorgehoben, dass auf dem Gebiete der Lizenz- 
@bgaben, der Registrierung usw. von britischen 
raftfahrzeugen in Polen diese letzteren keine 
anfünstigere Behandlung erfahren sollen als 
ie Kraftfahrzeuge polnischer Erzeugung. 
W Art. 2 des neuen Vertrages setzt für den 
du renverkehr zwischen Polen und Gross- 
Titannien, einschl. Kolonien und Mandats- 
Aebleten, den Grundsatz der gegenseitigen 
elstbegünstigung fest, sieht aber daneben 
noch besonders vor, dass Polen gegenüber 
Kier Einfuhr aus Grossbritannien nicht den 
Densationsgrundsatz anwenden wird. 


tt. 3 enthält die Rahmenbestimmungen über 


á 


x Zollermässigungen, zu denen sich England 
har über polnischen Waren bereitgeiunden 


(Anhangs-Zolliste 11). 


= 


Abzahlungvon Baukreditenin 
der Landeswirtschaftsbank 


mit Obligationen der Nationalanleihe 


Wie die „Gazeta Polska“ erfährt, wird die 
Landeswirtschaftsbank auf das Konto von 
Ckständigen Baukrediten sowohl von. Woh- 
nungs- und von Bau- und Wohnungsgenossen- 
chaften, wie auch von deren Mitgliedern Obli- 
Sationen der 6proz. Nationalanleihe entgegen- 
men. Und zwar: 

1. Ohne Begrenzung der Höhe der Summe: 
440 zur Begleichung von nach dem 31. De- 
vember 1933 in Rückstand geratenen Zinsen 
3 Bauanleihen des Staatl. Baufonds, und 
War sowohl kurzfristigen als auch Bar- 

Ortisationsanleihen; ; 

4 zur Begleichung von Anleihen, die zur 
iezahlung der nach dem 31. Dezember 1933 
7 Rückstand geratenen Zinsen von Bau- 
nleihen aus dem Staatl. Baufonds erteilt 

Orden sind; 
iS) zur Begleichung von Rückständen lang- 
„istiger Anleihen der Bank für die Zeit bis 
Bu 31. Dezember 1933, d. h. einschliesslich 
der am 31. Dezember 1933 fälligen Rate. 
dae, Mit Begrenzung der Summe bis zu 300 zt, 
Bader hinaus jedoch nach Gutdünken der 

IK: 

zur Abzahlung von Anleihen, die zur Be- 
Sleichung von rückständigen Zinsen für Bau- 
‚leihen aus dem eigenen Fonds der Bank er- 
lt worden sind, und zur Begleichung von 
rach dem 31. Dezember 1933 in Rückstand ge- 
atenen Zinsen solcher Anleihen, 


peur Deckung obiger Forderungen wird die 
5] gandeswirtschaftsbank Obligationen der Na- 
‚a nalanleihe von Genossenschaften annehmen, 
OL erklären, dass die von ihnen vorgelegten 
ligationen entweder ihr Eigentum sind oder 
On Mitgliedern stammen, die vor dem 31. De- 
n ber 1934 in die Genossenschaft aufge- 
gi men wurden, ferner dass die von den Mit- 
icdern der Genossenschaft gegenüber durch 
F ligationen der Nationalanleihe beglichenen 
19. "derungen, ebenfalls vor dem 31, Dezember 
del entstanden sind. wobei der Entstehungs- 
el dieser Forderungen belanglos ist. 
no, ach denselben Grundsätzen steht den Ge- 
pinsenschaftsmitgliedern das Recht zu, die Ver- 
Kin Ichtungen der Genossenschaft der Bank 
Nsenüber unmittelbar durch Obligationen der 


© Ationalanleihe zu regulieren. 


alete Uebereignung der Obligationen hat in 

alien, diesen Fällen unmittelbar von den Mit- 

gern zugunsten und auf den Namen der 
deswirtschaitsbank zu erfolgen. 


f 
` 


si 


| 


Art. 5 verpflichtet die britische Regierung, 
keine mengenmässigen Einfuhrbeschränkungen 
für die in der Anhangs-Zolliste III aufgeführten 
polnischen Waren, für welche die jetzigen 
britischen Zölle gebunden werden, vorzu- 
nehmen, „soweit solche Beschränkungen den 
Wert der in dieser Liste vorgesehenen Tarii- 
zugeständnisse vermindern würden“. Diese 
Vereinbarung „soll jedoch nicht auf solche Ein- 
fuhrbeschränkungen Anwendung finden, welche 
sich zur Sicherung einer wirksamen Durch- 
führung der britischen Pläne zur Regulierung 
der Märkte der landwirtschaftlichen Produkte 
als nötig erweisen“, 

Art. 6 verpflichtet die polnische Regierung, 
„angemessene Einfuhrkontingente“ für die in 
Polen einem Einfuhrverbot unterliegenden 
britischen Waren zu gewähren. 

Art. 7 und 8 regeln die Frage der Ausfuhr 
polnischer Landwirtschaftsprodukte nach Eng- 
land. In Art. 7 verpflichtet sich England, die 
mengenmässige Einfuhr aus dem polnischen 
Zollgebiet von Speck und Schinken, Butter, 
Eiern, Geflügel, Zucker und anderen Land- 
wirtschaftsprodukten nicht zu regulieren, es 
sei denn, soweit sich dies „zur Sicherung einer 
wirksamen Durchführung der britischen Pläne 
zur Regulierung der Märkte der Landwirt- 
schaftsprodukte als notwendig erweist“ (vergl. 
Art. 5). Für den — heute bereits teilweise 
gegebenen — Fall einer Einfuhrreglementie- 
rung eines dieser Produkte wird vereinbart, 


ass 
1. England dem polnischen Zollgebiet einen 
„gerechten Anteil“ an der zur Einfuhr aus dem 
Auslande zugelassenen Einfuhrmenge zugesteht 
und dabei „den Platz berücksichtigt, welchen 
das polnische Zollgebiet in der Einfuhr dieser 
Waren nach England in der Vergangenheit 
eingenommen hat“, wobei die polnischen An- 
teile auf derselben Grundlage festgesetzt wer- 
den sollen wie diejenigen anderer Länder, und 
nicht zu ungünstigeren Bedingungen; 

2, England wird keine Zwangsreglementie- 
rung der menzenmässigen Einfuhr solcher Pro- 
dukte aus Polen einführen, ohne vorher Polen 
die Gelegenheit zu einer gemeinsamen Abrede 
über den polnischen Anteil zu geben; 

3. wird die Einfuhrmenge eines dieser in 
England reglementierten Produkte erhöht, so 
wird Polen auf derselben Grundlage wie an- 
dere Länder Zusatzkontingente erhalten und 
ebenso und auf derselben Grundlage, wenn 
irgendein anderes Land seinen Einfuhranteil in 
England ganz oder teilweise aufgibt. 

Art. 8 des Vertrages sieht bestimmte Mindest- 
einfuhrmengen solcher polnischer Landwirt- 
schaftsprodukte in England vor, und zwar 
für Speck in Höhe von wenigstens 41,4 Pro- 
zent des Umfanges der polnischen Speck- 
ausfuhr nach England im Jahre 1932; 


d 


Die Obligationen der Nationalanleihe werden 
nach dem jeweilig vom Finanzminister fest- 


gesetzten Kurse entgegengenommen. Gegen- 
wärtig zu 96 für 100 zł, zuzüglich des Wertes 
des laufenden Coupons. Im Sinne der Ver- 
ordnung des Finanzministers vom 21. Juli 1934 
(Dz. U. R. P. Nr. 66, Pos. 585) und vom 27, No- 
vember 1934 (Dz. U. R. P. Nr 105, Pos. 941) 
steht das Recht der Begleichung obiger Forde- 
rungen der Bank Erstinhabern von Obligationen 
der Nationalanleihe und denjenigen Personen 
zu, die die Obligationen durch eine Erbschaft 
auf Grund eines Gerichtsurteils oder durch 
Uebereignung mit Zustimmung des General- 
kommissars der Nationalanleihe erhalten haben, 
sofern die Abzahlung bis zum 31. Dezember 
1935 erfolgt. 


Noch einmal 
die Einkommensteuererklärungen 


Die Posener Finanzkammer teilt mit: Durch 
Verordnung des Finanzministeriums vom 5. Fe- 
bruar 1935 wurde der Termin zur Einreichung 
der Einkommensteuererklärungen für 1935 
durch natürliche Personen und nicht ange- 
tretene Erbschaiten, die ordentliche Handels- 
oder Wirtschaftsbücher führen, bis zum 1. April 
1935 verlegt. Dieser Termin betrifft auch das 
Einkommen der oben genannten Personen, das 
aus in den Büchern nicht erfassten Quellen 
stammt. Bis zu demselben Termin wurde 
auch für die genannten Personen der Zahlungs- 
termin für die Anzahlung der halben Summe, 
von dem Einkommen bemessenen Summe ver- 
legt. Natürliche Personen und nicht ange- 
tretene Erbschaften, die keine Bücher führen 
und deren Einkommen aus Liegenschaften über 
100 ha oder aus Hausgrundstücken mit mehr 
als 20 Zimmern oder auch aus Unternehmen 
und Beschäftigungen stammt, ist der Termin 
nicht verlegt worden. 


Schließung von. Handwerkswerkstätten 


Das Industrie- und Handelsministerium hat 
an die Wojewodschaftsämter ein Rund- 
schreiben bezüglich der Schliessung von Hand- 
werkstätten gerichtet, die ohne Handwerks- 
karten geführt werden. Danach dürfen Hand- 
werker auch ohne Besitz der Handwerker- 
karte zeitweilig ihre vor dem 16. August 1934 
eröffnete Werkstatt führen, sofern sie zur 
rechten Zeit die Ausstellung der Karte bean- 
tragt, diese aber nicht erhalten haben, weil 
die Handwerkerkammer die Bescheinigung 
über die erworbenen Handwerksrechte noch 
nicht erledigt hat. Bedingung ist jedoch, dass 
sie bis Ende März die Bescheinigung der zu- 
ständigen Handwerkerkammer über den Besitz 
des Gewerberechts erlangen. Werkstätten, 


| 
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für Eier in Höhe von mindestens 13,5 Pro- 
zent der zur Einfuhr aus dem Auslande nach 
England zugelassenen Gesamteinfuhrmenge; 

für Butter verpflichtet sich England, die Ein- 
fubı aus Polen im Laufe des Jahres 1935 so- 
lange nicht zu. reglementieren, als diese Ein- 
fuhr a) nicht ihren Umfang des Jahres 1929 
und b) nicht einen Anteil von 1,8 Prozent der 
Gesamtbuttereinfuhr Englands aus dem Aus- 
lande übersteigt. 

Art. 9 des Vertrages soll der polnischen Aus- 
fuhr nach den Kolonien und Mandatsgebieten 
Englands einen „gerechten Anteil“ für den Fall 
einer dortigen Einfuhrreglementierung sichern 
und vor jeder Diskriminierung in diesen Län- 
dern schützen. 

Art. 10 legt England auf den polnischen 
Grundsatz fest, dass polnische Auswanderer 
Polen auf dem Seewege zu verlassen haben, 
doch verspricht die polnische Regierung, 
„Schritte mit dem Ziel zu unternehmen, briti- 
schen Schiffahrtsgesellschaften die Beförderung 
von polnischen Auswanderern von den Häfen 
des polnischen Zollgebiets nach Uebersee zu 
ermöglichen. 

Das Dur hführungsprotokoll zu dem Vertrage 
sieht in Schiffahrts angelegenheiten weiterhin 
vor, dass Polen und England beide zur Förde- 
rung eines „guten Einvernehmens zwischen 
polnischen und britischen Reedereien“, die sich 
mit der Abwicklung des Warenverkehrs zwi- 
schen beiden Ländern beschäftigen, zusammen- 
arbeiten werden und die Ergebnisse von Be- 
sprechungen zwischen den Reedereien über zu 
unternehmende Bemühungen zur Kenntnis neh- 


Ar. 52 


men. Als eines der Ziele dieser Bemühungen 
wird die „gerechte Aufteilung“ dieses Fracht- 
verkehrs unter die beiderseitigen Reedereien 

bezeichnet. i 


Art. 13 des neuen Vertrages stellt fest, dass» 
der neue Vertrag den alten von 1923 in den 
Rechten und Verpflichtungen, die dieser fest 
setzt, nicht beeinträchtigen, und dass dieser 
Vertrag von 1923 nicht gekündigt werden soll, 

Art. 14 sieht für die Regelung von Streitig- 
keiten über die Auslegung des neuen Vertrages 
die Anrufung des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes im Haag bzw. auf Verlangen 
eines der Vertragschliessenden die Anrufung 
des Ständigen Schiedsgerichts gemäss den Be- 
stimmungen der Haager Konvention vor. 

Art. 15 endlich sieht das Inkrafttreten des 
neuen Vertrages 21 Tage nach dem Austausch 
der Ratifikationsurkunden vor, der so schnell 
wie möglich in Warschau erfolgen soll. Der 
neue Vertrag wird bis zum 31. 12. 1936 ge- 
schlossen und soll weiter in Kraft bleiben 
wenn er nicht 6 Monate vor Ablauf dieser 
Frist gekündigt wird. Fühlt einer der Vertrag- 
schliessenden sich durch die Art der Durch- 
führung des Vertrages durch den anderen 
Partner geschädigt, so soll die Kündigung des 
Vertrages jedoch schon mit einmonatiger Frist 
ab 1. 1. 1936 erfolgen können. 


Das Durchführungsprotokoll zu dem Vertrag 
nimint endlich noch die unmittelbaren Verein- 
barungen („purchasing agreements“) zwischen 
gewissen Exportorganisationen auf - beiden 
Seiten zur Kenntnis. 


Devisennot und Rohstoffbasis 


(Die meisten Zahlenangaben sind Veröfientlichungen des deutschen Instituts für Konjunktur- 
forschung entnommen) 


Bei dem Empfang der in- und ausländischen 
Presse auf der Leipziger Messe sagte Reichs- 
barkpräsident Dr. Schacht u. a.: 


„Wenn man unsere Waren aussperrt und 
boykottiert, leidet der auswärtige Bondholder 
und der auswärtige Exporteur „.. man trifft 
den australischen Wollproduzenten ebenso wie 
Jen amerikanischen Baumwollpflanzer, den 
Kammgarnspinner in Roubaix ebenso wie den 
Feinspinner in Lancashire, den schottischen 
Heringsiischer ebenso wie den spanischen 
Apfelsinenbauer i 

Das Bild, das heute die Welt bietet, ist über- 
all fast das gleiche — man sträubt sich gegen 
den deutschen Export, Doch nur der Export 
allein kann die Zahlungsfähigkeit eines Landes 
auf dem Weltmarkt heben und aufrechterhalten. 
Als Schuldner nach dem verlorenen Kriege — 
obwohl die heutigen deutschen Auslandsschul- 
den im Grunde nichts anderes sind, als privati- 
sierte Reparationen — hat Deutschland den 
Gold- und Devisenbestand der Reichsbank in 
Höhe von über 3 Milliarden fast restlos ein- 
gesetzt — einige 80 Millionen sind heute der 
Rest! Arbeit und Export sind die einzige 
Quelle, um die entstandenen. Lücken wieder 
auszufüllen. Daran muss der Gläubiger ebenso 
J £ En —— 


deren Besitzer dieser Bedingung nicht nach- 
kommen, werden auf Grund der entsprechen- 
den Artikel des Gewerberechts geschlossen. 
Die Einlegung einer Berufung bei der höheren 
Instanz verhindert jedoch die Schliessung der 
Werkstatt. Einer bedingungslosen Schliessung 
unterliegen solche Werkstätten, die nach dem 
15. August 1934 eröffnet worden sind. 


Fleisch- und Viehhän ler 
sollen registriert werden 


Wie die „Gazeta Polska“ erfährt. wird im 
Rahmen der Ausführungsbestimmungen zur 
Verordnung des Staatspräsidenten über die 
Regulierung des Handels mit Vieh und Fleisch 
eine Verordnung geplant, die eine Registrie- 
rung derjenigen Personen vorsieht, die berufs- 
mässig mit den im genannten Dekret ange- 
führten Artikeln Handel treiben. 

Dem Projekt zuiolge wird die Registrierung 
als gewöhnliche Kontrolle der handeltreibenden 
Personen aufgefasst. Der Zweck ist der, Per- 
sonen ohne Handelsberechtigung vom Markt 
fernzuhalten, die legale Kaufmannschaft vor 
unehrlicher Konkurrenz illegaler Händler zu 
schützen, eine Stabilisierung der Kaufmann- 
schaft in diesem Handelszweig zu erreichen 
usw. Personen, die mit Geflügel und Vieh 
hondeln, können registriert werden, sofern 
ihnen eigene oder gemietete Räume zur Ver- 
fügung stehen, die dem Umfang ihrer Umsätze 
entsprechen und den tierärztlichen Vorschriften 
gemäss eingerichtet sind. Die Registrierung 
und die Ausgabe von Ausweisen sollen die 
für den Wohnort der handeltreibenden Person 
zuständigen Industrie- und Handelskammern 
vornehmen. 


Ausländische Besitzer deutscher Wert- 
papiere! 


Die fälligen Zins- und Dividendenscheine 
können auf Grund einer neuen gesetzlichen 
stimmung entweder I. an die Konversions- 
kasse für Auslandsschulden zur Gutschrift auf 
Konto oder 2, dem Kupon-Depot zugeführt 
werden. Damit fällt die bisherige Möglichkeit 
fort, den Erlös einem Sperrkonto gutzuschrei- 
ben. Nur bei Bestehen eines Schuldkontos 
kann der Gegenwert der Kupons diesem Konto 
kreditiert werden; sofern die in Betracht kom- 
menden Wertpapiere schon vor dem 1. Juli 
1933 im gleichen Depot lagen. Erlöse, die am 
Fälligkeitstage insgesamt für den einzelnen 
Besitzer 10 RM nicht erreichen, können auf 
freiem Konto nicht kreditiert werden, wenn 
5 bezüglichen Wertpapiere Aar ee 
zw. Dividendenscheine schon ` 

1933 in dem Depot einer deutschen Bank lagen, 


interessiert sein wie der Schuldner, Denn Hin 
derung am Export ist Hinderung an der Inne» 
haltung schuldnerischer Verpflichtungen. 


Der deutsche Export beruht zum grössten 
Teil auf der Veredlung ausländischer Rob- 
produkte. Wird die Exportmöglichkeit irgend- 
wie gemindert, fällt die Kauffähigkeit auf dem 
Weltmarkt gleichzeitig aus. „Es bleibt dann 
nur der einzige gerade Weg, dass wir unsere 
Einfuhr in Uebereinstimmung bringen mit un- 
seren Zahlungsmöglichkeiten“ (Schacht). 

Trotz immer schärfer werdender Verordnum, 
gen, die alle versuchten, die letzten vorhande- 
nen Devisenbestände einzusparen und die, 
wegen des von finanziell viel stärkeren Län- 
dern gehinderten Exports, so mangelhaft ein- 
gehenden ausländischen Zahlungsmittel für die 
notwendigsten Importgüter zu „repartieren“, 
um einem Stillstand der Veredlungsindustrie 
entgegenzuwirken, war der Erfolg zu gering, 
weil er auf der einen Seite durch Boykottie- 
rungen 2. T. wieder aufgehoben wurde, ande- 
rerseits aber auch immer noch genug Lücken 
blieben, die Verordnungen zu umgehen, u. a. 
über die fremden „Sonderkonten“ in Deutsch- 
land. Erst die letzten einschneidenden Oktober- 
verfügungen im Zusammenhang mit der Kon- 
tirgentierung des wichtigsten deutschen Roh- 
stoffimporis legten letzte Riegel vor. 

So führt der einzige Rettungsweg weiter zur 
Abschnürung vom Ausland. Mit allen erdenk- 
lichen Mitteln wird daher die Herstellung 
inländischer Rohstoffe in Deutsch- 
land gefördert. Für die ausländischen Lieferan- 
ten ein nicht abzusehender Nachteil — denn die 
neuen Investitionen für die eigene Rohstoffher- 
stellung werden nicht mehr rückgängig ge- 
macht werden können, selbst nicht im Falle 
künftig besserer Verständigungs-Perspektiven. 
In den Hintergrund tritt dabei, ob der Preis der 
Inlandstoffe höher werden wird, weil bei der 
neuen Produktion die Arbeiter eingeschaltet 
werden können, die sonst der Allgemeinheit 
zur Last fielen. 


Bisher war der Anteil Deutschland 
Ausfuhr der Rohstoffe aller Länder de war 
recht beachtlich: 


Sojabohnen 39.1 Baumwolle 11.9 
Erdnüsse 36.2 Robtabak 124 
Eisenerz 26.7 Benzin 112 
Kupfer 18.0 Kaffee 95 
Wolle 15.6 Roheisen 6.3 
Leinsamen 15.4 Kautschuk 48 
Kopra 16.4 


Etwa 44% aller benötigten Rohstoffe bezog 
Deutschland 1932 vom Ausland. Es kann sich 
bei den neuen Plänen nur darum handeln, einen 
Tei! davon durch Inlandserzeugung zu er- 
setzen, um den Devisenbedart weitgehendst zu 
entlasten. Die Umstellung erfolgt auch nicht 
von einem Tag zum anderen, die Grundlagen 
wurden durch jahrelange Forscherarbeit be. 
reits gelegt. 


Frühere Zwangslagen zeitigten ähnliche Ent- 
wicklungen; Als 1806 durch das napoleonische 
Dekret England „blockiert“ werden sollte, 
wurde u. a. die Rohrzuckereinfuhr unterbun- 
den. Man ging damals auf die schon 1747 von 
dem Berliner Prof, Marggraf gemachten Ent- * 
deckungen zurück, sich den Zuc kergehalt 
der Rübe nutzbar zu machen, — Wie sehr 
zum Schaden der ausländischen Zuckerindu- 
strien, braucht heute nicht gesagt zu werden. 
Oder während des Weltkrieges: Deutschland, 
an der Stickstoffeinfuhr aus Chile gehindert, 
entwickelte auf der Basis bereits bekannter 
Verfahren die Stiekstoffgewinnune 
aus der Luft soweit, dass man die 170 Mil- 
licnen Mark, die man noch 1913 für die Einfuhr 
benötigte, einsparen und 1928 schon für über 
170 Mae Mark Stickstoff aus führer 
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Auf Grund der eigenen Stickstoffherstellung . 
konnte die weitgehende Intensivieru g 
der Landwirtschaft einsetzen, die 
Deutschland heute steigend zugute kommt. Die 
Anbaufläche für Weizen stieg allein seit 1928 
von 1854000 Hektar auf 2318000 Hektar. Von 
1924/25 bis 1932/33 fiel der Getreideimport von 


1 


4195000 t auf 866 000 t. Die Rindereinfthr, 


1928 noch 175 000 t. ist völlig verschwunden — 


eine bedeutende Vermehrung der Geflügel- 
bestände hat eingesetzt: Die Eiereiniuhr ging 
von 294.3 Millionen RM. auf 78.8 Millionen im 
Jahre 1932 zurück. — Aehnliche Auswirkungen 
sind ju der Milch- und Fettproduktion zu 
iinden, 

Von der bisher so notwendigen Futter- 
mitteleinfuhr wird steigende Verwendung 
von Eiweiss aus jungem Weidegras baldigst 
befreien. Im übrigen dürfte es nach Ausführun- 
geu von Pr. Dr. Wöhlbier (Direktor der landw. 
Versuchsstation in Rostock) durchaus möglich 
sein, die Wiesenflächen in Deutschland in ihrem 
Ertrag an Eiweiss etwa um die Hälfte zu stei- 
gern — damit wäre danu der Anfall an diesem 
Näkrstoii ebenso gross wie die Eiweissmengen 
der gesamten Futtermitteleinfuhr in den Zeiten 
ihrer höchsten Blüte, Die ‚neuesten Versuche 
begründen sich auf weitestgehender Besserung 
der Wasserverhältnisse, Hebung des 
Eignungsbestandes der Gräser, Sorg- 
jältigkeit der Düngung, ausserdem auf aus- 


gicbiger Verwendung des Zwischen- 
truchtbaues zur Gewinnung eiweissreicher 
Futtermittel. — Dadurch und infolge der neuen 


Silierungs methoden, die beste Kon- 
servierung für den Winter garantieren, dürfte 
cler deutsche Devisenbedarf für diese Dinge 
aufhören. 

Eine Entlastung des Devisenverbrauchs für 
Erdöle, besonders nach dem Aufschwung 
der deutschen Kraftvorkebhrswirtschaft, wird 
stark angestrebt. Die deutsche Erdölproduktion 
in der Gegend von Hannover ist zwar in stän- 
digem Ansteigen — 1928 noch 92 000 t. 1933 
schon 240 000 t. Doch ist diese Förderung bis- 
her noch bei weitem nicht in der Lage, den 
deutschen Bedari zu decken. 

Hier kommt ein neu erschlossener Rohstoff 
2 Hilfe: das Holz, Das Holzkohlengas 
schafft ganz neue Antriebsmöglichkeiten. Ver- 
blüffende Erfolge wurden im Bau von Holz- 
gasgeneratoren erzicit, mit denen nicht nur 
Autobusse und Lastzüge, sondern auch kleinere 
Personenwagen betrieben werden. Der geringe 
Aschegehalt des Holzes von nur rd. 1.5% und 
das effektive Aequivalent von etwa 1 kg Holz- 
kohle und einem Liter Benzin widerlegt die 
üblichsten Einwände in der Raumfrage. Man 
begann unterdessen bereits mit dem seriet- 
mässigen Einbau der Generatoren in Fahr- 
zeuge. Es wurde errechnet, dass in der deut- 
schen Forstwirtschaft die jährlichen Abfall- 
mengen hinreichten, sämtliche Lastwagen 
Deutschlands gratis zu betreiben, Unter diesem 
Gesichtswinkel wird in der deutschen Forst- 
verwaltung erwogen, beim Uebergang vom 
Benzin zum Holzgas 40 Raummeter Holz gratis 
zu liefern. Das bedeutete für die ersten 20 000 
Kilometer kostenfreien Betrieb! 


Daneben hat man in den Leuna-Werken in 
kleinem Massstabe erprobt, was, in grossem 
durchgeführt, in kürzester Zeit den gesamten 
deutschen Mineralölbedarf decken würde, Man 
ist in der Lage, auf dem Verflüssigungswege 
aus ca. 35 Mill. t Steinkohle eine Million 
Tonnen Benzin zu gewinnen! 

Durch Pressstoffe und synthetische Herstel- 
lungen ist man in der Lage, den gesamten 
deutschen Bedarf an Rohkautschuk und 
Naturharzen gegenüber dem Ausland 
überflüssig zu machen. Auch diese Verfahren 
stammen schon aus dem Weltkriege, sind aber 
erheblich weiter entwickelt worden. 

Das Magnesium, elektrolytisch aus den 
Stassfurter Ablagerungen von „Karnallit“ her- 
gestellt, ist ein fast ausschliesslich „deutsches 
Metall“ geworden; 75% der Weltproduktion 
fallen heute auf Deutschland. Für die chemische 
und maschinelle Industrie ist es darum so 
ausserordentlich wertvoll, da mit Magnesium 
die Eigenschaften von Zink und Aluminium er- 
heblich verbessert werden und so Ersatz bil- 
den können für sonst aus dem Ausland einzu- 
führende Materialien, 

Aluminium hat in der deutschen Metall- 
industrie steigend an Bedeutung gewonnen. 
Um so mehr war es notwendig, sich auch hier 
unabhängig zu machen. Bisher musste Alumi- 
nium in Deutschland ausnahmslos aus dem ein- 
geführten Bauxit hergestellt werden — heute 
ist es möglich, sich in kürzester Frist gänzlich 
auf inländische Tonverarbeitun- 
gen umzustellen. 

Im besonderen sei auf die Entwicklung der 
deutschen Spinnfaser hingewiesen. Es 
werden Faserpilanzen gezüchtet, aus denen 
Taue und Stricke gedreht werden, die dem 
ausländischen Material nicht nachstehen. Wei- 
ter ist es der deutschen Chemie praktisch ge- 
lungen, in einem chemischen Spezial-Verfahren 
eine Spinnfaser herzustellen — unter dem 
Namen Vistra bekannt — die sich wie Wolle 
und Baumwolle verarbeiten lässt und zu den 
besten Erzeugnissen führt. Versuche Koti- 
buser Fabriken mit einem Gemisch von Vistra 
und Wolle ergaben gute Haltbarkeit für 
Kostüme, Mäntel, Anzüge, ja sogar Uniformen. 

Daneben darf nicht unerwähnt bleiben der 
grosse Fragenkomplex der Verwertung 
von Abfallstoiieu. Der Schutz vorhan- 
denen Volksvermögens schränkt den Devisen- 
bedarf ebenso ciu. Ueberall werden daher 
Mittel mobilisiert gegen den Verfall, gegen 
Rost, Mottenirass. Feuerschaden und dergl. — 
für bessere Ausnutzung der Altwarenbeständc. 
Auf dem Wege liegt auch die Nuztbarmachung 
von Russ als reinem Kohlenstoff — gehen 
doch über einer mittleren Industriestadt täg- 
lich gegen 10000 kg davon nieder! 

Diese noch beliebig zu erweiternden Bei- 
spiele zeigen den neuen Weg der deutschen 
Wirtschaft auf, Sie beleuchten — auch im 
Rückblick auf die Vergangenheit — welche 
wirtschaftlichen Umwälzungen die chemisch- 
technische Entwicklung nach sich ziehen kann, 
wenn sie dazu gezwungen wird. Andererseits 
darf nicht übersehen werden, welche Gefah- 
ren aus einer so zwangmässig gesteigerten 
Leistungsfähigkeit eines Landes resultieren für 
die Nachbarländer, die an einer Auirechterhal- 
tung bisheriger Händelsbeziehnngen 1. W. B. 
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Poſener Tageblatt 


Der Stand der deutsch- polnischen 
Kompensationsgeschäfte 


Im Laufe des Monats Februar 1935 sind 
im Rahmen des deutsch-polnischen Kompen- 
sationsabkommens kaum noch polnische Aus- 
fuhren nach Deutschland erfolgt. Die in dem 
Abkommen vorgesehene polnische Holzausfuhr 
nach Deutschland ist auch dadurch noch nicht 
in Gang gebracht worden, dass der Schnitt- 
holz-Ausfuhrausschuss sich grundsätzlich zur 
Bewillizung von Kompensations - Schnittholz- 
lieferungen nach dem Reich bis zum Werte 
von 1,0 Mill. zl bei sog. „gebundenen“ Kom- 
pensationsgeschäften bereit erklärt hat. Da- 
gegen konnten im Februar noch für ctwa 
650 000 zt deutsche Kompensationswaren nach 
Polen geliefert werden. Amı Monatsende stan- 
den insgesamt an Geschäften, die auf Grund 
des Abkommens getätigt worden sind, 9.4 Mill. 
Zloty polnische Ausfuhren nach Deutschland 
2,9 Mill. zt deutschen Ausfuhren uach Polen 
gegenüber. 


Eine halbamtliche polnische Agentur be- 
richtet von einem grossen privaten Kompen- 
sationsgeschäft, das ein grosses Pommereller 
Holzausfuhrunternehmen im Werte von 1,0 Mill. 
Zloty ausserhalb des deutsch-polnischen Kom- 
pensationsabkommens mit deutschen Partnern 
getätigt hat. Dies Geschäft soll die Lieferung 
von polnischem Schnittholz gegen deutsche 
industrielle Erzeugnisse, darunter vor allem 
Sägen für Sägewerke. Druckmaschinen. Medi- 
kamenten und verschiedenen chemischen Er- 
zeugnissen vorsehen, 


Tusammenschluß 
der polnischen Erdölproduzenten 


Die reinen Erdölproduzenten, d. h. die Be- 
sitzer von Erdölgruben, die keine, Raffinerien 
besitzen oder keinen angeschlossen sind, son- 
dern ihre Produktion an die Raffinerien ver- 
kaufen, sind bisher im Syndikat der Rohöl- 
produzenten und im Verband der polnischen 
Rohölproduzeuten zusammengeschlossen. Beide 


Posener Börsenstimmungsbild 


Posen, 2. März. Am 26. Februar fand die 
Generalversammlung der Bank Polski statt, so 
dass am nächsten Tage die beschlossene Divi- 
dende von 8 Prozent zur Auszahlung gelangte. 
Die Börse quittierte die Tatsache mit einem 
entsprechenden Kursabschlag. Leichte Kurs- 
abbröckelungen beherrschten diese Woche die 
Landschaftspapiere. Die Aufnahmefähigkeit 
War ziemlich gering. Die Banken hatten nur 
einen mässigen Ordereingang, so dass die Ver- 
kaufsaufträge auf die Kurse drückten. Allge- 
mein liess sich feststellen, dass der Umsatz 
nur klein war. Die Tendenz war zum Schluss 
leicht nachgebend. na 

Der Bedarf an 4% proz. Zloty-Pfandbriefen 
der Posener Landschaft hatte nunmehr nach- 
gelassen, so dass diese schliesslich im Angebot 
lagen. Entsprechend trat eine Kursermässi- 
gung von 49 auf 48% Prozent ein. Dagegen 
wandten wieder verschiedene Käufer den proz. 
Pos. Landsch. Konversions - Pfandbriefen ihr 
Interesse zu. Der Kurs erfuhr auf diese Weise 
eine leichte Besserung von 48 auf 48% Pro- 
zent. Die beiden Arten der Dollarpfandbrieie 
konnten ihren Kursstand halten, wenn auch 
die Nachfrage bedeutend nachgelassen hat. Die 
475 proz. amort. Golddollar - Pfandbriefe lagen 
mit 48% Prozent im Angebot, die 4%%proz. 
alten Dollarpfandbriefe mit 40 Prozent. Ge- 
sucht war von mehreren Stellen die Sproz. 
Poln. Konvertierungs-Anleihe, so dass sich der 
Kurs von 68% auf 69 Prozent erhöhte. Bank 
Folski wurden mit 90 Prozent gesucht, die 
3proz. Bau-Prämien-Anleihe mit 45% Prozent. 


Posener Börse 


vom 2. März, 


5% Staatl. Konvert.-Anleine . 68.75G 
$% Obligationen der Stadt Posen 
P 58.00- 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 2 ˙ N A RE | 80 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl )))) - 
45% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 8.70 C 
425 Gold-Amoruis.-Dollarbriefe der 
Pos, Landschaft, — 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. ý; 
r CEEE AOS. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 53.50 G 
4%% Zloty-Piandbriie e 48.504 
% Prämien-Invest.-Anleite . < 2 77, 
3% Bau-Anleine FRE 46.00. G 
Bank-Polskt X 1% Fade ann 90.50 G 


Bank Cukrownict wa 
Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau. 1. März. 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte etwas schwächere Stimmung. 
die Umsätze waren beschränkt. 
Es notierten: 4proz. Prämien-luvest.-Anleihe 
(Serie) 118.25, iproz. Stabilisierungs - Anleihe 
74.2574 74.13 74.50 74.38. 7proz. L. Z. der 
staatl. Bank Roiny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 


-> 


der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp» Krai. I. Em. 94. 5% pros. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%proz 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj. IL--VH, Em. 81, 
57% proz. Kommunal- Obligationen der Bauk 
Gosp. Krai. L Em. 81, 5% proz. Konmmunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp, Kral. II.—III. und 
IL N. Em. 81, 4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 


Gosp. Kraj. II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. 
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Organisationen haben vor zwei Jahren eine 
provisorische Rohölkonvention geschlossen. 
Auf Grund der gemachten Erfahrungen Soll 
eine neue Konvention gebildet werden, indem 
die beiden Organisationen in nächster Zeit 
zusammengelegt werden. Man erwartet von 
dieser Massnahme eine bessere Vertretung der 
Interessen der Rohölproduzenten. 


Ein neues Pilichtarbeitsgesetz in Polen? 

Wie von unterrichteter Seite verlautet, plant 
die polnische Regierung die Einführung eines 
neuen Pflichtarbeitsgesetzes. Mit diesem Ge- 
Setz soll die Pflichtarbeit der Landbevölkerung 
beim Bau von Strassen, Wegen, Abzugs- 
gräben, Schulen und sonstigen öffentlichen 
Bauten neu geregelt werden. 


Kohlenpreiserhöhung in Polen? 

Die von ursprünglich 800 000 t auf 1 Mill. t 
erhöhte Kohlenlizenz für den Monat Februar 
wird infolge der milden Witterung vou den 
polnischen Kohlengruben nicht ausgenützt. In 
den nächsten Tagen soll die Kohlenkonvention 
die Lizenz für den März bestimmen, die ent- 
sprechend niedriger sein wird. Bemerkens- 
wert ist, dass man in den Kreisen des Kohlen- 
bergbaus hofft, die im November v. Js. auf Be- 
treiben der polnischen Regierung vorgenom- 
mene Preisherabsetzung werde demnächst wie- 
der aufgehoben werden. 


Die Zahl der Wechselproteste in Polen 

Nach den Berechnungen des polnischen Sta- 
tistischen Hauptamtes wurden in Polen im Ja- 
nuar d. J. 128800 Wechsel auf eine Gesamt- 
summe von 23 Mill. 21 protestiert. Gegenüber 
dem Dezember 1934 bedeutet dies eine Zu- 
nahme um 5300 Stück und eine Erhöhung der 
Gesamtsumme um 1.3 Mill. zt. Im Verhältnis 
zum Januar 1934 ist jedoch eine Abnahme der 
FErcteste um 8100 und der Gesamtwechsel - 
summe um 5.9 Mili. zi festzustellen. Das Ver- 
hältnis der protestierten zu den eingclösten 
Wechseln betrug im Januar d. J. 6,4 Prozent 
gegenüber 6,5 Prozent im Dezember und 
7.6 Prozent im Januar 1934. 


Börsen und Märkte 


Ziemsk. Warschau 54.50--54, 45 proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 68.50, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 70.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 6261.75 62.502. 25, 
VI. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 67.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Kielce 1933 48,00. 

Aktien: Die Aktienbörse wies sehr lebhafte 
Stimmung auf, den Gegenstand zu offiziellen 
Verhandlungen bildeten 7 Gattungen Dividenden- 
papiere. : 

Bank Polski 91.75—92 (91.75). Elektr. w Da- 
browie 13.50 (10.50), Częstocice 32, Warsz. 


Tow. Fabr. Cukru 31.50—33 (31.40), Lilpop 
10.15 (10.20), Modrzejów 4.40 (4). Ostrowiec 
77105 B) 19.50 (10), Starachowice 14.30-14.45 
14,30). 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 


rs ed 


—— o 


New York (Scheck) 

PFF 

Praga Oa e 22.04] 22.14] 22. 
talen — — 

Oslo — * — * * — — 2 z 
Stockholm 130.65] 131.95 131.45 132.75 
nz f— — 122.48 173.29 
Zürich . . 1171181171991 171.07] 171.93 


Tendenz: uneinheitlich 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung. ; 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.25, 
Golddollar 8.87%%---8.88, Goldrubel 4.554. 56, 
Silberrubei 1.57, Tscherwonez 1.12 — 1.14. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.95, 
Kopenhagen 113.75, Montreal 5.25, Oslo 128,15. 
1. Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 1. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.0400-—3.0460, London 1 Pfund 
Sterling 14.69 —14.73. Berlin 100 Reichsmark 
122.78 123.02, Warschau 100 Złoty 57.78 bis 
57.88, Zürich 100 Franken 99.10 99.30. Paris 
100 Franken 20.19-20.23. Amsterdam 100 Gul- 
den 207.00 207.42. Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72, Prag 100 Kronen 12.78 12.81%. Stock- 
holm 100 Kronen 76.82 76.98, Kopenhagen 
100 Kronen 66.63 66.77, Oslo 100 Kronen 74.90 
bis 75.06; Banknoten: 1 amerikanischer Dol. ar 
3.0400 3.0460, 100 Zloty 57.78 57.89. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März. 
Tendenz. Freundlicher. Die Börse war zum 
Wochenende ruhig, aber freundlicher. Stun- 


dardwerte lagen fest. Farben gewannen , 
Reichsbank 1 Prozent, während Siemens 3% 
Prozent niedriger einsetzten, wobei allerdings 
der Dividendenabschlag von 6,3 Prozent zu 
erücksichtigen ist. Etwas Nachfrage lag in 
AEG und Stahlverein vor. Schultheiss zogen 
1 Prozent an, die übrigen Märkte waren wenig 
verändert. Von Renten gewannen 7proz. Stahl- 
obligationen 4 Prozent. Altbesitz zogen auf 
112.90 (112%) an. Reichsschuldbuchforderungen 
wurden %4 Prozent niedriger glatt aufgenom- 
men, ohne dass die regulierende Steile einzu- 
greifen brauchte. Umschuldungsanleihe waren 
anfangs 5 Pfennige niedriger, wurden später 
aber unverändert gehandelt. 


Der Geldmarkt war etwas entspannt, Tages- 


geld erforderte 44% Prozent. 
Ablösungsschuld: 112,9, 


8 
į 
x 2 


i 

Märkte $ 

Getreide. Posen, den 2. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statiof 
Poznań, j 


k Ricbtpreise: 
Noggen 


G 


15.25-15.00 © 


Weizen W wer 19 R 8 15.75— 16.28 7 
Braugerste 4 % „ „ 20.2521 
Einheitsgerste . 1990—19.28 
Sammelgerste aa > as 18.00— 850° 
Hafer E Pe MA Kt} 15.00-—15.50° 

Roggenmehl (65 3) . = a  20.75—21.767 
Weizenmehi (65%) „ . 21.00-24.50 
Roggenkleie . 1050-1100 1 
Weizenkleie (mittel) «e . „ 10.75-11.28 7 
Weizenkleie (grob) , a e a > 10.50— 12.00: 

Gerstenkleie e s s s e - 10:50—12.00 

Winterraos e o s a a. 4100—4400 

Leinsamen 44.00 —47.0 
Sein a eye wre DUO A 
Sommerwicke » » or ar» 33.00-85.00 1 
Peluschken a ae „ 33.00-35.00 f 
Viktoriaerbs een 35.00— 41.00 i 
Folgererbsen s e e e a e ẹ 30.00-32.00 7 
Blaulupnen s-a- ee... 10 00— 10.50 7 
Gelblup inen 4 
Seradella „ at OE A 

Klee, rot. ron 


Klee. rot. 95—97% „ „ * 


Klee. weises Sr 
Klee, schwedisch a « 
Klee, gelb. ohne Schalen, 


Wundklee . se 
Timothyklee e s 
Ray gras 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst . 
Roggenstroh, lose. 
Roggenstroh, gepresst, 
Haferstroh, lose . „ a 
Haferstroh, gepresst. » 
Gerstenstroh, lose . 


69.00— 70.00 
90.00-—100.00 7 
2.75—2.95 
3.35—3.55 
3.00—3.25 
3.50—3. 75 
3.50—3.75 
4.00—4.25 
2.20—2.70 


rstenst esst 3103.30 
5 en 
Heu, gepresst „ » 7.508.080 


a 
Netzeheu. lose a 8.00 —8.50 

. 

“ 

* 


„ 2 „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ 
wann „ „ „ „„ „ „„ „ „„ „„ „„ „„ „ „ „„ 


Netzeheu. gepresst 8.50—9.00 
Lein kuchen 18.00—18.25 
Rapskuchen . . » 13.00—13.25 ° 
Sonnenblumenkuchen 19.00-19.50 
Solaschroet » e ipee 
Blauer Mohn . » « 34.00— 88. 


Stimmung: ruhig, 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2721 t. Weizen 514.5 t, Gerste 200 t, Hafer 60 t. 
Roggenmehl 40.5 t. Weizenmehl 75 t, Roggen- 
kleie 247 t, Weizenkleie 15 t. Gerstenkleie 15 t. 
Viktoriaerbsen 17 t, Wicken 15.5 t. Peluschken 
6.5 t. Serradella 25 t. Rotklee 1.55 t, Weiss“ 
klee 0.6 t, engl. Raygras 1.9 t. Sämereien 9.85 t. 
Rapskuchen, 1.5 t. Sonnenblumenkuchen 1 t, 
Mais 5 t. Stroh 10 t. | 

Getreide. Bromberg, 1. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 95 t 15.35 und 15.50. 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 15.50 
bis 16, Braugerste 2121.50, Einheitsgerste 18 
bis 18.50, Sammelgerste 1717.75, Hafer 14.5 
bis 15, Roggenkleie 10.25—11, Weizenkleie 
grob 1111.50, Weizenkleie fein und mittel 
10.25-10.75, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 
40--42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 bis 
47, Wicken 31—33, Senf 3843, Sommerwicken 
29—31, Peluschken 30—31, blauer Mohn 30 bis 
35, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37—43. 
Folgererbsen 28—33, blaue Lupinen 9.75— 10.50 
gelbe Lupinen 12—13, Serradella 13—14.50, 
Rotklee 100—120, Weissklee 75—110, Schwe- 
denklee 210--250, Gelbklee entschält 68—80, 
Timothyklee 50—60, engl. Raygras 100—120, 
Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffelilocken 11 bis 
11.50, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 13 bis 
13.50, Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Kokos“ 
kuchen 15—16, Sojaschrot 20.5021, Netzehel 
8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an“ 
deren Bedingungen: Roggen 11.75, Weizen 333 
Braugerste 20, Einheitsgerste 30, Hafer 47, 
Roggenmehl 65, Weizenmehl 15, Roggenklei@' 
188, Weizenkteie 45, Gerstenkleie 15, Lupine“ 
10, Fabrikkartoffeln 270 t. - 


Getreide. Danzig, 1. März. Amtliche No“ 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zum Konsum 9.95—10.10, Roggen 120 Pfd. zut 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pid. zum Konsum 
0.25--9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15, Gerste mittel It. Muster 11, Gers 1 
114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.60, Gerste 110/14 
Pfund zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pfd 
zur Ausfuhr ohne Handel, Hafer zur Ausfulf 
8—10, Viktoriaerbsen ruhig 22—26, grüne 
Erbsen ohne Handel, Roggenkleie 6.25.—6.50. 
Weizenkleie grobe 6.807, Weizenkleie Schale 
7.30—7.50, Peluschken 16.25—18.50, Wickel 
15—17. Zufuhr nach Danzig in Waggons’ 
Weizen 13, Roggen 33, Gerste 16, Hafer 1 
Hülsenfrüchte 6, Saaten 4. : 


Getreidepreise im lu- und Auslande i 
Durchscimittliche Wochenpreise der viel 
-Hauptgetreidearten vom 18, 2. bis 24. 2. nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Złoty 
Inlandmärkte: j 
Weizen Roggen Gerste um i 


4 


Warschau 17.92 14.55 21.20 14 

Danzig 17.57 16.96 22.18 

Posen 16.00 15.37% 21.37% 

Bromberg 15.75 15.377 21.50 

Lodz 17.75 13.87 18.67 

Lublin 18.80 13.3774“ — 

Rowno Wot. 17.50 13.87% 15.81 13. 

Wilna F 

Kattowitz 18.92 15.872? — 

Krakau 19.62% 15.50 — 

Lemberg 19.75 15.77 — 82 
y Auslandmärkte: u 

Berlin 44.20 35.72 45.89 — 

Hamburg 18.82 1200 — 112 

Prag 38.43 30.17 32.01 206.77 

Brünn 36.67 28.55 32.01 26.55 

Wien 37.75 26.86 29.87% 24. 

Liverpool 9 — a 

Chicago 20.26 1355 23.46 


Buenos Aires 10.63 ' — 


Belgien und die Kriſe 


gunelgien hat Ende des Vorjahres einen 
des mettswechſel erlebt und ift um die Wende 
eins otigen Monates gerade noch 0 an 
| Cri r neuen Minireſtrkiſe und ſchweren fozialen 


All bütierungen vorbeigeglitten. Wenn nicht 


U 


Noch täuſcht, wird es aber wohl nur einiger 
Huben bedürfen, bis das Land vor einer 
mid zugeſpitzten Situation ſteht. Denn 
ſich an der Oberfläche ſeines politiſch⸗ 
Hlamentariſchen Lebens an derartigen 
wierigkeiten zeigt, das find im Grunde 
anderes als die Zuckungen der ſchwe⸗ 
kid irtſchaftskriſe, unter der das Land 
tt. Es gibt zwar Optimiſten, und zu ihnen 
| Sören immerhin die Leiter des ſtatiſtiſchen 
Neu der. Belgiſchen Nationalbank, die 
wund 


en, daß der Tiefpunkt der Kriſe über⸗ 


en ſei. Aber ſelbſt wenn ſie recht be⸗ 
d Den aa 859 oben iſt ſteil und BD: 

nd ohne Zwiſchenfälle wird es dabei 
nicht abgehen, ſchenf 


Belgien wurde erſt 1931 von der Kriſe ge⸗ 
Ri und die kürzere Kriſendauer gibt feiner 
als le naturgemäp gang andere Chancen, 
Kri ſie in jenen Ländern beſtehen, wo ſich die 
bat“ zu einer Art Dauerzuſtand entwickelt 
3 obl der hem; das Volk leidet ſchwer. Die 
dend der Arbeitsloſen betrug an der Jahres⸗ 

e über 200 000, wozu noch die gleiche 
Grog Kurzarbeiter kommt. Der Inder der 
de Bhandelspreife liegt tiefer als in England, 
behelchland oder Holland, die Handelsumfäße 
eniti überall dort, wo es ſich nicht um Ge- 
ar Ande des allerdringendſten täglichen Be⸗ 
fin > handelt, zurück, und ſelbſt hier zeigt 
meme Umſaßverlagerung zugunſten der 
Landeren und billigeren Qualitäten. Die 
Sonf irtſchaft wird von der een 
bär mkraft der ſtädtiſchen ſſen aufs 
— eſte betroffen. Im Vergleich mit der Bot- 
Agrandeit ijt der Preisindex pie pflanzliche 
den APrOdufte von 100 auf 48 zurückgegan⸗ 
aboa et für Zieriſche auf 68. Dabei hat bas 
der gatene Jahr einen weiteren Rückgang 
beach ohne um durchſchnittlich 6 Prozent ge⸗ 
1930" nachdem fie ſchon 1933 gegenüber 
war, um mehr als ein Fünftel geſunken 
und drz dae ade hält alſo an 
wirtſ rückt auf die Abſatzmöglichkeit für land- 

$ chaftliche Erzeugniſſe. 
s 


jna ud fieht es bei dem ſtädtiſchen Mittel- 
es Jus. Eine ſehr gründliche Unterſuchung 
mit Solday-Inſtituts für Soziologie weiſt 
tion Fakten Ziffern nicht nur die Kriſenſitua⸗ 
andern! Handwerk und Kleinhandel nach 

itterf Nicht weniger klar für die zu den 
rufe Dichten gehörenden akademiſchen Be: 
Brif verdienen zum Beiſpiel die meiſten 
aun (et 


Anwälte im resdu 

Währumehr 

toffe ng). Ihre unvermeidlichen peur 
tünft machen etwa ein Drittel ihrer Çin- 
es n aus. Bei Aerzten, Architekten uſw. iſt 
Tasche viel anders. Da iſt es keine Ueber⸗ 
Unzzung, daß eine Welle von Unruhe und 
Aae del durch das Volk geht. Der 
ein AG, dieſe Unzufriedenheit zum Nährboden 
mache nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu 
j eite ift vorerſt allerdings gründlich ge- 
EL rt. Der demokratiſche Sinn des belgi⸗ 
aug inbürgertums, die grundſätzliche und 
neigu n Kriegserfahrungen verftändliche Ab⸗ 
und 24 des gangen Volkes gegen alle . 
Ratios etten Ausſtrahlungen des deu 
tbe amus, der kraftvolle Widerſtand der 
der R rſchaft und das energtiche Zupacken 
und hrgterung haben den bn iftiſchen 
ſchnell opernationalen Umtrieben in Belgien 

ein Ende bereitet. 


Mone, belgiſchen Regierungen der letzten 
bement babën überhaupt zum mine en 15 
rund dswerte Tatkraft entwickelt. Auf 
en der im Herbſt vom Parlament er⸗ 
Wir Sondervollmachten wurden rund 
Folasirtſchaftsverordnungen nalen die den 
wirken und Auswüchſen der Kriſe entgegen⸗ 
lerun ſollen. Sie ſehen vor: eine Zentrali⸗ 
r 80 es Sparkaſſenweſens, Erleichterung 
und zankaktivität, Förderung des Induſtrie⸗ 
wachumittelſtandskredits, verſchärfte Uebers 
niit er Finanzierungsgeſellſchaften und 
titare Maßnahmen zum Schutz des Spar⸗ 
gegen 5, Kontrolle der Fleiſchpreiſe, Kampf 
don Geren unlauteren Wettbewerb, Beſtrafung 
AUSM rüchten zur Exſchütterung des Staats- 
und andere Maßnahmen, vor allem 
eech, ar maßnahmen. Es wäre ebenſo un 
ichen dieſe nftrengungen der verantwort⸗ 


es 15 Männer des Landes zu überſehen, wie 


bir bt wäre, wenn man ſich davon eine 
dalle Ueberwindung der Kriſe verſprechen 
an agegen ſprechen auch die Erfahrun⸗ 
un. ter Länder, die in ihrer Kriſengeſetz. 
| mike ähnliche Maßnahmen kennen, ohne 
künne bis jetzt Entſcheidendes erreichen zu 
enen „ Kein Wunder aljo, daß das Land 
Sen, „prundfähtichen Ausweg ſucht. Die Bra: 
80 äh dabei eat werden, ſind übrigens 
ich den Problemen, die zur Beit die 
Geungder Deffentlichteit im Hinbtid auf die 
ichtung der eidgenöſſiſchen Wirtſchafts⸗ 


dolitz rich 
tpit erörtert. Der belgiſche Premier 


b 
ing kun is hat in der letzten Kammerdebakte 


ar die Alternative herausgeſtellt: De⸗ 


er Devalvation, Abbau der Löhne, 


alter und Preiſe oder des Frankenwertes. 


hat. 


rchſchnitt 
als 20 000 Franken (belgiſcher Tank j 
eißt es in der genannten Zeitſchrift, aus der, 


ſchen 


378 Tanks, die in der Dunte 


*Poſener Tageblatt t 


Da in Belgien, das eine Wä ungtchmerkung 
bereits hinter fich hat, das Volk begreiflicher⸗ 
weiſe von inflationiſtiſchen Maßnahmen wo⸗ 
möglich noch weniger wiſſen will als in der 
Schweiz, hat Theunis mit ſeinem ſtarken 
Appell an das Parlament ſich eine knappe 
Mehrheit erkämpft. Und auch die Bergarbei⸗ 
ter, der eigentli nkapfel der letzten Krije, 

ben den beabſichtigten Streik gegen die 

eſchneidung ihrer Altersverſicherung nicht 
durchgeführt. 


Nichtsdeſtoweniger iſt die Stellung des 


Kabinetts Theunis damit noch nicht für alle 


Den ji r. Die ſehr ſtattliche ſozialiſtiſche 
inderheit ſtellt der Alternative der Regie⸗ 
rung eine andere entgegen: Deflation oder 
pati Wirtſchaft. Seit einem Jahr be⸗ 


ſchäftigt Jih die belgiſche Heffentlichkeit mit 


dem großzügigen Wirtſchaftsplan des flämi⸗ 
ſchen Sozialiſtenführers 2 0 de Man. 
Die Gewerkſchaft und die Sozialdemokratiſche 
Partei des Landes haben ihm ſchon ſeit lan⸗ 
gem zum Kernſtück ihrer Propaganda ge⸗ 
macht, einer Propaganda, die auch bei den 
n der ländlichen und ſtädtiſchen 
Mittelſchichten recht geneigte Ohren gefunden 
er heute in Brüffel Zeitungen kauft, 
wird faſt in jeder das Für und Wider des 
„Plans“ erörtert finden. Der Druck der 
ſozialiſtiſchen Planpropaganda ift ſo ſtark, 
daß ſelbſt die Regierung hier ein Zugeſtänd⸗ 


Inwieweit ſich dabei die 


Simon vom 7.— 10. Mürz 
in Berlin 


Berlin, 2. März. Wie nunmehr feft- 
fteht, wird der briliſche Außenminifleer Sir 
John Simon am 7. 5 * in 
Berlin eintreffen und ſich bis 45 10. März 
in der Reihshanptitadt aufhalten. 


nis machen mußte. Sie hat einen nationalen 
Wirtſchaftsrat gebildet, der unter dem Vorſitz 
des liberalen Miniſters Francqui ſteht und 
deſſen einer Vizepräſident der Katholiken⸗ 
führer von Overbergh ift, während der zweite 
Vizepräſidentenpoſten dem Sozialiſten Van⸗ 
dervelde offengehalten wurde. Dieſer natio⸗ 


nale Wirtſchaftsrat fol einen großzügigen 


Plan zur Bekämpfung der Kriſe ausarbeiten 


Gedanken Hendrik de Mans durchſetzen wer⸗ 
den, wird die ee A Die Entſchei⸗ 
dung über den Erfolg aller Kampfmaß⸗ 


nabinen gajan die Kriſe aber liegt letzlich 


nicht in Belgien ſelbſt, ſondern bei der welt⸗ 
wirtſchaftlichen Entwicklung überhaupt, von 
der das kleine Land ſtärker abhängig iſt als 
ſeine großen Nachbarn. K = 


General Tan! 


Die frärkſte Angriffswaffe — Keine Sicherheit ohne Tank — Kampfwagen im Weltkriege. 
: Bon Eberhard Hapler. 


Bei der Toitena der rüſtungsfreien 
Heere, alſo der Militärverbände jener Län⸗ 
der, die keine Rückſicht auf ein Versailles oder 
eine ähnliche zwangsweiſe Beſchränkung 
ihrer Wehr zu nehmen brauchen, liegt der 
ſtärkſte Nachdruck auf der immer wieder 
neuen und raſch fortſchreitenden Verbeſſerung 
der Kampfwagen. Sie laſſen ſich auch aus 


einer Verteidigungsbewegung in einem künf⸗ 


tigen Kriege ſo wenig ausſchalten, daß die 
deutſche Reichswehr bei ihren Manövern ſo⸗ 
gar zu Tankattrappen greifen mußte, um 
nur einigermaßen das Ausſehen einer neu⸗ 
artigen militäriſchen Bewegung nachahmen 
und die gegen Kampfwagen gebotenen Ein⸗ 
wirkungen wenigſtens andeutend üben zu 
können. Die in Genf erſcheinende „Zeitſchrift 
der Deutſchen Geſellſchaft für Völkerbund⸗ 
fragen“ bringt in ihren Nummern 118 bis 


120 eine vermutlich in erſter Linie ausländi⸗ 


fen Quellen entnommene Darlegung über 
je Wirkung der Kampfwagen im 


ndung des Weltkrieges 


ier 
n 

pr ffe, nach deren Bedürfniſſen und 
Bu en ſich alle anderen Waffen zu 
richten 2 
wicklung hat das klar bewieſen. 2 

Bereits einige Jahre vor dem Weltkriege 


auszugsweiſe folgende Stellen wieder⸗ 
Velen: „Kampfwagen find in dem 


wurden in England, das auch heute noch füh⸗ 


rend in der techniſchen Entw 

loſionsmotor und Raupenkette ſchufen die 
. dazu. Aber die maßgebenden mi⸗ 
litäriſchen Stellen Englands verhielten ſich 
damals e denn nach d 
gen des ruſſiſch⸗japaniſchen Au glaubte 
man die Stärke der zur Verteidigung ge 
ſchickt aufgebauten Maſchinengewehre dur 
verſtärktes Artilleriefeuer bezwingen zu tön: 
nen. Much in Defterreich wurden fhon vor dem 
Kriege Kampfwagen mit Raupenſchleppern 
ausprobiert. Es handelte ſich dabei um das 
System Caterpillar, eine engliſch⸗amerikaniſche 
Erfindung. Sie wurden aber nur erprobt ur 
Beförderung von ſchweren Geſchützen. t 
eigentliche Kampfwagen entſtand erſt im 
Laufe des Weltkrieges, um die verlorenge⸗ 
be Angriffsfähigkeit der Infanterie zu 
erſetzen. y — 

Die Schlacht von Cambrai im Novem- 
ber 1917 wurde für die Kampfwagen ein 
überwältigender Erfolg. Völlig überraſchend, 


ohne jegliche Artillerie⸗Vorbereitung, über: 


rollten unter dem Schutz dicken ſchweren 
Nebels in der Frühe des 20. November 
it der Nacht 
auf Sturmentfernung herangefahren waren, 
die überraſchten deutſchen Stellungen in bret: 
ter Front, walzten Gaſſen in die Drahthin⸗ 


derniſſe und alle die Maſchinengewehre 


nieder, Die engliſche Infanterie flutete nach, 


engliſche Kavallerie ritt über ſie hinaus. Auf 


13 Kilometer Breite drang der Angriff in⸗ 
nerhalb 12 Stunden 9 Kilometer tief vor, 


8000 Gefangene und 100 Geſchütze wurden 
erbeutet. Mit einem ſolchen Erfolge hatte der 


Engländer nicht gerechnet, er nutzte daher 
ſeinen Anfangserfolg nicht zum völligen 


Durchbruch aus. 
Was der Engländer bei Cambrai ver⸗ 

fäumte, das holte der Franzoſe am 18. Juli 

1918 zwiſchen Soiffons und Chateau 


Thierry nach. Auf einer Frontbreite von 
40 Kilometern überraſchte er mit über 600 
Tanks. die von der vorhergehenden eigenen 


Welt⸗ 


kriege. Ueber n durch den rannten 
ni. 


in dem fie eingeſetzt werden, die 
n. Die bisherige geſchichtliche Ent- 


ung der Tank: |. Hil 
waffe ift, die erſten Modelle konſtrulert. Ex⸗ 


den Erfahrun⸗ 


Bauart, 


Offenſive 9 deutſchen Truppen. Die 
in vorderſter Stellung befindlichen deutſchen 
Diviſtonen wurden ſchnell übe die 
re po außer Gefecht geſetzt und die 

eſerven verbraucht. Die franzöſiſchen und 
engliſchen Kampfwagen ſtoßen bis zu den 
deutſchen Stabsquartieren und Kolonnen 
durch! Aber der Franzose ſtößt weiter ‚vor. 
In den folgenden Kampftagen ergeht erneut 
der Befehl: Kampfwagen an die Front! Und 
unter ihrem Druck müſſen die deutſchen Trup⸗ 
pen der 7. u. 9. Armee unaufhaltſam zurück⸗ 
weichen. Am 8. Auguſt 1918 brechen dann 
auch bei der deutſchen 2. Armee über 500 
engliſche Kampfwagen beiderſeits Villers⸗ 
Bretonneux er 30 Kilometer Frontbreite in 
die deutſchen Stellungen ein, Auſtralier, Ra- 


überrannt, 


nadier und Franzoſen tragen den Angriff 
Und dann begann die 


14 Kilometer tief. ; 
„Schlacht der 100 Tage‘. Unaufhörlich rollten 


die Kampfwagen € 

‚lungen, got n Dife und Aisne über: 
nkgeſchwader, Feuerwalzen und 

flieger die Stellungen der 


ſogenannte , 
wagen 
werden. j : 

Nicht Franzoſen, Engländer, Amerikaner, 
Kanadier, Auſtralier, Italiener, Belgier und 


Neger rangen die deuffhen Truppen an der 


Weſtfront nieder, die 4% Jahte lang allein 


dem Anſturm der Welt getrotzt halten, fon- 
dern das ungeheure, 1 r fe aus den 
ellen der ganzen Erde 

das 10 in Fotm der neuarkigen 
Kampfwagen-Maſchinen den deutſchen Sol- 


daten enigegenſtellte. Nicht mit Unrecht hat 


man das Wort vom General Tank', der den 
Krieg gewonnen hat, geprägt.“ 


wehr ausnutzten. Dafür von fie die Rü- 
mi 


An Maſſe und Schwere liegt die größte 
Anhäufung der Kampfwagen natürlich bei 
rei der Beſtand erreicht ſchon 
6500, die im weſenlichen von der bekannten 
Autofirma Renault hergeſtellt wer⸗ 
den und — was beſondere Beachtung verdient! 
— in gleicher Art auch von ſenen Ländern 
eingeführt wurden, die Militärverträge in 
Fele len dente 300 Art 

e u beji ampfwagen der Ar 

enault, Jugoſlawien 120, von denen 

r viele Renaults find, ebenſo find auch 


72 


90 Kampfwagen Rumäniens zum gro⸗ 


ßen Teile Renaults. Das gleiche gilt von den 


12 Kampfwagen Litauens und von den 
! 6 Le ttlan g 


l 8. Die Tſchechoſlowakei 
verfügt über 300 Kampfwagen einer eigenen 
; olen über den anteilmäßig ge⸗ 
waltigen Beſtand von 600 Kampfwagen, na- 
türlich ebenfalls mit ſehr vielen Renaults, 
aber auch eigenen Konſtruktionen und Car⸗ 
den⸗Lloyds. Es ift der engliſche Kampf- 


wagen. England beſitzt von dieſer — 0 


600 Stück olhe der Firma Vickers. 
Itallen en ne rn und 


Kampfwagen der Firma Fiat. Spanien 


fach, nicht e und ohne 


n |. Quell auch 
e busen e . 


zu Waſſer eine bis zu 16 


gegen die deutſchen Stel⸗ 


É deutſchen 

e Am 2. November 1918 wird die f L: 
tan-Stellung’ von Kampf⸗ Die 
durchbrochen und muß aufgegeben 


Juli des gleichen 
„Auf iriſche Waren einführten, 


«Aita 
liegende Ma⸗ 


Georg 


rankreich abſchloſſen. 


im Intereſſe der W̃ 


es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den opgemat, Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
Behinderung, 


Erhältlich in Apotheken. 


ſtellte 90 K gen eigener Bauart her, 
Schweden beſitzt 20 der ehemaligen deut: 
ſchen Bauart. 

Rieſenhaft ift die Ausrüſtung Ruß 
lands in Kampfwagen; Fachleute nehmen 


‚an, daß die Sowjets 3500 bis 4000 Rampf 
wagen der ver 


iedenſten Bauart, auch ame» 
rikaniſche Chriſtie, beſitzen; nach ruſſiſchen 
fell i Die ale ee 

ellungen gemacht, die eine Geſam von 
10 000 Tanks ergaben. Die 8 l 
Staaten geben ihren Beſitz mit 1000 
Kampfwagen an, Japan hat 750 eigener 
Bauart. Die am meiſten phantaſtiſche Form 
dieſer Kampfungeheuer ſind die ſogenannten 
Amphibien⸗Kampfwagen. Ihr Name jagt, 
daß ſie Land und Waſſer als für ſich geeig⸗ 
nete Elemente betrachten dürfen; ſie erreichen 
zu Lande eine Geſchwindigkeit bis zu 65 und 
ilometer. Sie kön⸗ 
nen alſo nicht nur Gräben überwinden wie 
der Landkampfwagen, ſondern überſchreiten 
auch die breiteſten Flüſſe und Seen und ähn- 
liche Waſſerhinderniſſe. Ueber die Bedeutung 
einer derart phantaſtiſchen Ausrüſtung der 
rüſtungsunbeſchränkten Staaten mit Biefer 
Waffe “oder Te genug aus dem Wort 
in der führenden franzöſiſchen Militärzeit-, 
ſchrift „France Militaire“ vom 18. Septem⸗ 
ber 1933: „Der Kampfwagen iſt die 
Waffe desjenigen, der überfals 
len will!“ 


Witlſchaflsfriede 1 
zwiſchen Irland und England? 


Allem Anſchein nach find Großbritannien und 
der Iriſche Freiſtaat im Begriff, ſich die Hände 
gu reichen und ihren dreijährigen Wirtſchafts⸗ 
rieg zu 1 8 be ii Die erſte Breitſeite in die⸗ 
ſem ragen Präſident De lera kurz 
nach feiner Amtsübernahme im März 1932 ab» 
fa var indem er ankündigte, daß der Freis 


Valeras als Rücktritt 


kommen, womit Irland die Berechtigung der 
u 


„englijhen Forderungen anerkannt hatte, 


ndſchuh auf, indem fie im 
hres beſondere Strafzölle 
iriſche N um auf dieſe 
1010 das pon Irland zurückgehaltene Geld ein⸗ 
zukaſſieren.. Damit war der Wirtſchaftskrieg 
im Gange. A 

Jetzt aber foll er, wie in iriſchen Kreiſen bes 


nahmen den Fehde 


hauptet wird, endlich beendet werden, und man 


erzählt, a; es niemand anderer als König 
ſelbſt ſei, der hinter den Kuliſſen die 
Vermittlerrolle übernommen hat. Der König 
ſoll in Privatgeſprä ſeinem Wunſch Aus⸗ 
druck gegeben haben, fein ſilbernes Regierungs 
jubiläum möge nicht ohne Beilegung der Dif⸗ 
erenzen vorüberge die zwiſchen John Bull 
elbit und „John Bulls anderer Inſel“ ſchwe⸗ 
en. Einen Beweis für die allſeitige Friedens⸗ 
und Viehabkommen zwiſchen England und Ir⸗ 
land, das am 2. Januar dieſes Jahres bekannt / 
gegeben wurde. . 
Mit dieſem Abkommen einigten ſich beide 
Länder bezüglich eines Austauſches von engli- 
ſcher Kohle gegen iriſches Schlachtyteh, und 
war auf einer Grundlage von Pfu für 
fund. Die Strafzölle auf ieh und Kohle 
lieben allerdings ie raft; doch wird in 
Dublin angenommen beide Staaten dieſe 
Zölle in näher zukunff annullieren und ba- 
mit eine völlige Beilegung des anglo⸗iriſchen 
Wirtſchaftskamp inleiten werden. 


Ob dies wirklich gelingen wird, hängt aller. 
dings noch von der pollkiſchen Seite des Kon⸗ 
i z ab, det beide Länder voneinander trennt. 


lik 
In England it man beranntlich über Ir. 
ands ea des Untertanen: 
eides noch immer jehr 9 Auf der 
Seite des Freiſtaates wieder würde ſich ein 
Nachgeben in der Frage der Jahreszahlungen 
innenpolitiſch ungünſtig auswirken, da es He 
Valeras Anfehen bei den „Unverſöhnlichen“ im 
Lande ſchwächen dürfte. ] 
Immerhin würden jedoch weite Kreiſe, bejon- 
ders aber die Viehzüchter, die * die briti⸗ 
chen Strafzölle onen ii weren Schlag erlitten 
ben, das Ende des Wirtſchaftskrieges freudig 
* en, und in Dublin rechnet man darauf 
daß auch die dee We 18 n 
WA rtſchaft wer | 
beiſeitegeſchoben werden. m N.. 
7 ² AA HERE 
Hauptſchriftleiter und verantwortli ür den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Madatiden, 
tür den Anzeigen⸗ und Neklameteil? Hans 
Schwarztopſ. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo, Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyntecka 6, 


bereitſchaft erblickt man bereits in Dem Kohlen- 
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Par RE * 1 n Yu . EU 


andesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielozy z ograniozong odpowiedzialnoscig Poznan 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Draiitanschrift Ralf ien Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
7 An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte æ Verkauf von Registermark. 


Suchen Sie die Firma 


Eugen Minke-Onttengeschätt) 


nicht mehr auf der Br. Pierackiego (fr. Gwarns) 
Ab 1. März befinden sich die Geschäftsräume 


ul. Kantaka Nr.), Tel. n 


Billy Senftleben 
Georg Pipke 


Derlobte 


Am 26. Februar verſtarb unſer langjähriges Mitglied, 


Herr Ziegeleibeſitzer 


Gottlieb Frühauf 


im Alter von 75 Fahren. 

Solange es ſeine Kräfte zuließen, hat er mit großer Treue 
Kant und Tat unſerer Gemeinde gedient. Wir gedenken jeiner 
n ebe. 


Mur.-Goslin, den 28. Februar 1935. 
Der Gemeinde. Airchenrat | 
a . 


Qoznań, März 1935 
Sw. Wojciech 31. 


(gegenüber der E. Rehfel d's ch 21 Buchhandlung) 


Infolge Umzugs sehr günstige Gelegenheit: 
in allen Artikeln. 


Meine Zahn-Praxis habe ich von 


"Mica Pocztowa 28 S MURTONMA UTOROICINA i DOM NHL 


POZNAŃ, Plac Wolności 2. 
Hurt! Tel. 39-65 Detail! I - 


empfiehlt sein geschmackvoll reichhaltiges Lager 
au besonders billigen Preisen: =s 


verlegt. 


St. Gluszkowski, Dentist 


Sprechstunden: 24 Uhr. Telefon 3243. ARET Abe il. Abt IIL 
Frühjahrs-Neuheiten : Herren-Stoffe: Liturgie-Artikel : 


wie: Messgewänder, | 
Piuviale, Seiden, Da- 4 
masses, Brokate, 
Ripse sowie sämt- f 
liche anderen Kir- % 
chen · Art kel in riesen- 
grosser Auswahl. S 


Tune x Kanold PI 
e Husten Stile 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend 
alle anderen Kanold’schen Pabrikate neh 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sah 
bonbons streng achte darauf, daß i 


in Damen Wolistoffen 

und Seidenstoffen für 
Kleider, Komplets, 

Kostüme und Mäntel. 


für Anzüge, Sport- 
Anzüge und Mäntel 
führender Fabrik- 
Häuser. 


| E Palais de Danse E 


Kabarett — — — Dancing — — — Bar 
ul. Piekary 1617 (Apollo-Passz ge) Telefon 11-92. 


Ab 1. März neues, hervorragendes Programm. 


Pelzfirma 


KAMLZATKA| 


Warszawa 
in Poznan, „Hotel Continental“ 


ln Na: Die ungarische Primaballerina 
die berühmte ungarische Lya Demy 
Tanzgrösse—exentrische Moderne Tänze 
Tänze zum ersten Mal in Polen! 


die letzten Tage 


1 /Nachsaison-Verkauf 
um 10%, billiger. 


Die Italienerin Zum ersten Mal in Posen: 


Internationale Sonbretie | Blanka und Waldy 
SB cHAvisonette das elegante Salonduett 


Das unvergleichliche Orchester „Gladysz Band“ 


Postkarten 


(8 Personen) ee Te 
An Sonn- und Feiertagen „Five o clock Tea" mit IHR VORTEIL Gratulationskarten Bonbon den Namen Mamoſd a 
vollem Künsterprogramm. Momm ins Palais de PIERRE En Patenbriefe 
Danse, Du verbringst hier ein paar schöne Stunden! ist, wenn Sie Ihre Schreibwaren 


Eintritt frei! Geöffnet bis zum Morgen. 


; Die Direktion: Dabrowski & Szyldowa EIL F. Kostrzynski, 
i D e | Poznan. 

* 8 ul. 27 Grudnia 10, I. 

Luxuspapierwaren 


Aus. Hoffmann, Gnlezno, cel. 212 curese, re — 


Fabrikanten kaufen! 8 
Erstklassige, grösste NRulturen garantiert sorten- In verlaufen y 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, Heinrich Günther Junge ſtarke walnuß⸗ 


Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, Tischlermeister 5009 En 8 
Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


MÖBELFABR I K|döbe v., Mille 10—35 zi, 
Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet ' Atagienfamen Pfund 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Pe N SWARZEDZ 5,— zł, 100 g 12 
in polnisch und deutsch gratis. Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 pes MS 
»: Fabrik: Bramkowa 3. ;-:|Rotorzon p. Kościan, 


Polski Przemysi Szmerglowy 
Tapeten 


Trocken I 
(einheimisches Erzeugnis) 
empfiehlt und liefert prompt 
zu günstigsten Bedingungen 


Posener dib 


2 ogr. odp. 


Poznań, Zwierzyniecka 13. J K; 
A 25 


perfekte 


deulſche Sktenokypiſtin 


mit guter Kenntnis der polniſchen Sprache und guter Praxis im 

deutſchen Stenographieren und Ma hi hurik deu 5 erſtklaſſiger 

Firma in Warſzawa zum ſofortigen Antritt geſuch 

' Ausführliche Offerten, deutsch und eg mit Lichtbild zu 
richten an Biuro Ogtoſzen — 45 5 arſzawa, Marfzal- 

kowſta 115 unter „Stenotppiſt 


„UNION“ sp.z ogr. odp. 
Sosnnwiet, ul. 1 Maja Ir. 28. Telefon 1289 Linoleum 
Wachstuch | 


empfiehlt: 
Läufer Bedeutendes 


Teppiche Unternehmen | 


Feel, und e für Schuhfabriken 
Schmirgelp ulver in allen Sorten, 
I re l 
betannt und eingeführt, ſucht für St 
ll. Vorleger Provinz Poſen zwei ſeridſe 8 2 5 
i Bewerber, die ſich bewußt find, da 
zu billigsten aufbau einer Eriftenz heute ledigli Er 
Preisenempfiehlt Fähigkeit und Energie möglich 
E melden. Geboten wird: Cheoreti er 47 
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